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Die Aollwuchervorlage ist öa !
Brotzölle ! � Kartoffelzölle ! — Futtermittelzölle ! — Eisenzölle ! — Unzulängliche Begründung durch

4 >ie Minister . » » Sozialdemokratischer Mißtrauensautrag gegen die Reichsregierung .

Nach langem fangen und Bangen hat die Regierung
nun endlich die Zollvorlage dem harten Lich ? der
Oeffentlichkeit ausgesetzt . Noch vor wenigen Tagen bestritt
fie . daß unsere Mitteilungen über den Inhalt des Gesetzes
richtig seien . Ob sie wohl glaubt , daß derartige Dementis die
Wahrheitsliebe der höchsten Slaatsstellen in einem besseren
Licht erscheinen lassen , auch wenn sie den Tatsachen wider -
brechen ? Jedenfalls hat sich jetzt herausgestellt , daß unsere
Meldung richtig war . Getreide - und Eisenzölle
sollen in alter Höhe wiederkehren . Die meisten
Lebensmittel werden mit einem Schutzzoll in der Höhe der

Vorkriegszeit bedacht . Die Wirkung auf den Derbrauch mutz
« ine katastrophale sein , wenn man bedenkt , daß in den letzten
Jahren alle wichtigen Lebensmittel zollfrei aus dem
Ausland eingeführt worden sind , und datz trotzdem der

Preis der Nahrung weit über den Vorkricgs -
stand g e st i e g e n ist . Daneben bringt die Zollvorlage eine

Reihe von Tariferhöhungen auf I n d u st r i e w a r e n. lieber

sie wird im einzelnen noch viel zu reden sein . Für jetzt mag
nur festgestellt werden , daß die Zollerhöhungen , die insbe -
sondere bei Textilwaren vorgenommen werden , weit über die

Grenze dessen hinausgehen , was man sonst als einen „ maß -
vollen Schutz zoll " zu bezeichnen pflegt . Der in Kriegs -
und Nachkriegszeit hoch kartellierten Industrie wird es ein

leichtes sein , diese Zollerhöhungen für sich voll auszunutzen ,
die Inlandspreise um den Zollsatz über den Weltmarktpreis
hinaus zu steigern und damit den heimischen Bedarf , den Ber -

brauch der großen Volksmassen erheblich zu verteuern . Aber

alle diese Jndustriezölle können , wenn das Ausland bei den

Hondelsvertragsoerhandlungen daraus besteht , herabge »
setzt werden . Das gilt jedoch n i H t für den Kern der

ganzen Vorlage , für die G e t r e i d e z o l l e.

Tas Privilegium der Grostgrundbesitzer .
Wenn die Agrarier die seit jeher von der sozialdemokra -

tischen Partei bekämpften Getreidezölle für sich verlangten ,
so taten sie das jedesmal mit dem Hinweis darauf , daß
die Landwirtschaft nicht anders behandelt werden dürfe
als die Industrie . Im alten wie im neuen Zolltarif gilt das

wirklich von allen Zöllen , die für die kleinen und

mittleren Bauern eine Rolle spielen können , also etwa

die Fleischzölle , die Milchzölle , die Gemüsezölle , denn auch
diese können , da sie keine Mindestzölle sind , durch Handels -

Vertragsverhandlungen herabgesetzt werden ; wir haben es ja
erst jetzt bei der Verhandlung des deutsch - spanischen Handels -

vertrage ? erlebt , wie die deutschen Winzer entrüstete Pro -
teste über die Erleichterung der Weineinfuhr erhoben , die die

Spanier verlangten . Eine Sonderstellung nahmen
im Bülow - Tarif allein die Großgrundbesitzer ein . die

die Hauptinteressenten der Getreidezölle sind . Ihre wirt -

schaftlich « Vormachtstellung soll durch den neuen Tarif wieder

hergestellt und befestigt werden . Der § 3 des Gesetzentwurfes
über Zolländerungen verfügt das mit folgenden Worten :

Di « Zollsähe sollen durch vertragsmäßig « Abmachungen mit

Wirkung bis zum ZI . Juli tg2S

bei Roggen . . . . . . .ulchk unter 3. 00 ReichSmarkj fn _
■ SZC ■ - IS • , » « . "

: : : 1 " : 1
inTt Wirkung vom t August 192 «

bei Roggen - - - -_• . . . nicht unter 5. <>) Reich - marN . » t { ntn
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herabgesetzt werden .

Die EetreideMe sollen also nach wie vor Mindest »
Zölle sein , die nicht abgeändert werden� dürfen . So ' anze
kein Handelsvertrag besteht , der die Karnwlle auf diese M n »

destsätze zurückführt , würden die sogenannten autonomen

Sätze des Bülow - Tari ' es in Kraft treten müssm de iogar
7 M. je Doppelzentner Roggen uno 7 . 50 M. j e

Doppelzentner Weren betragen . Das war der Grund .

weshalb die Regierung für eine Uebergangszeit niedrigere
Sätze auf Brot - und Futterkorn , sowie für eine Reihe ande -

rer Lebensmittel festgesetzt hat . Man bekam Angst vor

der eigenen Eourage . Man fürchtete den flammenden

Protest der Derbramhermassen gegen diese « wirtschaftliche
�Hindenburg - Programm " , das einen ungeheuren
Eingriff in die ganze Einkommens - und Vermögensverteilung
des deutschen Bolle » darstellt und da » nicht anders wie das

Schliebenfche Finanzprogramm dazu bestimmt , ist , den Reichen
noch mehr zu geben , um den Armen van ihrem Wenigen noch

zu nehmen .
Es ist bezeichnend für den Geist , mit dem man an die

Behandlung der Zollvorlage herangegangen ist . daß die

Reichsregierung bis zum heutigen Tage sich noih nicht einmal
einen Ueberschlag über die aus den neu einzuführenden
und aus den erhöhten Zöllen fließenden E i n n g h m e n ge -
macht hat . Es kommt eben nicht darauf an , ob die Ber -

braucher schließlich ein bißchen mehr zum Reichssäckel bei »

steuern , wenn über die Einnahmen nur nicht von vornherein

durch den Reichshaushalt disponiert wird . Dabei dürste die

Feststellung von Interesse sein , daß die zu erwarienden Mehr -
einnahmen aus den Döllen unmittelbar dem R e p a r a -

tionsagenten zufließen . Als die Sozialdemokratie vor

Jahren zur Bekämpfung der Inflation und zur Anbahnung
einer Verständigung über die Reparationsftage die Erfassung
der Sachwerte vorschlug , wurde ihr das von �» nem Teil der

heutigen Regierungspresse als eine Art finanzieller Landes -
verrat ausgelegt . Aber die Zeiten ändern sich, und Hugen -
berg und der Reichslandbund mit ihnen . Außerdem wird es
ja nicht aus dem Säckel der Reichen gezahlt , die von den

Zollerhöhungen nur Vorteile zu erwarten haben .

Getreidezölle und Handelsverträge .

Der Charakter der Getreidezölle als Mindestzölle macht sie
von vornherein als W e r k z e u g für Handelsvertragsverhand -
lungen unbrauchbar . Aus diesem sachlichen Grunde muß
dagegen schärf st er Einspruch erhoben werden , daß die

Getreidezölle überhaupt in der sogenannten kleinen Zollvorlage
Aufnahme fanden . Denn die kleine Zollvorlage sollte ja
nur das handelspolitische Rüstzeug für die deutschen Unter -

Händler schaffen , die jetzt bemüht sind , mit anderen Staaten

zu Handelsverträgen zu kommen , aber in dem bisherigen
Zolltarif keine ausreichende Stütze für die deutschen Forde -
rungen sehen . Es liegt absolut kein Zlnlaß vor , die Getreide -

zölle irgendwie mit den Verhandlungszöllen zu verknüpfen .

Schlechte Verteidigung einer schlechte « Sache .

Entgegen ihrer sonstigen Gepflogenheit sind gestern der

Reichskanzler und zwei Minister . Neuhaus und Graf Könitz ,
vor Vertreter der Presse getreten , um ihnen in aller Oeffent -

lichkeit die notwendigen Erläuterungen zu dem Gesetzentwurf ,
der gestern an den Reichsrat gelangte , zu geben . Man hätte
erwarten dürfen , daß wenigstens e i n neuer Gedanke in die

Diskussion über die Frage der Lebensmittelzolle hineingebracht
worden wäre . Statt dessen vernahm man aus dem Munde
des Reichskanzlers nur allgemeine , aus den Veröffenllichun -
gen der Großagrarier und aus früheren Zollbegründungen
längst bekannte Auffassungen vom „ Schutz der nationalen

Arbeit " , die sachlich von der Wissenschaft längst widerlegt sind .

Ueberhaupt scheint es im Reiche der Dichter und Denker mit
der Anerkennung der Wissenschaft längst vor -
bei zu sein . Keiner der drei Minister fand es für nötig .
auf die schwerwiegenden Beweisgründe einzugehen , die selbst
frühere Schutzzöllner heute zu bekenntnisfrohen Verteidigern
des Freihandels und Bekämpfern der Agrarzölle gemacht
haben . So mancher von den im Dienste der wissenschaftlichen
Forschung ergrauten Hochschullehrern , die sich in der uberwäl »

tigenden Mehrzahl gegen den alten , jetzt mit großen Ver -

schärsungen neu erstehenden Schutzzolltarif gewandt haben ,
werden heute die Wahrnehmung machen müssen , daß ihre

Meinung nichts gilt , wenn sie nicht vor den

Interessenten kapitulieren .
Als nun gar Graf Könitz sein « Zollvorlage begründete .

stand der Geist seines Vaters händeringend hinter ihm .
Stabile Getreidepreise erhofft ber Minister , der

vom Landbund in die Regierung entsandt wurde , von den Ge -

treidezöllen . Sein Vater dagegen hatte vor ietzt etwa zwanzig
Iahren bereits erkannt , daß Schutzzölle den Getreide " �' ! ?

niemals vor den Schwankungen des Weltmarkts schützen

können . Dieser Erkenntnis entsprang der Antrag , der den

Namen der Kanitze in der deutschen Agrargeschickste verankert

bot und der auf nichts weniger als auf die Schaffung eines

Getreide Monopols hinauslief . In einem Atem versscherte

Graf Könitz der Jüngere , daß die Landwirtschaft die Schutz -
zölle b r a u ch e. um gegen die Unterbietung des Weltmarktes

sicher zu fein , und er erklärte , daß es noch gar nicht bestimmt
sei , ob die Zölle die Nahrungsmittel verteuern würden . Daß
ein Schutzzoll , der keinen Schutz bedeutet , ein Widersinn ist »

das haben ihm feine Geheimräte vorenthalten . Graf Könitz
ging bei der Begründung der Zollvorlage davon aus , daß der

deutsche Landwirt n i e ma l s fein Getreide würde so billig

herstellen können , wie das überseeische Ausland mit seiner :

besseren Produktionsbedingungen . Bald darauf aber sprach
er das große Wort gelassen aus , das sich nicht im offiziellen
Wortlaut der Rede befindet und gerade deshalb verdient , an

dieser Stelle festgehalten zu werden :

. Bei den von den Landwirtschaftskamwer « eingsrichtetsn

Musterwirtschaften wird der Reichsdurchschnüt der Hektarer -

träge um 100 Prozent überschritten , nicht «eil mehr

aufgewandt wird , sondern weil kein Geld unnütz für veraltete ve »

triebsweisen ausgegeben wird . . .
Mit anderen Worten : Die deutsche Landwirtschaft ist

durchaus in der Lage , mit dem gleichen Aufwand von Kapital
und Arbeit aus de . n gleichen Boden das Doppelte an Er -

trägen zu erzielen wie beut «. Nicht diesen Ausbau von

Musterwirtschaften , nicht die Schassung eines starken Anreizes ,
bis glänzenden Erfahrungen dieser Betriebe der ganzen Land -

Wirtschaft zu eigen zu mächen — die Auslandskonkurrenz wäre
ein solcher Anreiz — , nein , nur Schutzzölle , ob sie
wirken oder nicht , wenn sie nur La sind ; wenn nur das heilige
Rezept jener Kurpfuscher an der deutschen ' Wirtschost be »

folgt wird , die sich sachverständig dünken , weil sie I n t e r »

essen ten sind ; und die trotz ihrer starken volitsschen Stsl -

lung es nicht verstanden und nicht gewollt haben , daß dos

Wirtschaftsunheil des Krieges und der In »

f l a t i o n uns erspart blieben .

Kampf !

Das ist « ine leickstfertigeWirtschaftspolitik .
Die Arbeiterschaft wird sie bekämpfen , nicht nur weil sie

billiges Brot will . Gerode die Massen der or�anisierien Ar¬

beiter haben mehr als einmal gezeigt , daß sie wohl bereit

sind , für den Erfolg ihrer Klasse sowohl wie für den Erfolg
des Volksganzen Opfer zu bringen , die an Selbstentsagung
grenzen . Sie würden auch jetzt dos Opfer hinnehmen , wüßt «
manf daß es das deutsche Volk zu höheren Wirt -

fchaftsformen bringt . Das ist nicht der Fall . Di «

Wissenschast bestreitet es . Ein großer Teil der lmbefanoenen
Unternehmer geht mit mrs im Kampfe gegen das Groß -

ograrierprivileg , wenn inan es auch noch nicht laut auszu »
sprechen wagt . Fest steht dagegen das Bündnis de ?

großagrarischen und schwerindustriellen
Interessenten , das seit fast vierzig Jahren unnnter -

brachen auf das Idol der Selbstversorgung hinarbeitet , dieses
Ziel aber nie zu erreichen imstande ist . Für uns gilt jetzt der

schärfste Kampf den Getreid - vzöllen , und wir wissen uns dabei
im Bunde mit den großen Massen der kleinen und mittleren
La n d w i r t e, denen die Zollvorlage mit ihren Futtermittel »
zollen « ine neue Erschwerung der Produktion bringt , im

Bunde vor allem mit den großen Massen der v e r b r a u ch e n -

den Bevölkerung , die jetzt wahrlich klar gemig er -

kennen kann , wo ihre Freunde und ihre Feinde sitzen .
*

Die Sozialdemokratische Ae' . chetazsfraksson hat gester « be -

schlösse «, gegen die gesamte Reichsregierung elne « eigenen RUß .
traue us ankrag einzubringen , über de « heute abend namentlich ob »

gestimmt werden wird .

tticht zum mindesten ist dieser Veschluß durch die neue

Zolltarlfoorlage bestimmt wori : n . die für die Gesomtpolltik
der Regierung entscheidend ist .

Die Sozialdemokratische Partei stellt stch gegen die Re -

gieruag de » Drotwucher » zum Kämpft

Die wichtigsten Zollerhshungen .
Die Begründung der Regierungsvorlage arbeitet vorwiegend

damit , daß sie die jetzt gep ' nnten Zölle in vergleich setzt mit den

Sätzen des BülorsTarifs . Für die meisten Lebensmittel sst

dieser Vergleich irreführend , da bisher fest dem Krieg «

Lebensmittel frei eingeführt werden konnten . Wir stellen insolge «

dessen die vorgesehenen Zollsätze der bisherigen Einfuhrbelastung

gegenüber : Alle Sätze beziehen sich auf den Doppelzentner :

Roggen , bisher zollfrei , Mindestsätze bis 31. Juni 1920 3 M .

später 5 M. . autonomer Zoll 7 M. Welzen frei , dann 3. 50 M. »

dann 5,50 M. . autonom 7,50 M. Gerste frei , dann 2 M. . später

2,30 M. , autonom 7 M. Hafer frei , später 3 M. . dann 5 M. ,

autonom 7 M. Die autonomen Sätze treten in Kraft , wenn kein «

Handelsverträge ihre Ermäßigung herbeiführe ».



Siek » , bisher frei , vorlSufig 2,50 M. . später 4 M. Hülsen¬
früchte ( als Nahrung ) , bisher frei , fortab 4 M.

Kartoffeln frei , Spätkartoffeln fortab 4 M. Frühkar .
toffeln , bisher frei , vorläufig 0,25 M. , später 0,50 M. Obst ( Aepfel ,

Tirnen ) , unverpackt : bisher frei , im Frühherbst S sonst 8 M.

Bananen , bisher 10 M- , später 15 M. A p f e l s i n e n bis 2. 25

M. , fortab 12 M. Zitronen , bisher frei , fortab 12 M.

Fleisch ( roh ) , bisher frei , vorläufig frisch 35 M. . später
45 M. : Gefrierfleisch , bisher frei , vorläufig 24 M. , später 45 M.

Schmalz , bisher frei , vorübergehend 8 M. , später 12,50 M.

Butter , bisher frei , fortab 20 M. Büchsenmilch , bisher frei ,
fortab 40 M. , später steigend auf 75 M. Eier , bisher frei , fort -
ab « M.

Teigwaren bisher 25 M. . fortab 40 M. , Margarine
bisher frei , vorläufig 20 M. . später 20 M. . Büchsenfleisch
bisher frei , vorläufig 20, später 75 M.

Wolle bisher 2 M. , fortab 2�0 M. . Wollgarne ( roh )
bisher 2 M. , fortab 3 M. , Kammgarn ( roh , eindrähiig ) bisher
8 M. , fortab 20 M. Bei Baumwollgarnen werden die Zollsätze bis
auf einige feine Sorten durchweg oerdoppelt , ebenso bei
Leinengarnen .

KieineMotorfahrzeuge außer Motorfahrrädern bis 80 .
fortab 250 M. , später halbjährlich sinkend bis auf 75 M. , bei einem
Gewicht von 22 bis 32 Doppelzentnern jetzt 80, fortab 175 , später
sinkend bis auf 40 M. , bei mehr als 32 Doppelzentner Gewicht blsher
80 . fortab 150 , später sinkend bis auf 30 M. Die niedrigslen Zoll »
sätze kommen erst vom 1. Juli 1028 ab in Betracht . Schwere
Luxusfahrzeuge der Automobilindustrie werden geringer
mit Zöllen belastet als die Kleinautos des Gewerbe »
treibenden .

der Keichskanzser zur Aolloorlage .
Bor Pressevertretern führte Neichskanzler Dr . Luther gestern

Dienstag u. a. aus :
Zurzeit gelte noch der Zolltarif von 1S02 , allerdings in wefent »

lichen Beziehungen nur formell , weil für viel « Dinge , besonders die
Lebensmittel , erleichterte Einfuhrmöglichkeiten und für andere
Sachen , besonders für industrielle Erzeugnisse , Einfuhrverbote be .

ständen . Weiter habe sich der alle Zolltarif dadurch in feinem Wesen
verändert , daß der Goldwert sich nicht unerheblich vermin »
d e r t habe . Es fei jetzt die Aufgabe der Reichsregierung , so schnell
wie möglich wieder

eine lragfählge Grundlage für neue handelsvertragsabschlüfle

zu schaffen . Dabei könne es sich zunächst nur um eine vorläufige
Regelung handeln , die auf dem Zolltarif von 1902 als einziger
breiter Grundlage aufbaue , während für die endgültige Neurege -
lung die Arbeiten in den Reichsresiorts selbstverständlich auch schon
im Gange seien

Die Vorlage trag « bei den industriellen Zöllen im allgemeinen
der Geldentwertung Rechnung , und bei gewissen Artikeln Hab « man
auch schon eine durchgreifende Umarbeitung des Tarifs vorge -
nommen . Bei den landwirtfchaftlichen Zöllen feien in der Haupt -
fache die Zollsätze des a l t « n Tarifs festgehalten worden : das bedeute
tatsächlich eine Senkung der Zollsätze entsprechend der Geld -
entwertung . Ferner sei eine Uebergangszeit in der Weise vorge »
sehen , daß bei den Agrarzöllen zunächst nur Teile der alten Zollsätze
erhoben werden . Das liegt im unmittelbaren Interesse des Der -
brauchers , fei aber auch vom Standpunkt der Steigerung der
Produktion der Landwirtschaft erträglich , weil die neuen Zölle
sich Im wesentlichen erst für den nächsten Anbau auswirken , sollen .
Hie neue Vorloge , die schnellstens verobschiedst werden
möchte , sollte vor ollen Dingen die Möglichkeit geben , in d « n Handels -
Vertragsverhandlungen weiter zu kommen .

Die Lage unserer Volkswirtschaft drück « sich in der
» äk * . . , Pasfloltäk unserer Handelsbilanz

aus . Das vorige Jahr habe eine passive Handelsbilanz von 2,5 Mil¬
liarden ergeben . Wie groß die Pasiivität der Zahlungsbilanz ge -
wcsen sei , könne mit Bestimmtheit nicht gesagt werden . Allerdings
hätten im vorigen Winter wegen des bevorstehenden Ablaufes der
« inseitigen Meistbegünstigung zum Teil besondere
Momente mitgewirkt , die Einfuhr zu steigern . Aber selbst wenn
man das olles berücksichtigt , bleibe sicher eine sehr erheblich «
Passivität der Handelsbilanz übrig , und diese müsse auf jeden Fall
überwunden werden , wenn wir wirtschaftlich überhaupt bestehen
wollen . Die bevorstehenden Reparationszahlungen vergrößerten
die Passivität der Zahlungsbilanz . Der Weg , aus der Passivität der
Handelsbilanz herauszukommen , sei einmal die Eingliederung in die

Weltwirtschaft und ganz besonder » dis Kräftigung des
inneren Markte » . Was die Reichsrsgierung treiben wolle ,
das fei Produktion spelitik , und Produktionspolitik sei durch¬
aus Konfumentenpolitik .

Die ganze Lag « sei heute In unserer Volkswirtschaft durch einen
Mangel an Konsumtionskraft der Bevölkerung
charakterisiert . Die Produltionskraft bei der Landwirtschaft müsse
gesteigert werden . Weg « dazu seien z. B. «in « fortgeschrittene Teck -
nisierung oder Verbesserung dir Saatguterzeugung . Aber die Aus -
Wendungen dafür würden nur gemacht , wenn eine gewisse Sicher »
heit der Pretsgestoltung vorhanden sei . Run sei di «
typische Unsicherheit der Preisgestaltung in den Getreide »
preisen in den letzten Monaten sehr stark auch durch die Welt »

Marktpreisgestaltung des Getreide » bedingt . Wenn nun ein Zollschutz
dahin wirke , daß »ine gewisse Sicherheit der Preisgestaltung inunerbin

gegeben sei. so könne die Landwirtschaft «in viel größerer Verbraucher
von industriellen Erzeugnissen als sonst werden .

Je m» hr die Produktion gesteigert werde , desto mehr seien
Möglichkeiten vorhanden , daß di « Menschen , die heute innerhalb der

Verteilung im Handel tätig seien , in die P r o d u t t i o n hin -
«inginpen . Da » müsse auf der ganzen Linie preissenkend wir .
ken . Damit erhöhe sich die Kaustraft des Konsumenten und
weiter ' seine Sparkrast . Durch gesteigerte Kapitalbildung werde das
Geld , das die Industrie und auch die Landwirtschast benötige , um

ihre wirtschaftliche Entwicklung fortzusetzen , wiederum billiger .
Und so ward « ein « Steigerung des inneren Marktes einen Ge -

fundungsvorgang in der ganzen Wirtschaft herbeiführen . Dies «
Zollnorlag « werde ein « allmähliche Besserung herbeiführen : sie

sei von der Ueberzeugvng getragen , daß auf diesem Weg « die Pro -
duktionskrast und damit die Konsumtionskraft gesteigert werde .
Trete da » ein . so sei der Zollfchutz ein Mittel zur Gesundung
unserer Volkswirtschaft .

Die öegrünöung der ?nöustriezLlle .
Reich «wirtschaftsminister Dr . Neuhaos führte in seiner Be »

gründung zur Zollvorlape aus , daß infolge der technischen
Aenderungen seit 1002 eine Reihe von Tartfnummern
aufgeteilt werden mußten , um die neu entstandenen Waren be »

sonder « behandeln zu können . Insbesondere war das der Fall bei

einigen Waren der Chemie , der Maschinenindustrie , der Elektro »
techmk , der Eisen - und Stahlverfeinerung und beim Hohlglas . Da

sich die KaufkraftdesGoldes und die Warenwerte verändert

haben , wurde «ine Reih « von industriellen Zollsätzen entsprechend
der Geldentwertung oder der Rohstosfteuerung heraufgesekt . Dabei

Hot man auch einen Ausgleich für di « höheren Zinsen ,
die in Deutschland gegenüber anderen Ländern gezahlt werden
müssen , mit eingesetzt ( obwohl die hohen Zinssätze doch wahrscheinlich
nicht von Hoher Dauer sind . Die Red. ) . Die handelspoliti -
schenGründefürdieZolländerungen liegen darin , daß
wichtige Konkurrenz - und Absatzländer sich mit einem starken Schutz »
zoll umgeben haben , dessen Abbau unbedingt nötig ist , wenn di « für
Deutschland lebensnotwendige Ausfuhr seiner Industrieerzeugnisse
ermöglicht werden soll . Di « bisher geiuhrten Handelsvertrag - Verhand¬
lungen haben bereits gezeigt , daß Deutschland ohne einen� Ausbau

seine » Zolltarifs auf Sätze herabgedrückt werden würde , die

für die deutsche Wirtschast schlechthin unerträglich wären , oder

daß es Deutschland überhaupt nicht gelingt , einen Abbau der au » .

ländlschen Zollschranken zu erreichen . Bei den bisherigen Derhand -
lungen mit Belgien , Frankreich . Italien Ist bereits von den Sätzen de »

Entwurf » , die im großen ganzen auf den im Herbst 1024 eingeholten
Gutachten des Relchswirtschaftsrats beruhen , ausgegangen
worden . Der Abschluß der Verhandlungen oder wenigstens die In -

kraftsetzung der Verträge setzt die Verabschiedung der Zollnooel ! « vor -
aus .

Die vorgeschlagenen Sätze bewegen sich im Rohmen eine «

mäßigen Zollschutzes unserer Industrie und sollen im allge -
meinen keine unverrückbaren Minde st sätze barstellen ,
sondern können In dem unserer Produktion erträglichen Maß « durch
die Handelsverträge herabgesetzt werden , wenn durch diese die Hinder -
nisse beseitigt werden , die der Ausfuhr deutscher Erzeugnisse entgegen -
stehen .

Tie ZollerhShungen in den einzelne » Industriezweigen .

BeidenAutomobil - undTraktorenzöllenhat man
eine Sonderregelung getroffen , um den Vorsprung der ausländischen
Automobilindustrie vor der deutschen unwirksam zu machen und zu
verhindern , daß die Milliardenausträge für die Entwicklung de » Der -

kehr » und die Technisierung der Landwirtschaft in » Ausland wan¬
dern . Automobilzölle sind deshalb hoch angesetzt , sollen aber In

halbjährlichenStufenbisausdas Normalmaß der deutschen

Zölle abgebaut werden . Die Zölle auf landwirtschaftliche Trak -
toren sollen ebenso später ermäßig : werden , obwohl sie vorläufig
gegenüber dem Tarif von 1902 nicht erhöht werden . Der Textil -
Industrie wurden mit Rücksicht auf die Rohstosfteuerung und den

hohen Zinsfuß erhöhte Zölle bewilligt . Auf chemische Waren

wurde ein Schutzzoll , der unter 10 Proz . des Wertes liegt , zuge -

billigt . Die Rohstoffe der Eisenindustrie behalten die

alten Zollsätze . Dagegen sind Aenderungen vorgesehen für Spezial -
fabrikate für Edelstahl . Ferrolegierungen , kaltgezogenes und kalt¬

gewalztes Stab - und Bandeisen sowie Draht , ferner F c i n bj e ch e

von 0,5 Millimeter oder darunter , Kugellager , Blattkllngen für Ra -

sterapparate . Endlich sind einige Zölle der Kleineisenindustrie mäßig
erhölst worden . In der M e t a l l I n d u st r i e hat man auf Zolleihö -

Hungen , abgesehen von einigen Spezialsabrikaten , verzichtet . Obwohl
die Zahl der Tartsänderungen auf dem industriellen Gebiet groß ist —

sie betrifft etwa 800 Tariftiuimnern mit etwa 700 Zollsätzen — so
wird doch der Charakter des deutschen Zolltarifs dadurch in keiner

Weiss geändert . Der Tarif bleibt sin gemäßipter Schutz , - olltarif :

seine Sätze machen trotz der vorgesehenen� Erhöhungen und Aen¬

derungen meist nur einen geringcu Prozentsatz vom Wert der Ware

aus , der zum Teil geringer ist als der Prozenijatz , den die Sätze
des geltenden Tarifs im Jahre 1006 ausmachten . Die Zollnooelle soll
die Unterlage für die Handelsvertragsverhandlungen und damit für

wechselseitige Verträge für den Abbau der Zollschranken bilden .

In derartigen Handelsverträgen wäre auch die Beseitigung der

Einfuhrverbote zu verwerten . Der Entwurf soll darum diesen

Uebergang zur Beseitigung der Einfuhrverbote ermöglichen .
Die Zollvorlage stellt nur eine U e b e r g a n g s r « g e l u n g

dar und fall von einer endgültigen Zolltorifreform ,
die zurzeit noch vorbereitet wird , später abgelöst werden .

Katritz übe ? die �grarMe .
Die ausfübrliche Begründung , die der Reichslandwirtschafts .

minister Graf K a n i tz den Agrarzöllen aus den Weg gab . ist

reich an Widersprüchen . Nach Ausfassung von Sachverständigen ,
die nicht genannt werden und denen andere Urteile gegenüberstehen ,
soll es möglich sein , die landwirtschaftliche Produktion derart zu

steigern , daß wir vom Ausland unabhängig werden .

Der Minister fuhr fort : Die Steigerung dieser Produktion ist aber

notwendig , um die Passivität unserer Handelsbilanz

zu mildern oder ganz zu beseitigen . Ich darf darauf hinweisen , daß
der Einsiibrüberschuß des vergangenen Jahres rund 2,7 M i l l i -

a r d e n Mark betragen hat . Die Summe entspricht ungefähr dem

Werte der landwirtschaftlichen Erzeugnisse , die aus eigener
Scholle bätten gewonnen werden können . Gelingt es , die land -

wirtschaftliche Produktion Deutschlands in dem möglichen� Umfange

zu steigern , so wird auch , wie schon in der Vorkriegszeit , die deutsche

Landwirtschaft dazu beitragen können , Ueberschüsse in dos

Ausland zu exportieren . Ich möchte nur an die früher so

bedeutungsvolle Ausfuhr an Zucker erinnern , die im Jahre 1913

einen Wert von nicht wenniger als 264 Millionen Mark gehabt hat .
Ueber die Einwände der Wissenschaft ging der

Minister mit einer Hanbbewegung hinweg . Er behauptet ,
daß die Landwtrtsckaft des Auslande « immer billiger produzieren
werde , ol » die deutsche . Infolge der zu großen Einsuhr machten sich
bereit » Anzeichen für einen Uebergang der Landwirtschaft zur

extensiven Wirtschaft bemerkbar , was unter allen Um -

ständen verhindert werden müsse . Das gehe mar dadurch , daß man
der Landwirtschaft durch Schutzzölle stabile Preise verschaffe . Die

vermehrte Erzeugung würde dann dafür sorgen , daß das Angebot

steige und die Preise auf einer mittleren Linie stehen bleiben würden .
Der Minister meinte , es sei durchaus verständlich , wenn di « gegen .
wärltgen Hoheit Getreidepreise mich diejenigen , die an sich einem

Getreideschutzzoll zustimmen , zunächst davon abschrecken ; indessen

muß berücksichtigt werden , daß die gegenwärtige Drelclage nur der
seit dem Kriege auf allen Gebieten der Weltwlrtschait bestehenden
Teuerung entspricht, und daß mit einem Sinken der Pre ' se in ent >

sprechender Zeit gerechnet werden muß , vor allem , da die Ernte -

auestchten günstig stnd .
Dlese Angst vor einer Preissenkung , die vielleicht einmal ein -

treten kann , ist bestimmend für die Einführung der Agrarzölle ,
vcn der der Minister hofft , daß sie auch bei Hendelsvertragsverhand -
lungen eine Rolle spielen würden . Da man aber nicht weiß , wann
Handelsverträge mit Getreidezöllen zustande kommen und daher be -
fürchten muh . daß di » erhöhten autonomen Zölle ( 7 M. für Roggen .
7,50 M. für Weizen ) in Kraft treten , sind in dem Entwurf für eine
Nebergangezelt bis zum Beginn des nächsten Gctreldewirtschasts -
sahres , also bis zum 31. Juli 1926 ermäßigte Zölle vor -
gefchlaaen , nämlich 3 M. je Doppelzentner Roggen ,
3,50 M. se Doppelzentner Weizen , 2 M. je Doppel -
zentner Ger st « und 3 M. se Doppelzentner Hafer .

Truöchen unS Sie Kriegsfahne .
von Pavl Gukmcmn .

Jeden Tag sehe ich Trudchen auf ihrem Rad an mir vorbeifahren ,
den Blick sehnsüchtig In » Weite gerichtet , al » strebt « sie irgendeinem
Retter in die « rbarmungsvoll geöffneten Arme . Sie ist blond , etwa »
sehr lang und etwa » sehr mager , wie eine angehende Schwindsüchtige ,
di « von einem inneren Feuer oerzehrt wird . Dies « ein wenig ge -
spensterhafter Erscheinung beunruhigt mich : denn von der Lenkstange
ihres Rades flattert kühn und trutzig in winzigem Format die Kriegs -
lohne de » deutschen Kaiserreichs . Was will Trudchen ? Eine kämpf
lvstcge Amazone Hab » ich mir bisher ander » vorgestellt , stärker , her -
ausfordernder , heldenhafter . Trudchen ist «in bescheidene » junges
Mädchen von sechzehn Jahren , da » wahrscheinlich auf dem letzten
Schulzeugnis im Betragen und in Religion die Note 1 erhalten
hat . Ader Trudchen radelt mit der Kriegsflagge , ist sicherlich von dem
Glauben an eine große Misston erfüllt und fordert ihr Zeitalter , wie
ihr Köpfchen es versteht , i » die Schranken . Trudchen Hot sanfte
Bücher gelesen , in denen viel von Frauendemut und christlicher
Nächstenllebe , außerdem von Mondschein und dem Zirpen der Grillen
die Rede ist . Der Schlachtendonner ist in diesen Büchern nur ein
fernes Gewittergrollen an einem entzückenden Iuniabend . Wae will
also Trudchen mit der Kriegsfahne ? Ist sie ein « blutdürstig «
Amazone , die es nicht erwarten kann , da » Kme aus die Brust des

erschlagenen Feindes zu setzen ? Schwärmt Trudchen nicht für einen
ek». «falls blonden Jüngling , den sie in nicht allzu ferner Zukunft hei -
raten möchte ? Wünscht sie , daß dieser Jüngling demnäckjst , von einer
Granate zerrissen oder von Giftgas erstickt , sein Leben heldenhaft
aushaucht oder , wenn ihm dieses Glück nicht beschteden . daß später
ihre Söhne mit herausquellenden Eingeweiden im Drahtverhau zu
Tode zappeln , von Tanks zermalmt oder von elektrischen Strömen
von irgend woher vernichtet werden ?

An alles dies denkt Trudchen sicherlich nicht , aber Brüder und
Vettern . Vater und Onkel schwärmen ja auch für die Kriegsfahne ,
und während sie friedlich ihr Bier trinken und die Pfeife rauchen ,
wünschen sie der halben Welt den Tod und lassen irgendeinen
Schlachtenlenker , der vielleicht in Holland ebenfall » zufrieden seine

Pfeife raucht , hochleben . So vegetiert Trudchen in einer Atmosphäre
von Stumpfsinn , Blut , Dierdunst und ( Sartelssaubcgeruch , und wäh¬
rend der Held , den alle ihre erwachsenen Verwandten und Bekannten
als Retter des Vaterlandes zum Präsidenten gewählt haben , jedem ,
der es hören will , von der Befriedung der Welt redet , gondelt
Trudchen siegesbewußt mit der Kriegsfahne durch die Wettges chichie .

In 13 Stunden von London nach Vcrttn und zurück . Zur Der -

eidiguug de » Reichspräsidenten ist der englische Flieger Alan
Cob ha w m feiaea Flugzeug nach Berlin gekommen und noch

am selben Tage zurückgefahren . Er «rzähtt von dieser kleinen Reise
in der » Daily Mail " : . Nach dem Frühstück fuhren wir von London

nach Berlin ab und kamen dort nach einem Fluge von 6 Stunden

zum Mittagessen an . nachdem wir gegen 1000 Kilometer zurück -

gelegt hatten . Es war eine höchst bequeme und angenehme Fahrt .
denn wo hat man wohl mehr Ruhe al » hoch oben in den blauen

Lüften ? Ich saß behaglich auf meinem Führersitz : niemand be -

hclligte mich , niemand wollte mich sprechen , kein Telephon läutete ,
und die Fahrt selbst war «in Kinderspiel und lange nicht so nerven -

anspannend wie eine Automobiltour , denn in der Lust gehört dem

Flieger der ganze wette Raum . Mein » Maschine war dieselbe , mit
der ich meine Reise nach Indien und von dort zurück gemacht hatte ,
und in der Kabine war mein Ingenieur Elliot . der mitreiste . Als

wir über dem Kanal waren , wollte ich mit Elliot sprechen und öff -
nete da » Kabinenfrnster . um nach ihm zu sehen . Wie gewöhnlich
hatte die süß ? Ruhe im Flugzeug , die reine sauerstoffhaltige Lust
in 3000 Fuß Höhe und oa » einschläfernde Surren der Maschine ihn
in einen ruhigen Schlummer versenkt , und er schnarchte mit einem

Lächeln auf den Lippen . Ich schloß da » Fenster . Ich bin sicher ,
daß «ine Flugreise die beste Ruhe in der Wett für müde Leute ist .
Wir landeten aus dem neuen Flugplatz in Tempelhof . der nach
meiner Anficht einer der schönsten Flughäfen der Well werden wird ,
und 20 Minuten später waren wir in unserem Hotel . Um 341 Uhr
kam Präsident von Hindenburg nach der Eidleistung aus dem Reichs¬
tag . Ein schneller Kraftwagen wartete bereits , und um 1 Uhr waren
wir mit dem Photographen der . Daily Matt " am Flugplatz . Da
alle Zollformalitäten vorher erledigt waren , waren wir ein « Minute

später in der Luft und kehrten ohne Ausenthalt nach London zurück .
Wir landeten nach einer Fahrt von 631 Stunde « um 318 Uhr in
London . Danach ist es also für einen Geschäftsmann möglich , den

ganzen Morgen noch seinem Beruf in der Londoner City nachzu -
gehen , dann nach Berlin zu fliegen , wo er noch zum Theater zu -
rechtkommt . Dann kann er sich den ganzen nächsten Morgen seinen
Geschäften in Berlin widmen und am Nachmittag nach London zu -
rückkehren und dort zu Abend essen . Er legt so gegen 2000 Kilo -
meter in nur 13 Stunden zurück und ist nur 32 Stunden von Hause
fort . Mit Eisenbahn und Dampfer würde eine solch « Reise we -

nigstens 5 Tag « dauern . "

Die Bekämpfung der Schlafkrankbelk . Der englische Uriterstaat ».
sekretär im Kolonlalamt sagte in London bei der Eröffnung der
Lölkerbundskonserenz zur Bekämpfung der Schlafkrankheit In Afrika ,
dl « britische Regierung sei der Ansicht , daß di « Zeit gekommen sei ,
ernstlich die Bekämpfung und , wenn möglich , die Ausrottung der
Tsetse . Flieg « in Lngrtfj zu nehmen , um so für die afrikanischen
Eingeborenen und den ganzen Kontinent etwas wirklich Wertvolles
zu leisten . Er schlug vor . daß eine neu «, wenn möglich internationale
Kommission nach Afrika entsandt werde , um da « Gebiet , in dem
die Tsetse - FNege vorkommt , zu erforschen . Versuche zweck « Aus -
ratttmg der Fliege zu uiuernehmen uud sowohl ein « Heilmethode I

als auch ein Dorbeugungsmittel gegen die Schlafkrankheit bei Mensch
und Tier zu suchen . ( Bekanntlich hat die deutsche Wissenschaft hier
schon bahnbrechend vorgearbettet . )

Die Entfernung der Spiralnebel . Zu den Problemen , mit denen
sich gegenwärtig dl « Astronomie besonders eifrig beschäftigt , gehört
die Frage , ob die Spiralnebel unserem Sternfyslem angehören oder
ob sie selbständige , weitenisernte Sternsysteme sind , „ Wettinssln " ,
die ihrer Ausdehnung und Sternenzahl nach etwa mit dem Milch -
str - . lßensystem zu reigleichen sind . Man hat nun in den Spiral »
nebeln , hauptsächlich in dem am meisten untersuchten A n d r o »
meda - Nebel , zahlreiche neue Sterne beobachtet und daraus für
diesen Nebel eine Entfernung von mindestens 600 000 Lichtjabren
errechnen wollen . Danach würde der Andromeda - Nebsl etwa dieselbe
räumliche Ausdehnung wie die Milchstraße haben , aber weit außer -
halb der Grenzen des Milchstraßensystems liegen . Die inneren Bs -
wegungen , die manche Aslronome in einigen Spiralnebeln fettgesteltt
haben wollten , deuten jedoch auf viel kleinere Dimensionen dieju
Objekte bin und aus entsprechend kleinere Entfernungen . Einen
neuen wichtigen Beitrag zur Klärung dieser Frage bringt nun ein
Dortrag des amerikanischen Astronomen Hubble . über den in den
. Naturwissenschaften " berichtet wird . Es ist Hubble auf dem Mount »
Wilson - Obseroatorium gelungen , im Andromeda - Nebel zahlreiche
veränderliche Stern » zu entdecken , von denen 12 der Klasse der so»
genannten „ Cepheiden " angehören . Au » den nunmehr bekonnten
Perioden dieser 12 Sterne können ihre absolüten Helligkeiten ab »
geleitet werden , und daraus vermag man ihre Entfernungen und
somtt auch die . Entfernung des Nebels , in dem sie liegen , zu berech¬
nen . Danach erweist sich die Entfernung des ' Andromeda - Nebel » als

stanz ungeheuer groß und läßt sich mit rund 1 Million Licht -
fahren angeben . Eine Entfernung von derselben Größenordnung
hat Hubble durch ein ähnliches Verfahren auck für den bekannten
Spiralnebel Mesiier . 23 Trianguli gefunden . Mit Hilfe des großen
hundartzölligen Spiegelteleskops des Mount - Wjlson - Observcitoriums
tonnten die äußeren Partien des Ändromsda - Nebels In Myriaden
von schwachen Sternen zerlegt werden . Danach scheint es doch , daß
die Spiralnebel gcwalliae selbständig « Sternsyftrme darstellen , und
daß es sich hier um »Weltinseln " Handell , die in ungeheurer Eni » '

sernung liegen . _

©' « Vollv ' 0dr » Sr +rnU im TSeiter irrn Eiilompkeh nt « l,4t « Wen-
e' nltudierun - , biejer Spieljett Schiller » . FieZeo " unter der Zkezie ooa
Fritz H oll .

®1» Vrr - ' njgurn stlest ' erlsck . n: JUTn ' tmtPS - ide «ält am Scn - alrnb ,
mbtan » 12 lltzr , im Tfifat ' tmifTenljftnfin . chen ftnftitnt der - Sre
öfmtl ' äje ffleneralBtiiammfima ab UcSer . Die libSvlerikche TZtio -
teit de « Reflifseur « ' refeiwen Max Herrmann , B. Viertel , Dcorg
Kaiser , Paul Vetter , Max Schilling «.

verPömmelaag « wer berfl ' mf' it SoMn- S' ftfa «. Cf' re « »er dcrüd - »ieften
Betfe Rodin », die Branz - ltaine . Der erde M- nsch ' . die im Nod ' n . Mu' cim
van Mendon , der früheren Viva de » Meister », steh«, ist von Sindreckern
arg verstümmelt worden . Die Berhrecher wollten . ruaenstheinü » die beiden

Soßen Lronzefiguren . Der eilte Men' ch ' und . Der Schatten «, die im
arten standen , weasckasten . Da die Bildwerk , aber zu schwer waren , so

schlugen sie dem . ersten Mensch «» ' die beiden Lewe und den Ar «
ab « id schleppte » sie ( ort



Der Entwurf sieht nufie - dem die Aufrechterhaltung der Be -
stinrmung des Z 1 Abs . 2 des Zolltarifgesetzes über die bei Lerlrags »
Verhandlungen einzuhaltenden

MndeflzSlle
vor . abgesehen von der Aenderung des Mindestzollfctzes für
Gerste . Danach dürfen die Zollsätze bei vertragsinähigen Ab »
mcut ) ungen bei Roggen nicht unter S M. . bei Weizen nicht unter
5,50 M. , bei Gerste nicht unter 2. 30 W. und bei chcn' er nicht unter
5 M. je Doppelzentner herabgesetzt werden . Durch diese

Ruch KnrtofselzZlle !
Der Entwurf bringt ferner den Vorschlag eines Zolles auch für

ch e r b st k a c t o f f e l n. ? n der Vorkriegszeit waren nur Früh -
kartoffeln mit einem Zoll belastet , da sie nur zu Preisen eingeführt
werden konnten , die weit über den deutschen Aartoffelpreisen lagen ,
und infolgedessen vom Massenkonsun , ausgeschlossen waren . Die
deutsche Landwirtschaft hat aber mit Erfolg den
Versuch unternommen , die Versorgung der deut »
schen Bevölkerung mit Kartoffeln wie in der Vor »
kriegszeit vom Auslände unabhängig zu machen .
Die deutsche Bevölkerung kann schon heute aus deutscher Ernte
versorgt werden . Der Entwurf sieht emen Kartoffelzoll von 50 Vf .
je Doppelzentner vor . Auch hier hat die Reichsregierung für die
Zelt bis zum 1. Juli 1926 einen ermäßigten Uebergangszoll
m Höbe von 25 Pf . für zweckmäßig gehalten . . ? ür Fleisch wird
die Wiederherstellung der allgemeinen vorkriegszölle vorgeschlagen .
Lei Gefrierfleisch , Speck und Büchsenfleisch sieht der Entwurf mit
Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage der unter der allgemeinen Rot
schwer leidenden Lerbraucherschaft für die bereits mehrfach er »
wähnte Uebergangszeit bis zum 31. Juli 1926 ermäßigte Zollsätze
vor und zwar für Gefriersleisck und Büchsenfleisch in Köhe von
20 M. j » Doppelzentner ( statt 45 bzw . 75 M. ) und für Speck in
Höhe von 24 M. ( statt 36 M. ) .

Reben diesen drei von mir skizzierten Hauptgebieten der land »
wirtschaftlichen Produktion sieht der Entwurf noch die Regelung
weiterer landwirtschaftlicher Zollfragen vor . die insbesondere für
die mittleren und kleinbäuerlichen Betriebe von größter Bedeutung
sind . Ich möchte nur kurz darauf hinweisen , daß in dem Entwurf
auch die Fragen des Zolljchuhcs für Gemüse . Obst . Gartenbau -
erzeugniss ». Bi tter , käse , Oele und Fette geregett sind .

Der Minister betonte dann noch einmal nachdrücklich , daß die
Regierung bei der Einführung der Agrarzölle nur das Wohl der
Gcsamtvolkswirtschoft im Auge habe . Die Agrarzölle seien infolge
der Eoldcntwertung in Wirklichkeit niedriger als die Borkricgszölle .

Lest bleibt !
Die Sozialdemokraten räumen ihm im Zlufwertungs -

ausfchuß einen Sitz ein .

Durch den Austritt des Aufwertungssachverständigen
Dr . B e st aus dsr deutschnatrona ' en Fraktion ist dieser hervor »
ragende Kenner der ganzen Aufwertungsproblem « um feinen
Sitz im Aufwertungsausfchuß gekommen . Er hat sich an die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion gewandt , ob sie ihm
für die Ausschußverhandlungen einen von den ihr zustehenden
acht Sitzen überlassen wolle . Die sozialdemokratische Fraktion
hat beschlossen , diesem Ersuchen nachzukommen . Es ist kenn »

zeichnend für den Umschwung , der seit den Reichstagswahlen
eingetreten ist , daß der erste Vertrauensmann der Auf »
wertungsgläubiger im Reich . Dr . Best , der von den D e u t s ch,
nationalen nur um des Stimmenfangs willen aufgestellt
worden ist , sich an die Sozialdemokratie um Hilfe
wenden mutz , um im Aufwertungsausschutz zu Wort « kommen

zu können .
Im übrigen behalten Herr Dr . Best und die Gozialdemo »

traten im Ausschutz einander gegenüber volle Handlungs -
freiheit . _

Die Steuereinnabmen öes Reichs .
Die Massenbelastung im April .

Das Reichsflnanzminlsterium veröffentlicht soeben die

Uebersicht über die Einnahmen des Reichs an Steuern . Zöllen
und Verbrauchsabgaben im Monat April . Diese Uebersicht
bietet das übliche Bild : die hohen Erträge der Massen -

Se u e r n laufen mit großer Regelmätzigkeit weiter .

as Aufkommen an Lohn st euer beträgt 12S Millionen

gegen 125 Millionen im Durchschnitt der letzten Monate . Die

Zolle und Verbrauchssteuern brachten 148 Millio »

nen wie in den beiden Bormonaten . Die Steuern der Massen -
bslaftung insgesamt haben wieder 67 P r o z. der gesamten
Steuereinnahmen ausgebracht gegen 6S Proz . im Durch¬
schnitt des letzten Rechnungsjahres .

Interessant aber ist , daß das Reichsfinanzministerium
auch diesmal wieder die Voranschläge der einzelnen Steuern

mit denselben Beträgen einsetzt wie während des Rechnung » -
jahres 1924/25 , obgleich diese Zahlen durch die tatsächlichen
Erträge längst überholt sind . Ln welche Maße gerade die

Erträge der Massensteucrn gestiegen sind , erkennt man erst
dann , wenn man das Ergebnis des Monats April 1925 mit

dem Crgcbniis im April des vorigen Jahres vergleicht . Es

kamen auf :
im April 1925 im April 1924

in Millionen Marl
Lohnsiener . l � l � . 126 79

Umsatzsteuer . . . . . . . .137 156

veförderiinaesteiier . . . . . .26 18

Zölle und veröraiikbtzsieiiern . . 148 08

Massenbelasiung . . . . . . .437 346

Dieser Vergleich zeigt , daß da « Aufkommen sowohl der

Lohnsteuer wie der Zölle und Verbrauchssteuern gegenüber
dem Vorjahr um 63 Proz . gestiegen ist . Rur der Ertrag der

Umsatzsteuer ist um 9 Proz . gesunken , eine Folge der zwei -

maligen Ermäßigung dieser Steuer von Proz . auf nun »

mebr 11 » Proz . Insgesamt sind aus dar Massenbclashrng
fast 100 Millionen mehr aufgekommen als im

gleichen Monat des Vorjahres .
Bei weitem nicht so günstig haben sich die Besitz -

steuern entwickelt . Ihr Ertrag erreichte im Monat April
1925 216 Millionen , im April 1924 178 Millionen , also nur
« in Mehraufkommen von 33 Millionen . Von
dem gesamten Mchrerirag der Reichssteuern im Monat April
dieses Jahres gegenüber dem Vorjahre von 129 Millionen

stammen alio 91 MMonenn aus der Massenbelastung und
nur 38 Millionen a " S der Besitzbelostung .

Obgleich somit die Massensteuern weit mehr zu der günsti »
gen Entwicklung der Reichssinrnren beigetrcmen haben als
die Beschsteuern , sollen nicht sie , sondern die Besitzsteuern in

«rster Linie ermäßigt werden . Bai der Lohn st euer
haben die Regierungsparteien soeben im

Steverausschuß eine ganz nnzulänaliche Er »

Mäßigung beschlossen . Diese kleine Erleichterung
wird aber mehr als aufgehoben werden durch die beabsichtigte
Aerschärfung der Verbrauchssteuern . Tabak -

,md Biersteuer sollen erhöht werden , ebenso die Zucker -

fteuer . Bei den Besitzsteuern aber soll Einkommensteuer

und Vermögenssteuer weitgehend abgebaut werden . Dar -
aus erklärt sich das Verfahren des Reichssinanzministeriums ,
noch immer die alten Voranschläge einzusetzen .

Wevn Sex Lanöbunü Geschäfte macht .
Ein neuer Landbuudfkandal .

Den vielen Landbundstandalen reiht sich jetzt ein weiterkr an .
Die von dem Vorsitzenden des Westernderger Lanbbundes , Herrn
Hauptmann Gräser » Neppen , ausgezogene und von der Zentral »
genossenschastskasse des Landbundes sett etwa einem halben Jahr
beausstchtigte Landbank in Rappen hat Konkurs gemacht .
Zu verzeichnen ist . eine In die Hunderttausende gehende
Schuldsumme . Ueber die Umstände , die zu dem Zusammen »
bruch des Bankunternehmens führten , erfahren wir folgendes :

Die Landbank in Reppen wurde im Herbst 1923 gegründet . Ihre
erste Tat war die Herausgabe eines sogenannten Landbundgelbe «
( Roggengeld ) . Mit diesem Geld wurde gewirtschaftet als wenn
davon ein unerschöpflicher Borrat vorhanden wäre . Es wurde «in
Direktor angestellt , der ein Leben wie der Schah von Persien
führte . Er legte sich Automobile . Motorräder , Reitpferde , Diener ,
ja sogar «Inen landwirtschaftlichen Betrieb zum Preise von
120 000 Goldmark zu . Dutzende seiner Freund « und Komplicen
teilten mit ihm das herrliche Leben . Plötzlich wurde das Geld
alle . So klug wie man sich dünkte , wußte man sich zu helfen ,
indem man die Zehnpfennigscheine einfach zu Hundertpfennigscheinen
umwandelte . Auf diese Weise tonnt « man sich wieder eine Weile

halten . Der Dalle » sollte aber doch zum Dorschein kommen . Die

Stadtbankinstltute von Reppen und Drossen , sowie die
Kreisbanl präsentierten der Landbank die von ihnen ein -

gelösten Landbundscheine mit dem Ersuchen , ihnen dafür
ordentliches Geld auszuhändigen . Das konnte man nicht . Anstatt
schon jetzt Konkurs zu machen , mischte sich der Reichslandbund
dazwischen . Er streckte Geld vor , setzt « ein neues Direktorium
ein und gestattet «, daß die Bank wctterwirtschaften durfte . Letzt ist ,
wie gesagt , die Pleite da. Da » Bankunternehinen ist völlig ruiniert .
Die Bauern und Kunden der Bank sind ihr Geld
l o » und die Genossen müssen schwer büßen . Der noble Herr Direk -
tor hat dagegen das Weite gesucht .

Diese Borgänge beleuchten aufs neue die Methoden , mit denen

heute im Landbund gearbeitet wird . Sie sind gleichzeitig aber auch
eine Glosse auf das Gerede dieser Leute von der . Reinigung
des öffentlichen Leben s�. Zu bedauern sind nur die vielen
kleinen Leute , die sich ahnungslos dem Landbund hingeben und sich
von ihm da » Fell über die Ohren ziehen lassen müssen . Was ge »
denken im übrigen die Regierungsstellen zu den vielen Fi -
nanzskandalen zu tun . die die Landbundorganisationen in letzter
Zeit verbrochen haben ?

Wenn Ser Grönungsblock regiert .
Ein Bürgerbloik - Bürgermeister .

Aus Senftenberg ( Riedsrlausitz ) wird uns geschrieben :
Seit dem 4. Mai 1L24 herrscht im SenftenbergerStadt -

Parlament mit unumschränkter Willkür der Ordnung » «
block . Der Rechtsbelrat und der Stahlhelmhäuptling Dr . I a h n k «
vom Niederlau sitz er Bergbauverein ist sein geistiger Führer . Bor der

Wahl rief er in den bürgerlichen Zusammenkünften pathetisch aus :
. Das politische Leben müßte von sozialistischer Mißwirtschaft und
von Schiebern gereinigt werdeil . Ebenfalls müßte die Finanzpolitik
in Senftenberg auf neue Grundlagen gestellt und bedeutende Steuer -

erlcichterungen für die Realsteuerzahler geschaffen werden /

Daß In der Steuersrage der Ordnungsblock großes Fiasko ge »
macht hat , ist bekannt , ebenso ist bekannt , daß durch die großzügige
Finanzgebarung des Ordnungeblockes die letzte Substanz der
Gemeinde , die Laugkwiefen , verschleudert und den
Interessen der Mitglieder des Ordnungsblocke » geopfert wurden .
Die Quittung für diese famose Steuerpolitik wird bei den kommen -
dcn Gemelndewahlen nicht ausbleiben , denn der Ordnungsblock ist
kurz vor seiner Auflösung ! von welchen Männern soll nun das
»öffenttich « Leben gereinigt * werden . Anfang Mai wurde
der neue Beigeordnete ( unbesoldeter zweiter Bür -

germeiste r ) gewählt . Der Ordnungsblock wählte den Rektor
B r ö s s , der aus Sprembsrg wegen Streitigkeiten mit seiner Go -
meinde im Interesse des Dienstes nach Senftenberg versetzt wurde .
In Rr . 67 der . Märkischen Aolksstimme * vom 20 . März wurde unter

. Gerichtliche »* aus Sprsmberg folgendes berichtet :
. Wegen Betruges standen der Rektor Otto Lröse .

setzt in Senftenberg , und der Malermeister Johanne « R. au »
Slawen vor Gericht . Beide werden beschuldigt , bei einem Haus -
verkaus resp . Hauskaus da » vermögen des Zuslizflskus wie auch
dasjenige des Notars geschädigt zu habca . indem sie die wirkliche
Kaussumme viel niedriger in der » Kaufvertrag angaben . In -
zwischen sind nun die beiden Freunde verfcindei , und durch diese
Feindschaft hat sich diese » Strafverfahren entwickelt . Beide An -

geklagten entschuldigten ihr Verhallen mit der Inflation , welch «
auch diese Tat verursacht habe . Das Urteil lautete für beide An -
geklagten auf 100 M. Geldstrafe und die Kosten . *

Dieser Bröse ist jetzt als 2. Bürgermeister g- wähll . er lst zeitweilig
Polizeiverwalter und Wächter über die gesetzliche Ordnung . Kann
cm Mann , der wegen Betruges angeklagt und verurteilt wurde ,
Hüter des Gesetzes und der Ordnung sein ? Nach Ansicht des bürg « .
lichen Ordnungsblock » anscheinend , sonst hätte er ihn nicht gewähll !

Volksparteiler gegen Stresemana .
Die Vraunschweiger Regierungsparteien wünschen keine

Unterstützung deS ÄustenministerS .
Braanschwelg . 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) D « Braun »

schweigische Landtag beschästigt « sich am Dienstag in langer Ms »

sprach « mtt dem Sicherhellsangebot der Reichsregierung . DI « Ab »

geordneten Genossen Thiel « mann undGteinbr « ch « r kenn »

zeichneten in ausführlicher Rede den Zusammenbruch der Phrasen »

xolltit der Rechtsparteien und brachten folgenden Antrag «In : . Der

Landtag wolle beschließen , da » Staatsmtnisterium zu ersuche «, bei

der Reichsregierung dahin zu uürlen , daß das vom

Außenminister Stresemanu von den früheren Re -

gierungen übernommene Programm der Derständtgung - politik
d u r ch g e f ü h r t und Deutschland - Eintritt in den Völkerbund an »

gestrebt wird . * Bei der Abstimmung stimmt « die Parlamentarisch «
Arbeitsgemeinschast . in der die Rechtsparteien mll einem

völkischen Abgeordneten vereinigt find , geschlossen gegen diesen

Antrag . Er wurde deshalb abgelehnt . DI « Braunschweiger

Bolksparteiler . die der Arbellsgemeinschaft angehören , haben also

in völliger Abhängigkeit von den Deutschnatwnalen gegen die

Politik ihre » Parteiführer , und Außenministers gestimmt .

Verfaftunk ?sfe ! nöe am Werk .
Der Rechtöblock wünscht BerfassunaSänderuug .

Im Hmishaltsausschuß des Reichstags forderte der deutfchnatio -
nale Abg . Bernd t die Einsetzung eines 28gliedrigen Aus -

schusse » . der all « » erfassungsändernd « » Anträg «
beraten soll. p. Kardorff begrüßte die Wunsche nach Reform der

Weimarer Verfassung . Seid « stehe der § 76 . der für Verfassung ?-
änderungen eine qualifizierte Mehrheit fordert , dieser Berfassungs -
reform un Wege . Mit seiner Hilfe habe die Rattoiwlversammlung
dem demschen Volke für Zeit und Ewigkeit die Verfassung ousge -
zwungem Wenn der Feind nicht mehr im Lande stehe , müsse auf dem
Wege emcs Referendums dieser undemokratische Artikel beselligt
werden .

_

tzeute keine Sotschasterkonferenz .
Frankreich « nd England « och nicht einig .

Paris . 19. Mal . ( BXS . ) Die Slhuug der Botschaflerkoufe -

reuz . die sich ruorgea mit der Eakwassuuugs - und RSumungsscoge
beschäfktgsn sollte , ist . wie haoas berichtet , abgesagt . Es sei noch
kein völliges Elrwerständnis zwischen London und Paris erzielt
worden .

London . 19. Mal . ( wTv . ) Reuter erfährt , daß da » Sekre -
karlat der Bokschaftertonsereuz zurzeit eifrig damit beschästigt lst . die

Gegeasähe ia der britische » uad der srauzästscheu Fassung
der geplauteu Sutwaffnuagsnote au Deutschland auszugleichen .
Das Ergebnis dieser Beralungen werde der Bolschafterkoufereaz
spätesten » ia einer Woche vorgelegt werden , doch steh « der

genaue Zeitpunkt noch nicht fest .

Zum Unglück auf Zeche »vorftfelü� .
Eine sozialdemokratische Anfrage .

Im Zusammenhang mll dem Grubenunglück auf Zeche
Dorstfeld stellt die sozialdemokratisch « Fraktion
des Landtages folgend « Fragen an die Preußisch « Regierung : 1. Auf
welche Ursachen ist die angebliche Sprengstosfexplosion zurück «
zuführen ? 2. Waren die im Sprengfwsfmagazin und seiner Um -

gebung all « vorgeschriebenen Sicherheitsmaß »
nahmen getroffen ? 3. Kann eine plausible Erklärung dafür ge «
geben werden , daß auf der 1000 Meter weiten Wegläng «
die Explosionsstichflamm « trotz der angeblichen zahlreichen Gesteins »
staubsperren nicht erstickt wurde ? 4. Wie ist es erklärlich , daß trog
der behaupteten . Gesteinsswubisollenlng die schreckliche Wir -

kung der Kohlenstaubexplosion eintreten konnte ? 5. Sind in dem

Steigerevier , das von der Kohlenstaubexplosion betroffen
wurde , alle gesetzlichen Vorschriften beachtet worden ? 6. Welche
Maßnahmen gedenkt die Staateregicrung zu ergreifen , um der «itt -

setzlichen Häufung van Massenkatastrophen in , Bergbau vorzu -
beugen ? Die Fraktion will versuchen , diese Anfragen in einer der

ersten Sitzungen des Landtages zur Verhandlung zu bringen und
die Ueberweisung an den Unterausschuß des Ausschusses für Handel
und Gewerbe beantragen , dem auch die Anfragen über „ Minister
Stein * zur Beratung vorliegen , damit diese Arbeiten bei den Be »

ratungen im Hauptoussckzuß Verwendung finden können .

Eine Nieüerlage Dr . k>eims .
Nicht mehr Präsident der bayerifcho « LandeS -

bauerukammer .

München . 19. Mai . Eigener Drahtbericht . ) Bei der konstitu »
ierenden Sitzung der Bayerischen Landeabauernkammer . die kürzlich
nou gewählt wurde , erlllt Dr . Heim , der Präsident der Bauern -
kammer soll ihrem Bestehen , am Dienstag gjjle unerwartete Rieder »

läge . Mll 15 gegxn 20 Stimmen der vereMgte » Opposition untere a r.
lag er als Kandidat des Christlichen Baueinvereins gegen den
Kandidaten des Landbundes Prieger , der zugleich dsutschnatio -
naler Landtagsabgeordneter ist . Dieses Ergebnis kam zustande ' '

�

durch das Zusammengehen der Bauernbündler mit dem Landbund .
Als erster Vizepräsident wurde der Bauernbündlcr Mitter -
in e i e r und als zweiter Vizepräsident Baron P f e t t e n vom

Landwirtschaftlichen Verein gewählt , [ o daß die große Bauern »

organisatton der Bayerischen Bolkspartei im Präsidium der Landes »
bauernkammer überhaupt nicht vertreten ist . Diese Llusschisfung
Dr . Heims hat in den Kreisen der Bayerischen DoUspartei eins

stark « Aufregung hervorgerufen , deren Auswirkungen im Hinblick
auf die immer kritischer werdende bayerische Regierungskoalition
noch nicht abzusehen sind .

Dlüllchen , 19. Mai . ( MTB . ) In der Rachmlttagssttzung der
Landesbauernkammer gaben die aus der Gruppe desChri st lichen
Bauernverein » vorgesehenen Mitglieder im Hinblick auf die

Vorgänge in der Lormtttagssitzung die Erklärung ab . daß sie die

Wahlnichtan nehmen würden . •

das Millionengefchent .
Die „stlutjrkrcdite " bor dem ÜntersuchungSausschust .

Der Reichstagsausschuß zur Prüfung der an die
Ruhrtndustrie gegebenen Kredite hrell am Dienstag sein «
siebente Sitzung ab . Ein Vertreter de « Reickswirts chasts »
Ministeriums führ ! « aus , daß nach dem Abkommen an den
Ruhrbergbau auch die sogenannten unproduktiven Löhne gezahlt
worden sind . Auch bei völliger oder teilweifer Stillegung der Berg -
werke seien verhältnismäßig hohe Materialtosten zu decken . Eine
paritätische Kommission habe früher schon festgestellt , daß die ge -
Zichllen Entschädigungen nicht zu hoch seien . Ueber die Berechnung
der Selbstkosten sühne der Redner aus , daß sie sich zu 60 Prozent
auf die Löhne und zu 40 Prozent aus die Betriebskosten verteilten .
Die Summ « der gezahlten Entschädigungen decke sich mit den Ge »

stehungskosten . Eine Ueberzahlung der Preise im freien Derkehr
habe aus keinen Fall stattgefunden . Vorteile für die Vorberei »
tung der Förderung seien zwar entstanden , aber in dem

Satz entHallen , der für die Materialkosten durch das Gutachten der

vantätischen Kommission zugestanden sei . Die nicht abzusetzenden
Haldenbesiänd « seien an die Koblensinonzlerungs - Gesellschaft bzw . das
Reich verpfändet worden , wofür die Zechen entsprechend « Kredit «

erhielten . Diese verpfändeten Haldenbestände wurden nur durch
die Besatzimgsbehörde angegriffen und als erpreßte Reparationen
weageschosst , wofür die Zechen wiederum Schadenersatzansprüche
stellten . Daraufhin wurden die Wechselforderungen des Reiche »

gegenüber der . Zecken aufgerechnet gegenüber dem Schaden , den die

Zechen durch den Wegwurf der Haldenbestände erlitten hallen . —

Nächst « Sitzung am 27 . Mai .
_

die Rache üer Meme ' cherrscher .
Sowno . 16. Mai ( OE. ) Zu dein Attentat auf den sozialdenu »-

krallschen Sejmabgeordneten Markelis , bei dem dieser schwer
verwundet wurde , wird jetzt bekannt , daß er in mehreren Reden die

litauische Armee heftig angegriffen und sie als eine Bande be »

zeichnet habe , welch « fremdes Gebiet ( d. h. dos Memclgebiet )

geraubt Hab «. Es wird vermutet , daß das Wtentat im Zu »

> a m m « n h a n g mll diesen Anariffen steht .
Bei der Feier des litauischen Nationalfesttape « in Kowno erregt «

dt « Gruppe ber aus W i l u a ausgewiesenen Litauer Aufsehen , vi «

e�n Plakat mll der Aufschrift „ Aus nach W i l n al * trug .

Reue Lohnsteuer ab 31 . Mai . Der Steuerausschuß des Reich ».

tag « beschäftigte sich am Dienstag mll dem St - uerllberleitung - gesetz .
da , mit «Inigen Aendcrungen angenommen wurde . Die ' neu «

Lohnsteuer soll mit dem 31 . Mai d. I . In Kraft treten .
Am Mittwoch wird sich der Ausschuß mit dem Problem de » so»

genannten Berlustvortrags , der eisernen Bestände und mll der For -

deeung der Einkommen » besteueruug nach einem dreijährigen Durch »

schnitt beschästigen .



? eöem Arbeiter sein eigenes /luto .
Ein Dozent der Technischen Hochschule in Charlottenbury . Pro -

fessor Dr . Georg Schlesinger , Fachmann der Fabrikation .
insbesondere Spezialist auf dem Gebiete des Werkzeugs und der

Werkzeugmaschinen , hat von Mitte August bis Ende November 1924
« ine Studienreise nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika unternommen . Ueber seine Erfahrungen
berichtete er im Januar vor dem Reichsoerband der Automobil -
industne ; der Vortrag ist kürzlich auch als Prioatdruck herausgegeben
worden . Die bekannte Tatsache wird erneut bestätigt , daß der

amerikanische Automobilbau dem deutschen gewaltig
überlegen ist . Die amerikanischen Fabriken stellen im Jahre
4 . 5 Millionen Kraftwagen her , oder an jedem Tag
im Durchschnitt 15900 Stück . Alle deutschen Fabriken zu .
sammengenommen . etwa 99 , brachten es im Jahre 1924 auf
rund 39999 Wagen , also auf täglich 199 Stück . Man

hofft in diesem Jahre auf 399 Wagen täglich zu kommen , im ganzen
Jahre also auf 99 999 Stück . Woher kommt diese Ueberlegenheit der
amerikanischen Automobilindustrie , nicht nur in der Stückzahl , sondern
auch in den weit niedrigeren Preisen , trotzdem

die Löhne vier - bis fünfmal so hoch

sind als bei uns , und die Preise der Materialien zum mindesten nicht
niedriger ? Schlesinger erklärt sie aus der unvergleichlich besseren
technischen Einrichtung , sowie aus der vollendeten Lösung
der Materialtransportfrage in der Werkstatt . Hören wir , was der
deutsche Fachmann , der vom Unternehmerstandpunkt urteilt , im

einzelnen sagt :
Der amerikanische Fabrikarbeiter arbeitet nicht

immindestenmehralsderdeutsche . Ein erheblicher Teil
der Meister . Vorarbeiter und Werkzeugmacher , die Schlesinger in
Amerika traf , waren Deutsche und noch nicht gar so lange
drüben . Er verlangt ein « Schonzeit für die deutsche
Automobilindustrie von drei Jahren , um sie wieder
wettbewerbsfähig machen zu können . In dieser Ze�t hätten die
kleinen Werkstätten zu verschwinden , die größeren Fabriken , die nicht
ihre Einrichtungen vollständig erneuern könnten , müßten zusammen -
gelegt werden oder ebenfalls sterben .

»Erleichtert wird der Umstellungsprozeß " , so sagt Schlesinger
weiter , » und der Konkurrenzkampf dadurch , daß die Lebens -
Verhältnisse in Deutschland unter Berückslchti -
gung der billigeren Löhneetwa nurzwci Fünftel
an Lohnsummen verlangen , wie in Amerika , und wenn
die neunte Arbeits st unde bleibt , daß wir wiederum
um rund 19 Proz . billiger arbeiten als die Kon -
kurrenz auf der anderen Seite . "

Dabei aber möge man folgendes überlegen : Das billige Ford -
Auto kostet drüben neu 239 Dollar — 1 2 9 9 M a r k. Es ist v i e r
Jahre brauchbar , für Betriebskosten und Abschreibungen sind
399 Dollar oder 1229 M. im Jahr zu rechnen . » Was bedeutet das
unter Heranziehung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter hier und
dort ? " fragt Schlesinger . Und er gibt darauf die folgende Antwort :

» Der ungelernte amerikanische Arbeiter ver -
dient im Durchschnitt wöchentlich 3 9 Dollar , der Ge -
lernteöODollar . d . h. 1600 bis 2500 Dollar im Jahr , von

' denen er als einzelner mindest « ns99bisl99Dollarnur
I für Straßenbahn und Eisenbahnfahrten jähr -

l i ch ausgeben muß . Bei drei Verdienern in der Familie sind die
399 Dollar für die . Ford " bereits durch Ersparnis au Straßen -
bahn allein herausgewirtschastet , und nun hat der Arbeiter sein
Auw wie der Besiergestellte und ist ein freier Mann ! . . . Der
deutsche gelernte Akkordarbeiter verdient heute
1699 Mark jährlich , wie soll er in absehbarer Zeit an den
Kauf eines Autos von 1299 M. denken ; es reicht gerade zum
Fahrrad für 199 M. Das wird für lange Zeit das » Fahrzeug "
des geplagten , verarmten Deutschen und nicht bloß des Arbeiters
sein .

Als Schlesinger dem Generalsekretär Fords diese Rechnung
machte , habe dieser wütend gemeint :

. Da müßt ihr eure Arbeiter eben hoch genug bezahlen ! "

Worauf Schlesinger etwas von der deutschen »Schilldknecht -
schaft " murmelte . Unser « Verheißung in der Ueberschrift gilt also
noch längst nicht für den deutschen Arbeiter . Die deutschen Automobil ,
fabriken hatten bisher genug damit zu tun , um auf Kosten der
Arbester ihre Kapitalien zu vermehren , die Preise für ihre Wagen
hochzuhallen und nach Hochschutzzöllen zu rufen . Im übrigen
beließen sie es zumeist bei ihren rückständigen Produktionsmechoden .
Einige der größeren deutschen Automobilfabriken haben in ihrer
Goldbilanz folgendes Aktienkapital festgesetzt :

Hieraus und auch aus den Mittellungen über die Abswßung der
Hypotheken - und Obligationsschulden sowie aus der Bemessung der
Sachwerte ergibt sich, daß die deutschen Automobil .
industrien ihre Substanz nicht nur erhalten , sondern zum
Teil noch gewaltig oermehrt haben . Sie wären also sehr
wohl in der Lage , mit beschleunigtem Tempo ihre Betriebs »
einrichtungenauszubouen . um durch eine wesentliche Ver -
billigung ihrer Erzeugnisse den Bedarf zu heben und der amerika -
nischen Konkurrenz die Spitze zu bieten . Statt dessen wollen sie die
Grenzen gegen die billige amerikanische Einfuhr noch dichter sperren .
um in deren Schutz die alten Methoden des Lohndrucks
und der überlangen Arbeitszeit anwenden zu können und
dazu noch die kleineren Betriebe im Inland « niederzukonkurrieren .

Di « Arbeiter haben kein Interesse an der von Schlesinger ge -
forderten . Schonzeit " auf ihre Kosten ; sie verlangen die An -
passung ihrer Löhn « an das Niveau der anderen Industrie -
länder , damst das Wort » Jedem Arbeiter sein eigenes Auto " nicht
nur für die Vereinigten Staaten gilt , sondern auch für Deutschland
keine Uwpie bleibt .

Internationale firbeitskonferenz .
Genf , 19. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Siebente Jnter -

� nationale Arbeitskonferenz wurde am Dienstagvormillaa um 11 Uhr'
eröffnet . Bon den 56 Mitgliedern des Arbeitsamtes sind 42 Staaten

>inst 398 Delegierten und Sachverständigen vertreten . In seiner Er -
�

vfsNungsansprach « begrüßte der Vorsitzende des Verwallungsrates
Fontaine - Frankreich die Versammlung und entwickelte das

Arbeilzprogramm der Tagung . In erster Lesung wird ein Em -
wurf über die Einführung einer Sozialversicherung diskutiert werden .

Auf gemeinsamen Vorschlag der Vertreter der Regierungen , der
. Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurde dann der tschechoslowakische'

Außenminister B e n e s ch einstimmig zum Präsidenten der
' Konferenz gewählt , der in seiner Ansprache des verstorbenen schwe -
' dischen Ministerpräsidenten Hjalmar Branting gedachte , her im

Borjahre Präsident der Arbeitskonferenz war .
In der Nachmittagssitzung kam es zu einem Zwischenfall .

Der Vertreter der faschi st ischenGewerkschaften . Rossini ,
protestierte gegen eine Abstimmung der Arbeitnehmervertrcter . die
mit 26 Stimmen gegen ein « Stimme , seine eigene , die Wahl des

faschistischen Vertreters in den Arbeitsausschuß obge -
lehnt hatten . Rossini behauptete , daß dieser Beschluß parteiisch ,
«ine Vermischung politischen mit sozialen Aufgaben und absolut un -

zulässig sei . Cr drohte , falls dieses Verfahren beibehalten werde .
mit seinem Rückzüge von der Konferenz . Es verlautet ,
daß die italienische Delegation Order erholten hat .
gegebenenfalls durch Verlassen der Konferenz gegen die

ihr nicht genehmen Beschlüsse zu manifestieren . Auf Vorschlag des

belgischen Arbcitgebervertreters Carlier wurde dann die Tagung
aeschlosien und eine neue Sitzung auf Mittwochvormittag festgesetzt .
Die Konferenz wird wahrscheinlich bis zum 6. Juni tagen . Benesch
verläßt schon am Freitag die Konferenz , weil er noch Prag zu wich -
tigen Regierungsgeschöften abberufen wird . Er wird erst am 1. oder
2. Juni zurückkommen , um die Schlußsitzung der Konferenz zu testen .

Das Ruhegeld der städtischen Arbeiter .

Die Regelung der Ruhegeldbezüge für die städtischen Arbester

erfolgte bisher stets nach Maßgabe der Lohnregelungen für die im
Dienst stehenden Arbeiter , so wie es das Ortsstatut vorschreibt .
Belm Magistrat scheint neuerdings eine andere Auffassung von

seinen Verpflichtungen den ausgedienten Arbeitern gegenüber Platz
zu greifen . BeiderletztenLohnerhöhungam 1. März sind
die Ruhegeldempfänger nicht berücksichtigt worden .
Auf eine Eingabe des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter gab der Magistrat erst überhaupt keine Ant -
wort , erklärt « sich dann jedoch zu Verhandlungen bereit , die am
Sonnabend vor sich gingen . Wie Genosse Polenske gestern in
einer sehr stark besuchten Versammlung der Ruhelohn -
empfänger mitteill «, machte der Magistratsvertreter die Er -

höhung der Ruhelöhne abhängig von der Zu st im -

mung des Verbandes zu der Pensionskassenrege -
l n n g, wie der Magistrat sie sich denkt . Dieses Diktum mußte um so
mehr zurückgewiesen werden , als auch der sindigste Jurist »wischen
beiden Dingen keinen Zusammenhang konstniieren kann . Bemerkens -
wert ist , mit welchen Mitteln man versucht , die allen Leute um
ihre paar Mark Ruhelohnausbesserung zu bringen . Es ist einem pen -
sionierten ungelernten Arbeiter , der 39 Jahre lang der Stadt seine
Arbeitskrost zur Verfügung stellte , wirklich zu gönnen , wenn sein
monatliches Ruhegeld von 79 auf 88 M. erhöht wird .

Die Ruhelohnempfänger warten nun schon den dritten Mcnat
auf die Erhöhung ihrer Bezüge ; e» wird Zeit , daß sie nun bald er -
folgt . Die Versammlung beauftragte den Verband , sich an die
Mehrheitsparteien der Stodtoerordnetenver .

Sammlung zu wenden , falls in der zugesagten Frist keine de-
riedkgend « Antwort vom Magistrat eingelaufen ist .

Bezeichnend war die in der Aussprache gemachte Mitteilung , daß
der Magistrat denRuhelohnherabsetzt , sobald Invalidenrente
und Ruhelohn zusammen mehrals199M . im Momst aus lachen .

Mistglückte Nothilfe für die Technische Nothilfe .
Unter den Rothelfern für die Lebensrettung der „ Teno " darf

natürlich der „ Berliner Lokal - Anzeiger " nicht fehlen . Das Hugen -
bergblatt bemüht sich um den Nachweis , daß die „ Teno " ein lebens -
notwendiger Betrieb sei . Dies werde insbesondere durch den Streit
bei der Meieret Boll « im März bewiesen , wo die Notstandsarbeiten
nur in unvollkommenem Maße ausgeführt worden seien , so daß
die „ Teno " ihre staatserhaltende Tätigkest ausnehmen mußte . Mit
dem „Lokal - Anzeiger " darüber zu stretten , was „ Notstandsarbeiten "
sind , wäre zwecklos . Doch wie wenig die Meierei Bolle als „ lebens -

wichtiger Betrieb " «zusprechen ist . mußt « der „Lokal - !
damals wider Willen beweisen . Er hatte sich zum Sprachrohr ' des
Notschreies einer „ verzweifelten Mutter " gemacht , die ihr Kind ohne
Bollemilch verhungern sah . Eine Zuschrift der Milchhändler »
Vereinigung , die er daraufhin bringen mußte , klagte sogar
über Milchüberfluß . Die Händler versicherten , daß sie in der

Lage seien , die Milchversorgung Berlins allein , ohne
Bolle , zu sichern . Tatsächlich vertrieb Boll « damals von rund
899 999 Lttern Milch , die täglich nach Berlin kamen , nuvetwa 75 000
Liter . Zu allem Unglück für Bolle und den „ Lokal - Anzeiger " hat dann

auch noch das Houptgesundheitsamt der Stadt Berlin
iu einer amtlichen Verlautbarung nichts » Lebenswichtiges " an Bolle
entdecken können und die amtlich « Milchoersorgungsstelle stellte sich
auf den gleichen Standpunkt .

Mit dieser Nothilfe für die „ Teno " ist es also nichts . Es wird
dem „ Lokal - Anzeiger " schwer fallen , sonst etwas Stichhaltige » für
die „ Teno " aufzuspüren . Für die Gewerkschaften und die
in ihnen organisierten Arbeiter ober ist aerade das Eintreten
des Hugenberg - Unternehmerblattes für die „ Teno " ein besonderer
Anlaß , dafür einzutreten , daß die . �Technische Rothilfe "
unverzüglich abgebaut wird .

Der Streik der Schwerfnhrwerker beendet .

Der wegen Differenzen bei der Ueberswndenbezahlung in Neu -
fölln hervorgerufene Streik der Schwerfuhrwerkstutscher konnte er -

folgreich beendet » werden . In den Verhandlungen zwischen den

Fuhrherren und dem Derkehrsbund erklärten sich die Unternehmer

zur Zahlung der Ueberfwnden ab 9. Mai bereit .

Achtung . Bauarbeiter !

Der vom Verband der ausgeschlossenen Bauarbeiter vorge -
schoben « „ Betriebsräteausschuß " sammelt auf den Bau -

stellen angeblich für gemaßregelte Kollegen . Unsere Beitrags¬
leistung fetzt den B a u g e w e r k s ch a f t s bu n d in den Stand ,
seine gemaßregelten Mttglieder in vollem Umfangzuunter »
stützen . Diejenigen Organisationen , die mit niedrigeren Bei -

trägen Mttgliederfang treiben , mögen ihre Beiträge s » er -
höhen , dätz sse nicht nötig haben , bei Andersorganisier -
ten betteln zu gehen . Der Verband der ausgeschlossenen
Bauarbeiter hat erst kürzlich einen Antrag auf Erhebung von

Extrabeiträgen zur Stärkung des Kampffonds abgelehnt .
Jetzt sollen scheinbar die „ Reformisten " den revolutionären Karren

flottmachen . Wir fordern unsere Mitglieder auf , sich an

solchen Sammlungen nicht zu beteiligen .
Deutscher Baugewerksbund . Daugewerkschast Berlin .

,• Der Dereinsvorstand .

„ Eine Blüte des Antreibersystems - .

Zu der Rotiz mit dieser Ueberschrift in Nr . 227 des » Vorwärts "
geht uns von einem Parteigenossen , der gleichfalls im Betrieb
arbeitet , ein « Darstellung überlas Vorkommnis mit dem »Leukoplast -
Pflaster ' zu , wonach der ganze Vorfall nicht allzu tragisch zu nehmen
sei . Es sei ein allerdings recht übler Witz gewesen . » IvO bis 160 jung «
Mädchen , größtenteils im Aller von 14 bis 16 Jahren , arbetten in
einem Raum . Da keine Maschine läuft , liegen die Bureau -
räume dicht daneben , weshalb Wert daraus gelegt wird , daß nicht
allzuviel gelärmt und gesungen wird . Dos betreffend� Mädchen , das

trotz Abmahnung an jenem Tage , der übrigens schon mehrere Wochen

zurückliegt , fortdauernd lärmte , obwohl nebenan «ine wichtige Kon¬

ferenz stattfand , konnte daraufhin entlassen werden . Das wollte

gerade die Vorsteherin verhindern . Es ist übrigens auch ein Anschlag
der Direktion im Raum , wonach jedes Lärmen und Singen ver -
boten ist . "

Der Betriebslettung von Broderna Kanold ist nach allem zu
empfehlen , die Trennungswand zwischen Arbeits - und Bureauraum

schleunigst abdichten zu "lassen und ihren Anschlag , der dann über -

flüssig ist , zu entfernen . Dabei kann zugleich der Notwendigkett nach
Verbesserung der Garderoben « und Spciseräume gefolgt werden . Di «

Firma muß schon damit rechnen , daß , wenn sie so viele Kinder iu
einem Raum « zusammengepfercht beschäftigt , es etwas lauter zugebt
als In ihrem Bureauraum .

_

Tarifkampf in der Nordfee - HeringSfifcherei -
Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer legte am

Montag die gesamte Heringsfischerei in der Nordsee
st i l l . Der Kamps geht um den Abschluß eine » Tarifvertrag «». Die

Unternehmer versuchten , die Organisation auszuschalten und mtt

jedem einzelnen Maschinisten einen Prioatvertrog abzuschließen . Da -
bei hatten sie die Kühnheit , einen Wochenlohn für Maschinisten
mit Patent von 19 M. und ohne Patent von 17 M. anzubieten .
Der Heizer soll 15 M. in der Woche verdienen . Selbstverständlich er -
klärte sich da » gesamte Maschinenpersonal der Heringsfischerei mit
einem solchen Angebot nicht einverstanden . Der Kamps wird ge »
führt werden , bis sich die Unternehmer zu menschenwürdigen Löhnen
bequemen und wie bisher die Organisation als gleichberechtigten
Faktor beim Abschluß von Tarifverträgen anerkennen .

Kranführer und Labluder aus allen vervaer Metallbetrlebeu !

Sonnaben ! », den 28. Mal , abend » IZz lldr . im SeiverksAaftihml ».
nfrr 24129, Auka - nq B, parterre , gimmer 4, wichtig « Bersammlun «. Da
aukerardentlich reichbaltiae Taacaordnuna wr Besvreckina stedt . ift da » Er .
scheinen aller Solleaen bestimmt natwendia . Die Betrieb »rSt « Nied Sewerk .
sch - f ' zoertvanrnsleut « werden ersucht , die in ihren Betriedee » tiittaen liran »
sichrer und Anbillder aus dies » Persammluna aufmerksam «u machen .

Deutscher ? erWir »bimd . Seitw » ▼.

Berantwartli » für P- Iitir - «irtae «chlss : Wirtschab : «rt »*» fchrrnus
»ewerischafl - b- wegunq - Ueirdr . «»! »- » ! geuilletan : De. Z, »» echttMM » ; totale «

und Sanftiaes : qri » «arftZdt : »Uikiaen «h. Stacke : sämtlich in DerIW .
Deila «: »orwarts . Berla « S. m. d. Berlin . Druck: «orwSrte . Kuchdruckerel
irni «erlaa - anst - l « Paul Linaer n. La. Berlin SW «8 Llndenftr - S« 3.

tittm l «eil - ae - und . . Uuterdaltuna » nd «ige »».

Plakat - Wettbewerb der Volksfürsorge

Zur Erlangung von Entwürfen für zwei Werbeplakate , die in Verkeil rslokalen usw . zum Aushang kommen sollen , schreiben wir hiermit einen öffent¬

lichen Wettbewerb aus . Nach Möglichkeit soll der Gedanke der Volksfürsorge zum Ausdruck gebracht werden , doch wird der Auswirkung der Ideen

keinerlei Beschränkung auferlegt , auch werden reine Schriftplakate zugelassen . Die Entwürfe können bis zu vier Farben aufweisen .

Für Preise kommen 2000 Mark zur Verteilung ; außerdem behalten wir uns vor , weitere Entwürfe zum Betrage von 100 Mark anzukaufen .

Das Preisgericht setzt sich zusammen aus den Herren :

L . Lessen , Redakteur von » Volk und Zeit *, Berlin

H . Junge , Leiter der Malereigesellschaft , Hamburg
R. Junger , Vorstandsmitglied der „ Volksfürsorge *
Prof - R . Meyer , Direktor der Staatl . Kunstgewerbeschule , Hamburg
Fred Hendrlock , Vorsitzender des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker , Ortsgruppe Hamburg
Paul Helms , Oberlehrer an der Staatl . Kunstgewerbefchule , Hamburg .

Entwürfe , deren öffentliche Ausstellung erfolgen soll , sind bis zum 25 . Juli 1925 ungerollt einzuliefern . Die weiteren Bedingungen wolle man von uns abfordern .

Volksfürsorge , Gewerkschaftlich - Genossenschaftliche Versicherungs - Aktiengesellschaft , Hamburg 5 . Der Vorstand .
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Die Krage öer �ugenüauftlärung .
Deutfchuatwnale Angriffe in der Stadtverordnetenversammlung .

In der Berliner Stildtverordnotenvcrsamm -
lung richteten gestern die Deutschnationalen an den Magistrat
ttn « Anfrage wegen der im Verwaltungsbezirl ReinickeRdors
» om Stadtarzt Dr . Ho dann betriebenen Ausklärung der
Jugend Über das ( Beschlockitstxben . Der deut ' chnatio -
nole Aadtverordnete Dr Kirchner , ein schon reichllch ältlich «
Herr , verstieg sich zu der llebertreibung . er selber sei als Student
der Medizin durch seine Universitätslehrer fast nicht so weitgehend
scher manche von diesen Dingen belehrt worden , wie jetzt die Jungen
und Mädel durch Dr Hodann . Für den Magistrat gab de ? neue
Stadtmedizinalrat Dr . von Drigalski eine Austluntt , die den
Deutschnationalen merklich das Konzept verdarb . Zu einer Vi -
jprechung kam es nicht , weil sich hierfür keine Mehrheit fand .

»
Die gestrige dmBerordevtlichc Sitzung der Sladtverordneten , die

erst gegen V�7 Uhr begann , nahm zunächst Kenntnis von einem
Dringlichkeitsantrage unserer Genossen , der den Magistrot ersuchen
will , dafür zu sorgen , dah die in Berlin vorhandenen Trink -
brunnen unverzüglich in Betrieb gefetzt werden , und
für die dazu erforderlichen Mittel der Versammlung ein « Vorlage

zu lassen . Die Dringlichkeit wurde nicht beanstandet , der
Antrag gina an den Haushaltousschusi . — Die Deutschnationalen
hatten in einer am 7. April eingereichten Anfrage das Ver -
halten des Stadtarztes Genossen Dr . Hodann in Reinickendorf bei
dem iy der XX . Vflichtfortbildungsschule eingerichteten
hygienischen Kursus zum Gegenstand einer Beschwerde ge .
- --chr. Nach dem Wortlaut der Anfrage hat Dr . Hodann in einem
tür beide Geschlechter bestimmten Unterricht gewisse sexuell « Fragen
behandelt . Der Deutschnational « Dr . Kirchner hält im Interesse
der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten auch seinerseits sexuell «
Nusklärung der heranwachsenden Jugend für notwendig , doch müsse
dies in dezenter , vorsichtiger Weise geschehen . Daher dürfe dieser
Ausklärungsunterricht nur von Persönlichkeiten erteilt werden , die
Gewähr dafür bieten , daß unsere Jugend nicht vergiftet wird . In
Reinickendorf habe der Evangelische Elternbund Protest gegen den
Ajährigen Stadtarzt erhoben . Dr . Hodann habe unter Beifügung
von Abbildungen den Knaben und Mädchen von l -Z bis 17 Iahren
die Geschlechtsorgane in so detaillierter Weise dargestellt , „ wie wir
ols Mediziner es kaum auf der Universität gehabt haben� ( Heiter -
keit ) : nachher habe er mit den Knaben und Mädchen gemeinsam
eine Aussprache abgehalten . Die Mittel zur Verhütung der
Empfängnis habe er eingehend erörtert , und aus die aus Eltern -
kreisen erhobene Dorstellung . diesen Unterricht etwas zu ändern .
babe er erwidert , e r trage die Verantwortung . Ebenso sei er im
Unterricht und in seinem Buche gegen das Ebriltentum aufgetreten .

Stadtmedizinalrat Prof . Dr . v. Drigalski stellte fest , daß
Dr . Hodann verwarnt und ihm dann der Unterricht entzöge » sei .
Er habe mit Dr . Hodann eine Unterredung gehabt , in der dieser
eine Reche von Verfehlungen zugegeben habe . Die Gefahren der
Gonorrhoe und Syphilis gingen den Arzt an . und

es müsse alles gefchehen . um die Zugendlichev vor den schlimme «
Gefahren der Geschlechtskrankheiten zu bewahren :

sicherlich verfehlt war es aber , derartige heille Themata gemein -
schoftltch vor den Halbwüsigen beider Geschlechter zu behandeln .
Msür als bisher müsse aus dies « Gefahren zu der Zeit hingewiesen
werden , wenn das Kind aus der Schul « abgeht , um ins Leben zu
treten . Di » habe mau einem so jungen , temperamentvollen Kol ,
legen von 27 Jahren , der dl « ganz « Kneg - zeit hinter sich Hab «, «in «
so schwer « Aufgabe stellen können , vor der aste , erfahrene Hy >
gieniter zittern ? Künftig werden dies « Dorträg « ganz planmäßig
in vorsichtigster Form erfolgen , vorher werde «ine Esternversamm -
lung einberufen und chr vom Lortraoenden dargelegt , was er mit
d « n Kindern vor hat : da » Mitbestimmunasrecht der
Eltern wird also durchaus gewahrt , und die Borträge
werden nur von solchen Aerzten gehalten , die da » verstehen . ( Leb -
hafter Beifall . ) Die beantragt « Besprechung fand nicht die er -
forderliche Unterstützung durch 1Z Mitglieder : die Sache war da -
mit erledigt .

Die Vorlage betr . den Ausbau de » östlichen Teile » des
Tempelhoier Feldes zu einem Spiel - und Sport »

platz ging an einen Ausichuß , die speziellen Entwürfe zum Neu -
bau einer zweiten Fleischgroß Markthalle und eines
Kühlhauses an der Landsberger Alle « wurden dem Haushalts -
ausschuß überwiesen . Die Beibilt « von 2S000 W. und eines Dar -
lehns von St) lM M. an das August aHospital wurden b « -
willigt , «in Antrag der Kommunisten auf Uebernahm « de »
Hospitals in den städtischen Betrieb abgelehnt . Am 26. Februar
haben unsere Genassen beantragt , gegen den dem Reichsrat zuge -
gangenen Gesetzentwurf über die

gegenseikige Vesleuerung des Reichs , der Länder « od Gemeinden

energisch einzutreten , da sein « Annahme eine schwere neue De -
lastung der Stadt Berlin und der Berliner Bevölkerung bedeuten
würde . Gen . Reuter : Die im Antrag berührt « Frage hat inzwischen
in dem Steuerbukett des Reichssinanz ' nmisters v. Schlieben und im
Entwurf des Finanzausgleichs eins ' Vehandlunp gefunden , die die
Zweckmäßigkest «iner Besvreck >uno hier in . ?wetsel stellen könnt «.
Es scheint aber doch bei dem rem kapstalistischcn Charakter jener
Entwürfe und angesichts der Argumente der Begründung - - «boten .
auch in der Versammlung dazu Stellung zu nehmen . In den Eni -
würfen war auch die Besteuerung der kommunalen
Betriebe in Aussscht genommen , und nach der Begründung «ine
sehr st a r k e Belastung , die für Berliner ll n t er n « h m u n »
gen Hunderte von Millionen betragen hätte , die aus die
Steuerzahler überwälzt würden . Di « Vorlagen sind von dem heute
gänzlich alleinherrschenden antisozialen Geiste getragen : einstweilen
hat ja der Reichsrat diesen Auswuchs der neuen Volkswirtschaft -
lichen Richtung beschritten , aber es ist durchaus denkbar , daß die
Führer der Deitt�naticnalen und der DDP . versuchen werden , ihr «
Anhänger zu veranlassen , diese städte - und tulturfeind -
liä - e Maßregel doch in das Steuergesetzegebungswerk hinein -
zuschmugaeln . — Herr v. Eynern ( DVP . ) regte sich sehr über die
Rechtsungleichheit auf , die darin liege , daß die kommunalen gewerb -
lichen Betriebe steuerlich gegenüber den privatkapitalistischen be »
triebenen Unternehmungen privilegiert werden bzw . bleiben sollen .
— Stolt ( Komm . ) tonnte natürlich nicht umhin , auch hier die

Sozialdemokratie für olles und noch einiaes andere verr " ' ' - -
zu machen , lie Abstimmung wurde ausgesetzt .

Am 2. April hat der Magsstrat die Versammlung wissen lassen .
daß die Verbände der Orts - und Bctriebskrankenkassen sich gegen die
von der Dersaminlung gewünschte Erhöhung des von ihnen zu
tragenden Teils der Selbstkosten der Stadt für die in den städti -
schen Krankenhäusern verpflegten Kassenmitglieder
ablehnend verhalten haben , nachdem dieser Satz schon vorher auf
73 Vroz . heraufgesetzt worden ist . Die Kossen haben die innerhalb
der 7? Proz . notwendig gewordene allgemeine Erhöhung des Kur -
lostensatzcs von 1,80 Mark um 30 Pf . auf 5,10 Mark ab
1. März 1925 auch für sich anerkannt . — In der Aussprache hier -
über vertrat Dr . K i r ch n e r ( Dnat . ) wieder seinen alten Standpunkt ,
dah die Kassen zum Ersatz des vollen Kurkostensatz «, verpflichtet
seien : der Versuch , diese Erhöhung auf 100 Proz . durchzusetzen , sei
zwar im Ausschuß abgelehnt worden , werde aber im Plenum wieder -

hast werden . Genosse Thurm trat dem deutschnationalen Redner ent -

gegen , dem er u. a. vorhiell , daß noch Heists sehr namhafte Asrzt «
auf dem entgegengesetzten Standpunkt ständen , die Unentgelllichkett
der städtischen Krankenverpflegung zu verlangen . Die Vorlage wurde

schließlich zur Kenntnis genommen . Gegen M0 Uhr wurde die

Sitzung abgebrochen . Nächste Sitzung erst nach den Pfrngsttagen .

Warnong vor einer Schwindlerin . Immer wieder werde » im

Bezirk Kreuzberg von «iner Schwindlerin Betrügereien an
behördlich unterstützte Personen - - Sozialrentner . Klein »
rentur . Kriegshinterbliebene — verübt . Di « Schwind »
lerin tritt sehr gewandt auf . Sie gibt an . » im Auftrag « der

Fürsorge stelle ' zur Einziehung von Beträgen bzw . zur Eni »
gcgennahmc von Bestellungen auf Holz , Kohlen und Kartoffeln be».
rechtigt zu sein . E » wird nochmals darauf hingewiesen , daß weder

Fürsorgerinnen jspä ) andere Personen zur Erledigung derartiget
Aufträge abgeordnet sind , und daß vor allem sämtliche im Dienste
des Bezirksamtes stehenden Personen mit Ausweisen ver »

sehen sind .

Der Sootswirt .
Die Zahl der Einzelruderer und Einzelsegler . die sich keinem

Verein angeschlossen haben , überwiegt bei weitem die der Vereins -

Wasserspartlsr . Bei dem riesigen Aufschwung , den in den letzten
fünf Iahren die Ruderet und Segler « auf den Spree » und

Havelgewässern genommen hat , ist es daher immer schwieriger
geworden , noch im Bereiche Groß - Berlrns oder doch nicht allzu weit
von seinen Grenzen entfernt «in geeignetes Unterkommen für Boote
aller Art . auch für Rtotorboote . zu finden . Den jungen Leuten , die
in der Wahl ihrer Eltern vorsichtig waren , fällt der gemeinsame Er »
werk eines Wassergrundstücks und der Bau «ine « eigene » komfortabel
eingerichteten Bootshauses nicht schwer . Organisierte Arbeiter »

sportler können die Sehnsucht nach dem Eigenheim am Wasser ge -
wohnlich erst nach Jahren stillen und sind dann jchon froh , eine ge -
räumtge Bootsgaroge mit einem bescheidenen Gartenplätzchen , das

geschickt« Hände bald verschönen , ihr eigen zu nennen . M « übrigen ,
nach Tausenden zählend , gehen auf die Suche nach dem Bootswirt ,
der aus dem Unterstellen der Boote ein einträgliches Gewerbe macht ,
An Spree und Havel sowie an den märkischen Seen gibt es schon
Hundert « solcher Bootsmietschuppen , die meist van Gastwirten er -
baut sind und gleichzeitig ohne gegenseitige Behinderung oft mehrere
hundert Boote in allerdings sehr engen Boxen neben - und über -
« inander aufnehmen können . Auch für AnkleiderSum « . möglichst
sichere Kleiderschränke und nächtliche Bewachung ist natürlich ge »
sorgt . Bon anfangs sehr einfachen Einrichtungen geht man setzt
vielfach schon zum massiven Ausbau der Schuppen und zur Schaffung
von Nachtquartier über . Der Ruderer " und Segler , der nicht einem
Derein angehört , macht im allgemeinen während der Sportbetätt -
gung keine großen Ansprüche und ist während der Nacht mtt einer
schmalen Koje , zur Not schon mit einer Hängematte zufrieden . Die
Boot « bleiben hier auch während des Winters und hasten mit der
Miete , die monatlich je nach der Größe des beanspruchten Räume »
und etwa gebotener Bequemlichkeiten fünf bis zwanzig Mark be -

trägt , den sonst in der Hauptsache aus da » Ssffmisrgrschäst <- " »».

wiesenen Gastwirt über Wasser . Zur rechtlichen Sicherung werden
regelrechte Mietverträge abgeschlossen . Das ist nötig , weil es gar
nicht so selten vorkommt , daß ein Dootsbesitzer verduftet und sich
anderwärts niederläßt . Der Bootswirt stellt auf seine Koste « den
Nachtwächter und sorgt für die Unterhaltung der Anlegestellen , so-
weit nicht fahrlässige Beschädigungen stattfinden . Auf allen
gtöheren Mketplätzen dieser Art sitzt ständig auch «In Dootsbouer ,
der mit Reparaturen reichliche Arbeit hat . Eine Wichtigkeit , die noch
fehlt , hat man bei dem kürzlichen Brande eines großen Boots -

schuppens in Schmöckwitz , der mehrere hundert Boote vernichtete ,
erfahren . Rur wenige Boote waren versichert . Da hat man vielleicht
jahrelang Mark auf Mark gelegt , bis die Summe zum Erwerb
eines Bootes beisammen war , aber man denkt nicht daran , daß die
Natur neben ihren Schönheitswundern auch ihre Schrecken hat , die
uns ohne weife Berechnung aller Möglichkeiten in wenigen Minuten
kostbaren Besitz zu rauben vermögen .

Rehabilitierung eines �lrztes .
vor der Strafkammer die gänzliche Schuldlosigkeit erwiesen .

Don einem harten Schicksalsschlag war der praktische Arzt Dr .
Grohmann betroffen worden , der wegen fahrlässiger Tötung
und Abtreibung angeklagt und vom Schöffengericht zu llj Jahren
Zuchthaus bei sofortiger Verhaftung angeklagt worden war . Obwohl
die Hast bis zur Entscheidung der Strafkammer durch Stellung einer
Koutton von 10000 M. später von dem Verurteilten abgewendet
worden war , hatte Dr . Grohmann . ein schon bejahrter Mann , in -
folg « des Urteils einen vollständigen Stillstand seiner
Praxis zu verzeichnen . In diesem Fall « erwies sich die durch die
Iustizreform geschaffen « Möglichkeit einer Berufung als
ein wahrer Segen . Früher wäre gegen das Urteil nur «ine
Revision beim Reichsgericht ohne nähere materiell « Prüfung des

Sachverhaltes möglich gewesen . Die gestern stattgefundenq�Der -
Handlung vor der Berusungestrofkammer des Landgerichts I ergab
die völligeSchnldlosigkeit des Angeklagten und Dr . Groh »
mann wurde , nachdem das Gericht zahlreiche Sachverständige unter
Führung von Geheimrat Professor Dr . Düerssen angehört hatte , und
nach « ingehender Beweisaufnahme , die «in ganz anderes Bild er--
gab , auf Kosten der Staatskasse , entsprechend dem An »

trage des Stoatsanwalls , freigesprochen .

o] Schnock .
Ein Roma » von S « » od Sümpfen .

Bon Svend Fleuron .

( Aus dem Dänischen von Thyra Iakstein - Dohrenburg . )

Der eine Teil des Grundes , der den Wiek bildete , mar ein

Pflanzenreiches , stark hügeliges Land . Langgestreckt «! Berg -

kuppen , mit Wasserlilien bewachsen und von meterhohem
rundstengligem Grase schwellend , schoben sich in parallel lau -
senden Ketten in den See hinein , entsprechende Strecken breiter ,
tiefer Täler gleichsam umsäumend . Hier und da schnitten
steile Engen em — wahre Pässe — durch die die Fischschwärme
sich wagen mußten , wenn sie von der einen Weide zur anderen
wollten .

Sie schwamm dicht unter der Wasseroberfläche und durch -
forschte mit Interesse die wechselnde Landschaft auf dem
Untergrunde und all das Unbekannte und Seltsame , das vor

ihren Äugen auftauchte . Wie genoß sie es . so nach Herzenslust
sich zu tummeln und die Flossen um sich schlagen zu lassen !

Sie erreichte ein steinernes Riff und schwamm über eine

Gruppe hoher , steiler und wilder Berge , die sich mit ihren zer »

risseilen , bald gellen und nackten , bald Valdbewachsenen Hän -
oen aus dem schwarzen Erdreich des Schlammes erhoben . Die

Äergs waren voller tiefer Klüfte , und das Eis der Winter hatte
Jahrhunderte hindurch , wenn es sich bis auf den Grund hinab -
reichte , Spalten und Risse hineinschlagend , die Spitzen von den

Kuppen gehobest und so gewölbte Zinnen , oft geradezu Hoch '
ebenen gebildet .

Rings aus diesem steinernen Land mit seinen vielen ver -

schnörkesten Einschnitten und scharfen Ecken ragten sellsam

aussehende Zinkenstümpfe , einer neben den : anderen , hervor .
Einige endeten in einem Griff , andere wieder sälhellen mtt
einem kürzeren und längeren Schweife um sich. Im Laufe de ?

Jahre waren sie droben aus der anderen Wett herabgesunken
. . . es waren verlorengegangene Bootshaken und Anker , die

sich unrettbar festaebissen hatten : das Steinriff war nämlich
ein guter Angelplatz ,

Es gab auch viele Krebse im See . und während sie dahin -

schwamm , sah sie sie von der Vogelperspektive aus umher «
wandern - , sie schleppten sich nach allen Richtungen hin über

den Seegrund wetter , mühselig seine Kilometer in Krebsschrtt «
ten messend .

An einigen Stellen bildeten sie ganze Städte — und in

den senkrechten Böschungen des Steinriffs nach der Tiefe zu
hatte ein großes Kresvolk sich angesiedest . Es fielen ihr
hier einige Exemplare auf . die größer schienen , als ihr lieb

war - , sie lagen zwischen den Steinen oder drinnen in der Tiefe
des Urwaldes , lauernd und abwartend , bis sie ihr « Fische mit

der todbringenden Schere fassen konnten . Oder sie segesten
rückwärts durch das Wasser mit weit von sich gestreckten
Scheren und Fühlhörnern : ruckweise ging es weiter mtt sech-
tendem Schwänze . . . hätten die Sttömungsroellen . die sie

verursachten . Schnock nicht beizeiten gewarnt , so wäre sie alle

Augenblicke ihnen blindlings in die Scheren geraten .
Von dem Steinriff gelangte sie weiter über eine große .

öde Sandebene , auf der die Würmer in Ringeln beieinander

lagen , die Toichmuscheln in Kolonien . Auch auf einige genüg -
same saftlose Pflanzen mit Schwingstengeln stieß sie, die sich
Strömungen und Wellenschlag fügen konnten - , was ihr ober

am meisten auffiel und am stärksten die Einförmigkeit unter -

brach , das waren die Skelettreste — von Tieren . Booten und

einzelnen Menschen — , die ringsum verstreut lagen .

Wo die Sohle des Steinriffs sich noch unter dem Sande

wetter erstreckte und nichts ganz bis auf den Grund gelangen
konnte , sah sie diese langsam vergehenden Reste der Meteor «

aus der Lustmell liegen , meißgescheuert und rein wie auf

einem Tablett . Die Augenhöhlen der Schädel hatten die

Krebse ich zu Hütten erkoren , wo sie nach langen Reisen

über diese gefährlichen Wüsteneien der Ruhe pflegten , und die

Barsche lauerten in den Brustkästen , die vergitterten Fenstern
glichen , klüglich Nutzen aus den Schatten der Rippen ziehend .

Aber weitsr draußen , wo die Strömung und Ssndtreiben

wechselweise die Oberhand hotten , wurden die Dinge unablässig
freigelegt und wieder vergraben . lind inmitten her Wüste , wo

der Flugsand heimisch war . ragte aus den Dünenbergen hier
ein Armstumpf , dort ein Knochen , die Stirn eines Schädels
mit einem mächtigen Geweih oder ein Bootssteoen empor .
Schließlich schloß die Wüstenei mit einem ganzen Skelettriff ab :

es waren die Ueberreste einer Herde Tiere , die in Dämmerung
und Schneetreiben vor einem Dutzend Jahre über das Eis in

die Richte gegangen und in eine Wuhne geraten waren .
Als Schnock auch diesen Zeil fyinter sich gelassen hatte ,

begann dos fruchtbare Land mtt schwarzem S - Kamm. Pflan »
zen und kleinen Fischen wieder : sie gelangte in ein Hochland .
nicht steinicht und rauh wie jenes , das sie verlassen , sondern
erdig und üppig bewachsen . Es war « iner vorspringend «

Landzunge vorgelagert und bildete deren natürliche Fort »
setzung unter dem See .

Zu beiden Setten der Landzunge streckten sich tief ins

Land zwei langgezogene Buchten , deren unterseeische Land -
schast eine Widerspiegelung der oberirdischen bildet «: eine

üppige Fruchtbarkeit machte sich allerorten bemerkbar , das

Riedgras wogte streckenweise wie das Korn auf dem Felde .
und die Riesengewächse des Wasserwaldes schienen wie schat -
tenspendende Bäume auf dem Lande .

An dem Uebergang von diesen fetten zu jenen mageren
Gegenden , wo der treibende Sand an Tagen voller Unge -
witter , wenn der Wellenschlag den See bis in die Tiefe auf -
wühste , alle , von den Krebsen zernagte Skeletfe aufdeckte oder
andere über , zog , befand sich ein großer Schlammpfuhl . Er
bildete den Anfang eines weiten , ausgedehnten Morastes , in
dem die Grundquellen des Sees entsprangen .

Ewig knurrte es hier drunten rings in den Schlamm »
Massen : der Schlamm hob sich und legte sich wieder , als würde
er von Wellen untergraben . Hier und da entstand « in Ein -

schnitt in der Wasserfläche , und Wasserstrahlen , so dick wie

Baumstämme , schössen in die Luft . Man sah ' hohe und

niedrige Strahlen , sie ließen Wasserbäume und Wasserbüsche
erstehen , die zuzeiten von großen , seltsam gefärbten , phan »
tastischsu Schaum - und Blasenblüten übersät waren .

In diesem Schlammloch wohnte der Eremit des Sees .
der aste Riesenwels U a a h: « in schuppenloses , dunkelfarbige «.
schleimiges Ungeheuer , das nur ganz selten einmal , zumeist
bei Sturm und Unwetter , sich aus seinem Schlammbett erhob
und menschlichen Lugen sichtbar wurde . Gewöhnlich kroch es

auf dem Grunde herum . . . hier sein einsames Räuberleben

führend , wo das Gesetz der Schwere allgemach herunterzog ,
was nicht mehr zu schwimmen oder sich zu rühren vermochte .

Vor Jahrhunderten hatten fromme Männer Uaahs Er¬

zeuger . in feuchtes Gras gehüllt , hier an den See gebracht
und das Geschlecht S i l u r u « am Fuße ihrer Klostermauern
ins Leben gerufen . Es sollte ihnen mtt seinem tranigsüß « .
schwer verdaulichen Fleisch als solides Fastsnessen dienen .

Der versuch war nur mäßig gelungen , und als letztes
der Seinen war nur dieses zählebige , alte weibliche Exemplar
übriggeblieben .

Uaah hatte den Körper eines Aales , war aber im übrigen
lang und dick wie eine Boa constrictor . Sollte man sie em »

mal fangen , würde sie selbst aus dem längsten Lanawage »
nur Platz haben » wenn man ihr « Schwanz nachschleppen
ließe . ( Fortsetzung folgt . )



Opfer der Not .
Die Bluttat auf der Vermmer Feldflur .

November 1923 . Die Inflation ist auf chren Höhepunkt an »

xelangt . Menschen schreien nach Brot . Wissen nicht , ob sie morgen

zu essen haben werden . Aus allen Ecken der elenden Behausungen

glotzt der Hunger entgegen . Auf den Feldern steht zum Brechen

voll das Äorn — fremdes Korn . Darbende helfen sich so gut sie
können . Tausende ehrlicher braver Menschen holen sich bei Nacht -

zeit von fremden Feldern Korn ! Eines Morgens steht ' s an allen

Litfaßsäulen Berlins : . Mord am Gutsinspektor Paschke
— 5000 Mk . Belohnung " . —

Drei Menschen wußten um diesen Tod und schwiegen . Den
Arbeiter W e s n e r trieb es . sich der Polizei zu stellen , wenn aber
die Frau zu weinen begann , gab er es auf . Sein Arbestskollegc
Eduard W a l l a t ging chm stets aus dem Wege , sobald er ihn
kommen sah . Dessen Bruder Karl sagte zu chm kein Wort . —

Ein halbes Jahr war vergangen . Di - Polizei ruhte nicht . Hun -
derte von Felddieben wurden befragt . Weder die Fußspuren noch
der halb zerschossene Knopf — die einzigen « puren , die
die Täter hinterlassen halten , wollten passen . Auch Wesner wurde

geladen . Seine Bekanntschast mit W a l l a t wurde festgestellt und
siehe da . dessen Rock schmückte ein neuer M e t a l l t n o p f , zu
den anderen paßte der angeschossene Knopf . Wallat war geständig ,
mit seinem Bruder Karl und Wesner dabei gewesen zu sein . Wie

- war aber nun die Tat geschehen ? — Es war Sonnabend , 20. No -
vember 1923 . Sic hatten sich verabredet , nach Bernau zu fahren
und dort vom Felde Korn zu holen . Zu Hause gab ' s nichts zu
essen . « Zweimal waren ihnen solche Fahrten geglückt . Sie führten
selbstversertigte Dreschflegel mit sich. Doch kaum hotten sie das
Feld betreten , als es ihnen entgegenklang : Hände hoch ! Guts -
inspektor Paschke und sein Begleiter durchsuchten sie , fanden die
Dreschflegel . Ihre Bitten , sie laufen zu lassen , fruchteten nichts .
Unter der Begleitung von Paschke marschierten sie nun über die
Felder hinweg der Chaussee - zu , die zum Dorf führte . Hier auf der
Chaussee geschah das Unglück . Wesner und Eduard Wallat gingen
links von Paschke , Karl Wallat ging vor ihm . Er drehte sich um
und bat : „ Lassen Sie uns frei , wir haben ja schon Ihr Grundstück
verlassen . " Schon aber ging ein Schuß aus dem Browning
Vaschkes . los und traf Karl Wallat , ein zweiter verwundete ihn am
Daumen , der dritte schlug in den Rücken des bereits liegenden ein .
Wesner sprang hinzu , �um weitere Schüsse zu verhindern . Er er -
hielt aber selbst einen Schuß und fiel mit Paschke zusammen
zu Boden . Eduard Wallat lag bereits von einem Schuß bin -
gestreckt . Wesner rief dem Eduard zu , er solle es verhindern , daß
Paschke nun den Karabiner von der Schulter nehme . Eduard er -
greift einen Stein und wirft nach Paschke , läuft dann mit Wesner
davon , Karl bleibt noch einen Augenblick zurück , beide sehen , wie
« sich bückt , auf Paschke einschlägt , hören , wie der zwei -
mal aufstöhnt . Dann bewegen sie sich, aus ihren Wunden blutend ,
mühsam dem Bahnhof zu und kommen unbemerkt in Berlin an .
Der große Stein , etwa 35 Pfund schwer , liegt auf dem Richtertisch .

Seitdem saßen sie fast ein Jahr im Gefängnis . Karl
ist schwer erkrankt , kann auf die Fragen des Vorsitzenden keine
Antworten gebet », schüttelt sich lautlos vor Schluchzen . Das Er -
lebnis lastet schwer auf ihm . Die anderen beiden erzählen frei , wie
das Unglück geschah . Was können sie dafür , daß ohne ihr Zutun
Karl den Gutsinspektor erschlug . Karl ist leicht verwirrt , leidet an
Nervenanfällen . - Auch während der MUitärzeit war er ein Jahr im
Krankenhaus und hat Rente erhalten . Der psychiatrische Sachvcr -
standige erklärt ihn aber für zurechuungsfähig . Der Staatsanwalt
beantragt je 11 Jahre Zuchthaus und 10 Jahr « Ehrverlust für
Wesner und Eduard Wallat , 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust für Karl Wallat . Rechtsanwalt Frey sagt mit Recht ,
daß er ebenso bestürzt sei wegen der Tat wie wegen des Straf -
antra gs .

�_ Das Gericht verurteilte Karl und Eduard Wallat zu sechs
„

' ' : ?ra h . rem . . bzw. vier Jahre « Zuchthaus und W' se fihrf
Iahren Ehrverlust , Wesner zu zwei Iahren Gefängnis .

Explosion in einer 5euenverksfabr ! k.
Drei Arbeikerinnnen schwer verlehk .

Wegen einer gefährlichen Explosion , wobei Menschenleben in
großer , Gefahr schwebten , wurde die Berliner Feuerwehr am
Dienstag nachmittag in der K. Stunde nach Hohenschön -
hai�en , Weißenseer Weg 01/3 , alarmiert . Dort befand sich früher
die Seifenfabrik von A. Meißner . Zurzeit liegt dort — stntten in
einer Paubcntolonie — hinter dem jüdischen Friedhof eine Werk -
st a t t d er Fa . K ö h n , in der Leuchtkugeln , Raketen u. a. Feuer -
werkskörper hergestellt werden . Der Brand war durch Explosion
von Leuchtraketen ausgekommen . Der Betriebsleiter hatte noch ver -
sucht , mit eigenen Kräften den Brand zu löschen , die Flammen und
ständigen weiteren Explosionen griffen aber derart rasch um sich , daß
sie die im Nachbarraum arbeitenden vier Mädchen aufs
f ch w erst e gefährdeten , lliur mit Müh « tonnten drei Mädchen ,
die bereits schwere Brandwunden erlitten hatten , gerettet werden .
Das vierte hatte sich selbst in Sicherheit gebracht . Als die Feuer -
wehr an der Brandstelle ankam , war die Lage so bedrohlich , ins -
besondere auch wegen der umliegenden Wohnlauben , daß sofort
Mittelfeuer an alle Wachen gemeldet wurde . Mst 30 Fahrzeugen
erschienen die Wehren und es gelang ihnen nach längerer ange »
strengter Tätigkeit , die Gefahr zu beseitigen . Die verletzten Mädchen
wurden von der Feuerwehr zur Unfallstell « gebracht .

Grosffeaer i « der Prinzen strafte .
Am Dienstsg nachmittag kam in der P r i n z e n st r. 99 , nahe der

Ritterjtraße . angeblich durch Kurzschluß in einem «pänekeller , aus
dem Hofe der Fabrik von O. Lundershausen ein großes Feuer

- zum Ausbruch . Als die Feuerwehr an der Brandstelle erschien , mußte
«Sfort mit mehreren Schlauchleitungen vorgegangen werden . Es
zekang auch , diese Gefahr zu bannen . Während aber die Feuerwehr
diesen Brandherd erstickte , hatten die Flammen sich durch einem
im Bau befindlichen Exhauster dem Boden im 4. Stock mit -
geteilt . Dort lagerten Vorräte an Brettern , eine Menge keiner
Papierware » . Maschinen und dergleichen . Der Angriff gegen diesen
neuen Brandherd war sehr erschwert . Der Treppenaufgang war
total verqualmt und kaum zu passieren . Es brannte rechts und
links vom Treppenaufgang . Mechanische Leitern waren wegen der
niedrigen Einfahrt und der Leitergerüste auf dem engen Hof «
nicht aufzurichten . Die Lage war recht ungünstig . Des -
halb ließ Baurat Wende „ Mittelfeuer " an alle Wachen melden und
gleich mit 0 Schlauchleitungen vorgehen . Durch kräftiges Wasser -
aeben gelang es innekhallb einer Stunde , auch diese Gefahr zu be -
festigen . Der Schaden ist leider erheblich , auch erleidet der Betrieb
von L>. Lundershausen eine vorübergehende Störung . Die Ablösung
und die Aufräumungsarbciten zogen sich bis gegen Abend hin .

Direktor Hans würtz vom Oskar - Helene - Heim in Ber -
l i n i D a h l e m vollendete heute sein 50. Lebensjahr . Geiwsse Würtz
darf als der Vater der modernen wissenschaftlich - psychologischen
Kruppelpädagogik angesprochen werden .

polkzekaussiellung In Karlsruhe .
Die LekeMgung des Berliner Polizeipräsidiums ,

Seit vier Wochen befindet sich die Berliner Kriminalpoüzei in

reger Tätigkeit . Regierungsrat Dr . Hagemann und Krimi¬

nalkommissar G a h m i g , unterstützt von einem Stab von Beamten

sind mst den Vorbereitungen zu der vom 9. Juni bi s 24 . Juni in

Karlsruhe stattfindenden Palizeiausstellung beschäftigt .

Gestern hatte die Presse Gelegenheit , die Arbeitsleistung zu

würdigen . Man bekam zahlreiche Tabellen und graphische
vielfarbige Darstellung » der mannigfaltigen Arbeusgebiete der

Kriminalpolizei zu sehen . In einer ebenso geiswollen wie Übersicht -
lichen Weise ist hier das Arbeitsverfahren der Frauenhilfs -
stelle , der Wohlfahrtsftelle , der Bermißtenzen -
trale , der Fahndungsermittlung , der Gang des

Strafverfahrens , die Ausbildung der Kriminalbeom -

ten , die O r g a n i s a t i o n der Kriminalpolizei u. a. m. veranschau -
licht . Ebensolche Darstellungen geben Ausschluß üher die Zahl , der

Kapitowerbrechen und die Ausdeckung derselben , über die Tätigkeit
der Zentrale für Bekämpfung des Mädchenhandels , der Sittenpolizei ,
des Leichenschouhaufes usw . Im großen und ganzen fehlt hier kein

Tätigkeitsgebiet der Kriminalpolizei und selbst der geringste Teil

ihres Apparates wird dem Beschauer in allgemeinverständlicher
Weise nahegebracht . Die Zahlen , die man zu lesen bekam , wirken

imponierend . Es zeigte sich, daß nur wenige Kapitalver -
brechen unaufgeklärt bleiben , daß die übergroße Zahl
der Vermißtenanzeigen zur Zufriedenheit erledigt werden , daß die

Kriminalpolizei ungeheuren Arisorderungen bei der Bekämpfung
der Tascherldiebstähle gewachsen sein muß — mehr als 8000 An¬

zeigen gab es im Lause des letzten Jahres usw . Das Polizeipräsi -
dium Berlin hat aber nicht nur eigenes Material verarbeitet ,

sondern auch das ihr aus anderen preußischen Jnspektionsbezirken
zugesandte Material zu übersichtlichen Tabellen zusammengefaßt .
Es soll nämlich auf der Karlsruher internationalen Polizeiaus -
stellung Preußen so voll als möglich oertreten sein . — Diel Objekte
schickt auch der Erkennungsdienst nach Karlsruhe . Man sah
eine ganze Reihe äußerst wertvoller Plakate , unter anderen solche,
die das daktyloskopische Verfahren veranschaulichen , Darstellungen
von einigen interessanten Fällen , bei denen die Daktyloskopie zur
Entdeckung der Verbrechen geführt hat , verschiedene Neuheilen auf
dem Gebiet des Erkennungsdienstes , so z. B. Röntgenoskopie der

Papillarlinien , die telegraphische Uebermsttlung von Fingerabdrücken
und dergl . mehr . Eine Reche von Photographien zeigen die Hilfs -
msttel der Polizei . M schaden der Verbrecherverfolgung und der -

gleichen mehr . Besonders wertvoll erscheint der vom Berliner

Polizeipräsidium vertretene Standpunkt , daß es die Ausgabe der

Polizei nicht allein sei , Derbrechen aufzudeckei », und der Verbrecher
habhaft zu werden , sondern sozial zu wirken , vorzubeugen
und die Gefährdeten in geordnet « Verhältnisse zurückzuführen . Auch
die Schutzpolizei wird auf der Ausstellung vertreten sein . So

soll der Verkehrsturm auf dem Potsdamer Platz figurieren und in

graphischer Darstellung der Apparat der Bannkreisabsperrung
demonstriert werden .

Im großen und ganzen kann man hoffen , daß die groß « Arbest ,
die das Berliner Polizeipräsidium mst der Ferngflellung ihres Ma¬
terials vollbracht hat , gute Früchte tragen wird und daß in Karls -
ruhe die Einheimischen und fremden Polizeibehörden einander eine

Reihe von Anregungen geben werde »». Das preußische Material

soll gleichzeitig ein Teil dessen bilden , das im Septernber 1926 auf
der preußischen Palizeiausstellung figurieren soll .

Sprengmtg einer Alkoßolgeguerversammlung .
Eine gestern abei »d in der D r e i f a lt i g ke i ts k i r che ver -

anstaltete Kundgebung �2r das G e m e i n d e b est i m -
mungsrecht wurde von Anfang an durch zügellose Elemente aus
dem Lager des Alkoholkapstals in empfindlichster Weise gestört . Der
Redner , emer der Geistlichen der Kirch «, wurde nieder »
g. e s ch r t ei ». � Schließlich maßte die Versammlung , dcren . Foxt .
führung sich bei dem unerhörten Benehmen einer Minderheit als

unmöglich erwies , geschlossen werden . Trotzdem drangen einige
Tunmuulerende nach vorn und bedrohten unter wüsten Gchmähruse «
die Vertreter der Gemeinde , bis die Pollzei die . Kirche räumte .

Republikanisches . Volksfest im parkreskauranl Südende . Im
Rahmen der jetzt in Groß - Berlin stattfindenden Reichsbanner - Kund -
gedungen , Fahnenweihen usw . veranstaltet die Kameradschaft Steg -
litz des 12. Bezirks am Mittwoch , den 20 . d. Mts . ( heut «) ein
großes republikanisches Volksfest aus Alllaß ih ' - s einjährigen Be¬
stehens . Sie hat hierzu das Parkrestaurant Südende , unmittelbar
am Bahnhof Südende ausgesucht . '

Siedlerversammlung für kinderreiche Familien . Die Gemein -
nützige Bau - und Siedlungsgen o-stste ms ch a f t für
kinderreiche Familien hat am Mittwoch , den 20. Mai ,
7M Uhr , in Charlottenburg , in den Hohenzollern - Festsälen , Ber -
liner Straße 123 , «ine öffentliche Siedlerversammlung anberaumt .

Nn aller Parielgenossc und Sewerkschofller , Wilhelm Sleia , ist plötzlich
aus dem Leben geichicdcu . Der Derslrnbene war feit Ansang der neunziger
Jahre potitisch und gewerkschastlich organisiert und Mitbegründer des
Transportarbeitelverla ' : d: s . Viele , die ihn kannten , werden dem bilfs -
bereiten Mann «in el endes Andenken bewahren . Die Einäscherung
findet am Sonntag um 1 Uhr mittags in Baumschulenweg statt .

vezlrk »bildnvg,aneschuß <Broß - Aerllo . Morgen , Donnerstag , den
21. Mot lHirnmclsahrt ) , nachmittags 2' / , Uhr , im Deittlchen OvernhauS »
. Boceaceio ». Over w S Akten von F. Zell und Richard Genäe , Musik von
stranz von Supps . Karten zum Preise von 1. 30 pro Stück einschließlich
Kleiderablage find noch in allen bekannten BerkausSsteflen zu haben .

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 20 . Mal .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3 30Ubr nachm . ; Märebenstunde . Der » May eriählt fürnnsere

Kleinsten : Grimm : 1. Rotkäppchen . 2. Domröschen . 3. Der ge¬
stiefelte Kater . 4 . 30 —6 Uhr abends : Nachmittagskonaert des
Berliner Funkorchesters . Dirigent : Dr . W. Busohfcötter . 6. 30 Uhr
abends : Zehn Minuten für die Frau ( „ Üeber gute Sitten " ) .
6. 50 Uhr abends ; Obermagistratsrat Dr jur . Mödlinger : . Die
wohnnngsgesetzlichen Bestimnjungen betreSend Instandsetzungs -
arbeiten " . 7. 15 —8 . 05 Uhr abends ; Hans - Bredow - Scbule ( Hoch -
schulknrse ) . Abteilung Physikalische Chemie . Dr . M. Volmer :
. Aus dem Grenzgebiet von Physik und Chemie * . 1. Vortrag .
„ Ueber das elektrische Elementar quantum * . 7. 45 Uhr abends :
Abteilung ätoatswissensohait . Protessor Dr . Ernst Wagemann :
. Konjunkturiehre und Krisentbeorie " . 2. Vortrag . 8. 30 Uhr abends :
Kammermusik . 1. E. v. Dohnayni : Serenade für Streichtrio op . 10,
Marcia — Romana — Scherzo — Thema — con variazioni —
Rondo ( Finale ) ( Konzertmeister Feny Roth , Violine , Hermtim
Spitz , Bratsche . Otto Urack . Cello ) . 2. Rieh . Strauß : a) Kling '
( Ilenckeli ) , b) Herr Lenz ( v. Bodmann ) . c) Junghexenlied , d) Uar -

carole (v. Schack ) , e) Sohlagende Herzen ( " Bierbaum ) ( Sonja
Yergin , Sopran ) . 3. Debussy ; Sonate für Flöte , Bratsoho und
Harfe , Pastorale — Interlnde — Finale ( Erich Schröder , Flöte ,
Hermann Spitz . �Bratsche , Hildegard Roscher , Harfe ) . Am Flügel :
Dr . R. E. Lapini . 10 Uhr abends : Zum Andenken an Nikolaus
Kopemikus , den großen deutschen Reformator der Astronomie
( gest . 24. . 5. 1543 ) . Professor Dr . AdoH Marcuse : . Und sie . bewegt
sioh doch I Das Weltbild im Wandel der Zeiten *. Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst Sportnachrichten , Theater - und Fümdienst .

XSlatai - WObemeA der BoOsfirforge . « - V « ben ««oetlfichaflen aiA

Kenossenschasten im Jahre 1913 gegründete BersichernngSattrenges ellicha «

BolfSsürsorge veranstaltet etnenPlakat - Dettbewe r b z »

Erlangung zweckentiprechender Entwürfe und um Künstlern und Angebortgen
der graphischen Berufe die Möglichkeit zur Entwicklung eigener Ideen zu
bieten . — Wir verweise » ans dpS In ' erat an anderer Stell «.

Ei « horthp - Gfstzier als �aubmöröer .

Zum Tode verurkellt .

Der Mllstärgerichtshos in Budapest hat den Gendarmerie »

leutnant Lederer zum Tode oerurteilt . Er war angeklagt ,

den Schlächtermeister Kodella in der Nacht vom 7. zum 8. Januar

1925 ermordet und beraubt zu haben ; die Leiche hat er zerstuckett

und in die Donau geworfen . Lederer hat als ehemaliger Horthy -

Offizier bei der Niederwerfung der ungarischen Rate -

r c pthb l i k grausig gehaust . Seine Frau unterhiell mtt seinem Wissen

ein mtimes Verhältnis mtt dem Schlächtermeister . Der erste Ver -

such , den Kodelko nach vorhergegangener Betäubung mtt Opium

durch einen Schnitt mit einem Rasiermesser zu� toten , mizlang .

Einige Tage später erschoß Lederer ihn . nachdem er ihn wieder vorher

mit Opium betäubt hatte . In der Gerichtsverhandlung versucyte er

anfangs seine Tat durch Eifersucht zu erklären . Nachdem sedoch je . n

Zellennachbar in der Gerichtsverhandlung über die mtt dem Ange -

klagten geführten Gespräche berichtet hatte , gestand Lcderer , den

Ranbinord begangen zu hoben .
_ _

Großes U«tergrunöbaha - Unglü <k f « New Jork .
New Bork . 19. Mai . ( Durch Funkspruch ) . An der Grand Cen- -

tral - Stotion der Uittergrundbahn entstand während den ver -

kehrsreich st enMorgen stunden infolge Kurzschluß Panik

indemüberfülltenZuge . Etwa 75Personen . meistens

Frauen und Kinder , wurden in dem in Rauch und Flammeit cinge -

hüllten Zuge verletzt . In dem Zuge spiellen sich Schreckens .

s z e n e n ab . Biel - Frauen und Mädchen warfen sich zu Boden oder

suchten verzweifelt die Ausgänge zu erreichen . Andere wurden durch

die Fenster geschleudert oder niedergetreten . Durch das Erlöschen der

elektrischen Lampen wurde die Panik noch oerstärkt . Bielen Leuten

wurden die Kleider vom Leibe gerissen . Die Verletzten fanden zu ,

erst in den benachbarten großen Hotels Aufnahme , wo Foyers �und
Speisssäle zettwellig in Hospitäler verwandelt . maren . � Fünf

Männer , welche , um sich selbst zu retten , Frauen zurückfließen .

wurden von der Polizei niedergeschlagen . Don den

angrenzenden Vanderbllt - Hotels ließen Angestellt « Leitern in

den Schacht der Untergrundbahn hinab und halfen den Passa -

gieren durch den Notausgang die Straße zu erreichen .

Gtidc öes Segetftugweübeweröes .
Rossitten . 19. Mai . ( Eigener Bericht . ) Rosfttten hat die ge¬

samte Wissenschaft totkräftig durch den Segelflug auf dem Gebiete

der Meteorologie und Luftforschung , der Aerody -

namik und Statik unterstützt . Die allen , sett drei Iahren voll

bewährten Segelflugzeuge sind auch heute noch unübertroffen , ihre

Piloten bleiben weller an der Spitze : Marie n s als Strecken »,

Fuchs als Dauerjegelilicger , Seilers� Erfolg ist zu begrüßen .
Dem Jungvolk war reichlich Schulgelegenhell geboten , sehr beachtens - -
iverte Dauerleistungen sind auch hier schon zu verzeichnen , herech -

tigen zu den besten Hossmmgen . Zahlreiche Zeugnisse über die be .

standenen Prüfungen konnte der Ostpreußenverein ausstellen , �ur

R a ch t s e g e l f l ü g « ist die erste Anregung gegeben . Die Schwaben .

Bayern und Thüringer werden kominendes Jahr die Scheu vor

dem nassen Element überwinden . Wissenschaft und Technik , Thcotie

und Praxis konnten sich gegenseitig ergänzen .

Ein Stahlhelmpfarrer nnter Anklage . .

Halle . . 19- Mai . ( Eigen - rtDimhtbericht . ) : - Dar dem ermeiterten

Schöffengericht in Halle began nm Dienstag voimlltag der Prozeß

gegen , den berüchtigten . S. t ah lhelmp fair er Wilhelm

Knoblauch zu Hall «. Knoblauch hat , . wie ihm die Anklage vor -

wirft , bereits seit dem Jahre 1915 bis 1922 in seiner

Eigenschaft als Geistlicher und Lehrer einer Hall eschen

höheren Schule sich an den dortigen Schülern unsittlich
vergangen ( §§ 174 , 175 Str . GB. ) . Tellweije hat der Lüstling

sich iogar an einer Reihe von Kindern unter 14 Iahren

vergriffen . Der Gipfel seiner Tätigkett als Seelenhirte war die

Tatsache , daß er — immer nach der äußerst dürftig gehaltenen An -

klage — seit dem Jahre 1922 sogar mit einemunglücklichen
T a u b st u mm e n in seiner Eigenschaft als Seelenhirte strafbare

Beziehungen na § 175 unterhallen hat . Knoblauch wurde

aus der Haft vorgeführt . Er ist zwar bloß , aber arrogant wie früher
in seiner Feldpriesterzeit . Er knickt jedoch sichllich zusammen , als er

einen Vertreter des hohen Konsistoriums , einen Superiutendenten
erbllckt , der wegen des kommenden Disziplinarverfahrens an der

Verhandlung teilnttnntt . Die angekündigten Halleschen Verteidiger
haben es vorgezogen , nicht zu kommen . Der von auswärts geholte

Verteidiger erhebt ein klägliches Wehgeschrei wider die Presse , die

es gewagt habe , über Herrn Knoblauch „ unsachgemäße Gerüchte "

zu verbretten . Di « Anwesenheit des Superintenden -
ten fei für seinen Klienten so bedrückend , daß er die E,tt -

fernung des Kirchemnannes verlange . Das Gericht schloß nach Ver¬

lesung der Anklageschrift die Oeffentlichkett und Presse aus und

gestattete lediglich den Sachverständigen und dem Superintendenten
die Anwesenheit . Geladen sind 16 Zeugen . Der bekannte Sexual -
forscher Dr . Magnus Hirfchfeld - BerNn hat sein Erscheinen abgesagt ,
an seiner Stelle ist der bekannte Berliner Nervenarzt Dr . Placzek
erschienen .

? ustenöveranNaltunaen .
« cht » » » ; ftn Satewlsafaannlana n » s - - »t - a , be » M. V 9t ,

»«MB. 9 Iltzr , tn Wt tULSa de « ««Üet - ffriebtifrÄealfmMKafinfflt, , «enfifl «,
flaiitt ' ffrielirich 5<x. « SA « , tzaBe » Kur Keleaierte mtb «Sil «, mit ® o fi ,
I arten ftnt - ' U. Easttarien find im befchtaxUca Umfange tei 5ea «i -
tciltinstMififtentat jn tzaben .

Heule , Mittwoch , den 20 . Mai . abends Uhr :
Ded�ir »: Schule Rubevlot - , ecke Äntanstisfi «, Bortraa : „ Sugoth mti

Sewrffchaft . " — Luisenstavt : Schul « SlaUfchreiberstr . 54, Sortto «: „Solls .
«ifi «. * — Südost Zuoendbeim Reie - eitberaer Str . SS, . Aiatunoiifen -
frfioftlirv SlmtbeMtcn . " — Lorkwitz : Schule Schulstrosie , Sortrog : „ Worum
Souoliftische irbeilcrjuaent ?' ' — Temoelpof : Zuqeudifeim ©ennanfoftt . 4 6,
Ausfprach : ; , . Unsere JSftnqftfahrt . ' — Erkner : Vollstiich «. Aussprache : . . Kiiche
und Zupenv . � — Lichtenberg . Rord : Jugendheim Vorkaue 10, „fferbiwntö
greiligroth " .

Morgen , Donnerstag , den 2t . Mai :
Südost S. . V. : NachmUtaqssvasierqang : VILnterwald , Bonm schul «niueo und

toeiter . Treffpunkt 2 Uhr nodwifioas Schlestsches Tor . — ftabnfn : Fahrt .
Treffpunkt 7 Uhr vorm . Bahnhof Salensee . — «tenlitz I - Fahrt . Treffpunkt
norm . 8 Uhr Siemens . , Eck« Albrechtstrafi «. — Zempelboj : Fahrt in heu
Teflom . Srcffaunkt Vt7 Uhr Attilaplatz . — Bannsee : Fahrt . Sr . - Slienicker
See . Abmarsch 7 Uhr Schule . _

Gesckästlicke Mitteilungea .
. Sfic ffirma Dr. ». votier . Nährmittelfahrik , Sttlefe », kannte Heftt Taq ,

«»n 23 lahnaes Jubiläum feiern . Dr. Vetters Backvulner „ Sadin " muti »
bereits nt»t 3o I�bren in ben Sandel qed rächt , die fafoitmäftiqe Herstellungbegann Kjjofl nnc 25 ftehren . Zu dieser Aeit hat stch die Firma aus de »
lletnuen Anfange » Zu cisicm großen Unternehmen entwickelt , deren Erzeug -nrfse überall gern gekauft werde ». Wir verweise » mich auf das fceulwe
Inserat der Firma Dr. Qetker . ■



4in ) enJmnotn fSt biete SbsSrli fsaS
Berlt » SB . es, Siobcnitrafei Z»

parteknachrkchten für Groß - S�rlkn
stet » tn da » eejbäsfelwtetiat ,
~ Hot . 2 Zrr ». recht », ja richte -

D- Are » Aichleaterg . Si « Wieilüase » W «afc 128» »etfie * taaz letzte »
Male cuffitfot &ert , de » Zfraz�oqe » sofort dem Sieisvorstaud «- «zureichen .

8. Sre » ffr - edrichehain . Nideitsganelnschaft der Sinderfreunbe ! Zu.
fcmmenlibtfi *: Erudv « Rudolfplatz fetzt Mittwoch ' 44 - 4eK Uhr Schule
Broinberaer Str . 13. Freitag non 5 —7 Uhr Zuqeubheitn Soßlerfir . 31,
( rruppe Baltenplatz Montag und Areitog von K—' AS Uhr auf dem Sport .

. . r ' atz Ariedrichshain , Mittwoch von 5 —7 Uhr Auaendheim Ebertnstr . 12.
It . tzrel » Rentoll ». Heute , Mittwoch , 7 Uhr . gennei -ü' oin« Sitzung des enge .

re » Sreisnorjwndes mit der BiSunss ! ommiis - on rin Varteihursau
,S1-ck- nlratze .

US»ta - ntal . Zepeinick . Wends 8 Uhr Zahiaheud hei Basener . Erscheinen
aller Genosse » und Genosstune » ill Pflicht .

heule , Mittwoch , den 20 . Moä :
27. tzltt . 7 % Uhr Sitzung der sfunltionäre mit de » Sreisvertreta » hei

Bodanawiez , Sonneuburger Str . l .
« . «bt . Realöll ». Abrechnung täglich bei Beidmer , Steinmetzstr . Ii . Frei .

tag , he » 22. Mai , 8 Uhr. Borstandsützunq bei Krieger . Lesssllgftr . 9.
Sn- gsozi - lifte ». Kruppe Sch- ucberg . ssiied - nau . 7 Uhr Treffpuntt ' ran Bahn .

hos Schöneberg zur Fahrt nach Tieseusee . � Kruppe Eharlotteuburo .
8 Uhr Zugendheim RossnenSr . t . Richard Linnecke : „ FSHrer und Masse . "

Morgen , Donnerstag , den 2l . Mai :
ltz. Vt . Leprenvartie - ach Beruau - Liepnitzfee . ' Treffpusv 9 % Uhr frssh

bei Rriiher . Hussitenstr . 34.
81. Abt . Friede Familienausflug da der Reichtzbannerauzflug nicht

statifirchet ) . Treffnurckt 8 Uhr früh Zgan »fe «bahuh »f Friedenau zur Fahrt
nach Wanusce . «Ibrechtshof . Teerosen . . . Drei Linden " . Rachztigler bis
2 Uhr Albrecht - Teerofen .

191. Abt . Treptow . FamiNenansflng . Für « and « - freudige Familien Treff .
vuntt 7 Uhr am Bahnhof Treptow . Für RachzüÄ - r »ach «. 8 Uhr
Br - nzengarten am Müggelsee .

Slaats - Tbfiater
Opern tians

N/. Da Die Boheme
Opernhans

am KSnlesp . atz
T' /a - Ma<L Butterflj
Schanspleihans

N/e - Wallenst , Tod
Schiller - Theater

Charleys Taufe

imTbeat . d Westens
1" 2 Uhr :

Volksbühne
J ' AjUhr: Datterlcfa

Kammerspiel c
8 Uhr :

Die WoUnfl cc
ansläiKütJKeti

/lrbeitersport .
. Stralau - gewinnt die ostdeutsche Meisterschaft .

Am Sonntag standen sich die Vertreter des 12. Kreises und des
1. Kreises im Endspiel um die oft deutsche Meister .
schaft gegenüber . Tcach einer kurzen Ansprache des Verband - oor -
sitzenden gab der Schiedsrichter aus Wittenberg den Ball frei .
Königsberg hat Anstoß und fitzt auch gleich vor dem Stralauer
Tor . Aber nur eine Ecke ist der Lohn . Gut eingegeben , wird sie
jedoch von der Verteidigung zunicht gemacht . Jetzt sieht man fast
ausschließlich ein Mittelfeld spiel . Bei einem Alleingang des Mittel

'

flürmers von Stralau wird dieser unfair gelegt . Der darauf
folgende 11 Meter wird von dem Torwart der Königsberger in
blendender Weife gehalten . In der 18. Minute gelingt es dem
Halblinken von Stralau , dos einzige Tor des Tages zu schießen .
Stralau wird dadurch angespornt , unternimmt jetzt mehrere gefähr¬
liche Angriffe , die jedoch von dem blendenden Torwart der Gäste
abgewehrt werden . Auch der K. - Sturm ist nicht müßig . Bei St .
ist es aber der linke Verteidiger , der alle Angriffe unterbindet . Bei
einem Durchbruch der K. - Stürmer werden einige gefährliche Sikuatio
nen vor dem Stralau - Tor geschaffen . Einesteils die gute Abwehr
arbeit der Hintermannschaft von St . und andererseits die Unent
schlossenheit der K. - Stürmer verhindern aber jeden Erialg .

Nach der Pause hatte man allgemein erwartet , daß die Gäste jetzt
noch gewinnen würden . Spielten sie doch jetzt mit der Sonne im
Rücken . Stralaus Mannschaft geht aber immer wieder zum Angriff
vor . Schuß auf Schuß saust auf das Tor der Königsberger . Der
Torwart ist aber unüberwindlich . Auch der K. - Sturm geht des öfteren
vor . Einmal glaubt alles schon an den Ausgleich , doch der Sturm
fetzt den Ball 3 Meter vorm Tcst freistehend daneben , so eine günstige
Gelegenheit verscherzend . Dec Schlußpfiff trennte zwei gleich -
wertige Gegner , die den zahlreich erschienenen Zuschauern ein
gutes Spiel zeigten . Die Mannschaft der Königsberg « war den
Strcstauern körverlich vollkoNimen überlegen . Der Torwart war
« oh - d « beste Mann auf de « ganzen Feld . Starken Beifall erntete
er bei fast jedem Ball . Die . Verteidigung war vollständig auf den
Torwart zugespitzt . Die Läufer im allgemeinen gut . nur der linke
war nicht auf . d « Höhe . Dar Sturm spielte sehr zerfahren . Haupt -
sachlich der Halbrechte versagte vollkommen . Bei Stralau sah man
kaum einen schwachen Punkt . Der linke Verteidig « hielt hinten das

ganze Spiel . D « Sturm spielte «inen seiner besten Spiele , konnte
ab « bei dem guten Torwart der Königsberg « nichts erreichen .

D « Schisdsricht « leitete : das Spiel in sehr guter Weis « .

Rnher - Werekn „«oBetti *" ChariiittenSnta e. B. A- » »uiLnewlnfl . den
CL Mai 1925 | H- ma: eIfahrti . gemrinschaftUae Fahrt nach bem Sacrow er See .
Ahfahrl vüirkillch 8 Uhr .

L- Heitcr - Schachkli - H. L- nm- elkahrt Serranpartie nach Lber - walde . Ab¬
fahrt des Zusts früh SM Uhr nont Stetliner Kaupthahnhsf . Treff Titz Uhr
mn Aanvtvartal dalelblt . Sonntanrückiahrkarten läsen .

Meistcrschafte » im Freie » fteafeiiaah . AIS letzter der Krass - Berl - ner
Beziicke hrachi « am Sm- nlna tat Aeeilerheim Suseland der Süden seine
MeislerWoft auf F- Huren zun , Ahschlun . Die Betellicillna war nicht so
itari wie in den anderen Bez- rlen . Den Titel s-cher-e s-ch Kühner von
Sportluss ! 3 riit 27e Punlten . Ausserdem plazierten sich: Pauli sSorgenfreii ,
B- d- ends sMariendotf 19) , Kindisch fSorgenfrei ) , W. MSllendorf <Snt Solz
1910) , Rülletr sFidilo Dr . 19) . Ruthe lLoh « Kante ) . Lüders iSohe tianle ) .
inölle ? sSrortlusi ) . W. Borwnann und tlleemener fMariendorf 1») , fr.
Mollendars , Beck sKut

' Solz 1910) « nd Büttner sSpvrtlusi ) . — Die end -
aültiaen Eraebnisse vom F- aurenI «eln auf Asphalt sind : Rod . Soffmann
TAlttr Stamm ) 10 Figuren mit 13. Knaeln erfüllt . Stiel sWitzow ) 14 Kugeln ,
Cf. as. Lehmann sSchbq . - ED. ) 16 Kugel », P. Witt sLusiige Renn ) Itz Kugeln
und Serioa sMtzow ) 17 Kugeln . — Auf der Scherenbahn blieb Nickel mit
LS Solz Sieger vor Sanfel <6 Kalte ) mit 24 Solz . — Im U>l >O. KÜgeITampf
in Britz siegt « Setmehcat ( 6 Kalt «) mit 7249 Solz vor Erw . Saale mit

Tnrnerrchaft SeuMln . Britz . Achtung . Barsiauds - n- tglieder ! Die
«orslandssitzung findet nicht heute , sondern am Sonnabend , de « 28. Mai, .
7 Uhr . auf dem Turnplatz statt .

v . �Iexand « Du- tcs

Mm
Trianon - Th .

Täglich 8 Uhr:

Oentsch , Theater
8 Uhr :

Der Revisor

Die Komädle
JtrflnticdaEn 2tt/2C7

8 Uhr :
llebfrauenmlleti

ftatn l . d. mriinTätnrSti.
Uhr : Franziska

Komödienhans
i U. : Das silberne

Kaninchen
Berliner Theater

7. 45 Uhr :
\ naellese r. Dessau

S Uhr :
VARIET £ <

REVUE

Himmelfahrt

2
Torstellongen !
330 20 ermäBigL
Preisen das volle

Programra

Theater ira
&elnttrfi . l5TM>lB!rt
Ad 26 Mai «>, , U :
Die letite Senutjos

amerthns
Die

Beger -ProiDktioD
Chocoiale

Ktames
45 Mitwirkende !

Amerikas grösite
farbige KOnslIer . :

Vw.rrtaiit rnimilCTtr.

Lessing-Tlieater
Tägl . 8 Uhr :

Leopttldlne
Konstantin in

Das Hans
des lasters

Kleines Th .
Tägt 8 Uhr ;

Die

GroBfürstin
und der

Zimmerkellner

Residenz - Tb.
Täglich 8 Uhr :

Der

Werwolt

Welnbergswoo ,
Rosanthaiar Tor .

nglieb 7 * Uta

Ensemble -

Gaslsplel
des

Hefropol -
Thealers

Der grolle Schlage »

Grilin

Original "
Besetzung »

Ausstattung

Preise :

0. 75- 4. 50 M.

Central • Theater
l: Hilfe , ein Kind Ist
». Himmel getanen 1

km . UpgrEiü !
v' : Bon iiloyaDDl
tb . l . Kommand . Str

Tätlich « Uhr :

USCHI
von Jean Gilbert

Sport .

OentÄÜOBstkrtteit ,
Tägl . 8 Uhr

(Saroiteid HB 21. Iii . )

Monsieoi Trolala
MasikYoii flogt HiisA

Operettenhaus
amlckWaimluu »

8 Uhr :
nie Bar imf
Moatnuulre

Wallner - Theat .
V: 8Uhr :

Romeo n. Jnlla
Dienstag , 26. Mai,

abends ? Uhr :
Premiere

Moiseken

Rennen zu Karlsherst am Dienstag , den Ig . Moll .

t . Rennen . 1. LebenSwonne ( Oertey . 2. Snnnelin - nn ( Hmis « ) ,
8. Siwia ( g. Eichhmn ) . T- to : 22 : 10. Platz : 12. 10 : 10. Ferner Eef :
FuchAmajor .

2 Renne » . 1. Stzeprial sOertek ) . 2. Antiope kH- mser ) . . S. Stummer
Teufel ( W. Dhhr ) . Tolor « 0 : 10. Platz : 24, 13 : 10. Ferner liefen
Sitbeibatzen . L- wn. Ostexpreß . . . , , « -S . Rennen . 1. Leeanan (fir . Stmidinger ) . 2. Mellarosa ( B- Sortfe ) ,
3. Danabourz ( Hr. Hantle ) . Tote : 31 : 10. Platz : 21, 34 : 10. Ferner
lies : Ubine . „

4. R e n n e n. 1. SBanbarm ( Sitzmark ) . 2 Schpiz » ( KrSnzlem ) .
Z. grjtalunfe «Sukirkie ») . Toto : 15 ; 10. Platz : 14, 22 : 10. Ferner
Uesen : Magnolie . Heersührer . Münzn- eist - r . _ _ _. . . .

S. Rennen . 1. Fichte ( Hr. Braunc ) , 2. Per Darl (». Eckerttzberg ) .
3. Minenhos ( v. Borcke ) . Toto : 18 : 1». Platz : 14, 17 : 10. Ferner Uesen :
Landemar . Mundschenk . . . . . .

« . Rennen . 1. Le Challenge ( Mesa) , 2 Tutandearwe « ( Tiomgi ,
8. Larodosla sMate ) . Toto : 10 « : 10. Platz : «3. 28 : 10. Ferner Uesen :
Ortaira . Media , Chane .

7. R e n n e n. 1. Eleazar ( Sasper ) . L. Gantler ( SBert ) , S. Rarqmtz
( Saite ) . Toto : 21 : 10. Platz : 15, 31 ; 10. Ferner Uesen : Peter Moor .

Rost . _

Der kommende
ein besonders großes .

radsportlicheS Ereignis zu werden , denn der . Große Preis non
Berlin " — das Hauplreimen detz u- agctz — über 100 im hinter Motor -

sührung hat eine Besetzung gesunden , wie sie seit langem in Berlin nicht
an deN Äblaus aetommen ist . Saldow . - wawall , Lewanow ,
Weiß und G a s s n e h sind Namen , wie sie besser siir dieses Rennen zur
zeit nicht gedacht werden können .

»Sit und Syeuts 1« Twptnm . Wie ferner bekannt wird , werben am
kommenden Sonntag neben dem . Großen Preis oon Berlw " die beiden
Weltmeister R ü t t und S p e a r S - Australien in Treptow an den Start
gehen . Hiermit erscheint Walter Zilltt nach seinem Sechslagesiege mitklerts
zum ersten Male auf einer offenen Berliner Bahn in diesem Jahre am
Abiaus . Ruit büffle wohl zurzeit der schnellste deutsche Flieger sein . Beide
Fahrer werden sich, um ein einwandsreieS Resultat zu erzielen , in solgendin
drei Rennen begegnen : em Malsahren über 1000 Meter , ein Bersolgungs -
rennen über 20 Runden und ein Punktefahren über fünf Runden mit
Wertungen in jeder Runde .

JBefferbrtlchf für Berlin und Umgegend . Trocken . zÄtnUch warm und
heiter bei mäßigen Ostwinden . — Für Veutschlaad . Im Osten trocken und
lühlrr . Im Westen weittthst , warm und Gewstwmeignng .

Zo5e" 7! iLster
8' , « Uhr :

WMWII . M

ZlerruM
Theater VT

im Imlme » Theater

Zinn isss . naie

Xlabrias -hrtie
Casino - Theater
Uttrfiji -St-. ll Tigl. lDbi
annor ail haitereStiBaois

Mädels Tom
Earfürstendamm
Ii» nae listige Iimilit .

Vorher das
Mal » Programm I

« roß « Brei « v » n BnUn - m 24. Mai in Ztepfom .
Sonntag oei ipricht aus der Treptower Bahn

IägU,/ „St | ! S. a . 3U.
Die lustige Revtie" ~ oremxi

Nur noch
v/enlfje Tage

Zoolog. Cartsn

Aquarium

Tier - ennut -
anssleUnnä

Täglich ab 4 Uhr
Großes

Konzert

rbnaiet a. Kotm. ior
TigL 8 Uhr :

Eiiäc -

8ü » Ser
Das groß «

Mai-
Proeramm .

IN
gtaen W!
macht 10 Zahre
alter 1 „ Alcolor -
färbt «cht u. mtiii '
lich, aorantiert un¬
schädlich. Zn ollen—orben . FLM 3,75

Bregeriaisotstt iOtlo
Relcnel , Berlin 43
SO, E- senbahnstr . 4

ersillass Fabrilate , en.
gahlrngserleichlerg .
lieiert Dornte , Berlin
W 9. gch Hessloch 214.

Somoneir - Beinkleider

Fertig am Lager ;
aäftf

•. �
Weißer Köper , mii Umschlag . M. S80
Weißer Waschsatin , mit Um¬

schlag . . . . . . .. . . . .. . . . M.

Elfenbeinfarbiger Waschstoff . M.

Flanell , weiß oder dunkelgrau . M.

Flanell , gute Qualität , moderne
Streifen auf grauem oder weißem
Grund

. . . . . . . . . . . . . . . .
M.

sehr gute Ver -

> • • ■ ■ • « • • • M.

Cheviot , weiß ,
arbeitung . , . .

9 . -

II80

19 . -

M

26 . -

26 . -

Beinkleider
aus Schilfleinen , Zwirnsioff ,

Lüster , Waschkord

Sporthosen ( Breeches )
aus verschiedenen Waschstoffen

WMW j ' jjsaaa

Sport - Schuhwaren
Nur gute Fabrikate

Herren - Haferlschuh
Mastbox , Kandsrbeltcwfeeenaht M 21 » »

Tennisschuhe
mit roter eumralaehl » . .

mit Krepp - Qummlsohl » . . , T • » .

8U

8 "

Tumschuha / Sandalen
Sport - Schuhwaren

für Damen und Kinder

Herren - Sportstlefel
L . „ unElklsdar . zwIegenShbwasser - QA _
dicht soarbeltot . . . . . . . . . M. ww, "

Seglerstiefel / Bootsschuhe mit angegossener Gummisohle

PEEK & CLOPPENBURG

BERLIN C19 ✓ GERTRAU DTENSTRASSE 26 * 27 / ROSS - STR . 1 - 4

Metropol -Tlieatet'
Größter Erfolg !

ßieSii
mit loa ieidl, firoo. I kla

i I I i n II M

Reichshallen > Theat « r
Abends 8 Ohr, Sonntag nicbm . 3Chr

Sieülner Sänger
Neu : Da * Dcutfchc Meer

Ton Merict
Nachm . halbe Preise , das
rolle Abendprogramm mit

Das Deutsche Meer

Dönhoff • Brett ' i :
Famoses Hai - Programm

UTIssm der VergLÜgungöparlc der
UlcEpy am Lehrter Bahnhof .

Donnerst . : �, den « I . Mal
T SO Uhr der SetiokoladaartzeR dar TmapHIgsase *
• a»r dem Ulap, der ireien Maschinendefektes »to
Tuiigen Sonnabend , ansfallen mutzte .

15 MUlltär . n . Mnalkkapelle
Rlesentrelvarlet « .

Ailo Weltattraut�onrn .
SsensatioosTf ai - rwcrh .

Cr. apiln , «er tleblnip das PublUmms.

heu e: Oa» »oli « Weltstadl - P. orraam . timrltt nw 3j PH

teppdecken u . Daunen - Decken
tauft man am oeflcn und preismcrreuen . nur drstes gaoittal .
btiett ab S a 6 rtt . wo auch alte Decken ausqeardeitet werben .
Bernhard tttrohraandel Filialen : epiileimarft , Ed -
Berlin S 14. 78 flOallltr . 79 Sepbolflr . u S. SliroUbBtger

Otatctjiimbbahn Juselh - ücke) . » las *• « « »rnttatauslt
» Ztlustrterter Pretskatalog giatls - Mma�� ™" " "

Industrie - Aiisstelluns
ior Baulach , Wohnungswesen

und verwandte Gewerbe
in Berlin Tom 16. Mal bto 1. Juni 1925

im Sportpalast , Potsdamer StraBe

ond in der Philharmonie , Bernburger Str .

Geöffnet VjlO - S Uhr . eintritt M. \ M für beide Lokale . ,

Wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamtanilage
des » Vorwärts - nnd

MM «
billigst abzugeben .
Keltert , Spreestr . 48

» ANDERS *
am Bahnhof Wadding

ReinickendorferStraBelö
«MM»ni »m«i »mmi««"W»»»"»»»' »**m«»8UMaduutzad»m>»Miiii —J

Assü Tcsilzafalauag

Herren -
Damen - Garderobe
KosiOme / Kas &Hs / Kleider > naottl

SDflben- ,Middi8fl - ,IoonnnaBd. -Girderolie —

Prima QasUllten , Solido Pr »laa / OiBSto AonraU

Niedrigste Anzahlung
•dimiMUltllMMIIIIMMIIIIOIHtzmMlUMIIIIIHlllMaUlllin

Riesen - MÖBEt - Auswahl

Polstcrwaren eigenes Pabrlkst

Speai ali ttt :

1- ms 2- Ziniiner - Einrichtungen
Moderne KQdien in Korbmöbeln

Erleichterte Zahlunosbedinganqen I
ddUUllllllilMMMmCUMIMdMilsllmilUmMMIIUlimUM

Mlkan „Anließ"
OrBBtca Haas direkt am Hott olbackp lata

Reinickendorfer Str . t
BMfchtlatmp ohzM Kanbwosg « batea



verbanöstag öer Zleisther .
Der « « . IS . Ma, .

Unter sehr zahlreicher Beteiligung der Saliner Serufsgenossen
wurde am Sonntag morgen der Verband�tag erösfnet . Neiien
Y! Zldgeordneten find besonders zahlreich ausländische
Bruderorganisationen vertreten .

Vom A D G D- ist V a ck e r t erschienen , vom Ortsausschuß
Berlin Bredow . Der chauptoorstond ist durch chensel . Gailer
und Fiedler - Berlin , her Ausschuß durch Bergmann - Hamburg
wartreten .

In seiner Begrüßungsansprache verweist Borsitzeuder H c n s e l
' - k — "

- - - -isation . die mit dem Verbmrdstag
feiert . Dann sprachen die aus »

Gluckwünsche aus . die ganz besonders auch
dem verdiemsn Borsitzenden Henscl galten . Zur Leitung des Ber -

bandstagcs wurden Bergmann - Homburg und Schultz - Berlin

gewählt .
Die Tagesordnung wurde um drei Punkte erweitert : Die Ber -

schmelzung zu " einem ?! a h r u ngsmittelindustrie -
verband , ferner soll die Daimindustrie gesondert behandelt wer »
de « und die International « Organisation .

Dem Verbandstag liegt ein umfangreicher Bericht der Berbands -

leitvng vor .
Aus dem Bericht spricht noch einmal die ganze Brutalität der

Jahre lß22/24 . die dem gleischervarband das Leben erschwert ? .
Gemessen an diesem Massenelend Untersucht nun der Berichterstatter
die Rückwirkung auf den Berus . Die deutsche Landwittschaft war

noch nu > in der Lage , die deutsche Bevölkerung ausreichend
mit Schlachtvieh zu oersorgen . Obwohl sich der Vieh -
bestand merklich gehoben hat . bleibt diese Kalamität be -

stchen . Die angeführten Ziffern erbringen dafür den Beweis . Der

Verband hat sich redlich bemüht mitzuwirken , diesen Mangel ab -

zustellen , im Kamps mit der Landwirtschost Hot er für die Be -

völkerung gewirkt . Besonders

gegen die Wiedereinführung der Schußzölle

Hot der Fleischeroerbond einen starken Widerstand aufgeboten , um
ein « Erhöhung der Fleisch - und Fettpreise zu vermeiden .

Die Lohn - und Tarisfraaen wurden stark beeinflußt
durch die R ü ck st S n d i g k e i t d e r ? n n u n g « n , die alle Hebel in

Bewegung setzten , sich von der Mitwirkung des Verbandes zu be -

treien . Besonders die gesetzlich « Regelung der Arbeitszeit ist den

Innungen ein Dorn im Auge gewesen . Alle möglichen Versuche haben
sie unternommen , ihre Arocitszeitwünsche durchzusetzen . Es gelang
ihnen auch hier und da , die Kollegen zu überrumpeln , doch rechtzeitig

griff der Verband ein , so daß größeres Unheil verhütet wurde .

Eigentliche Streiks waren nur wenig zu verzeichnen , die

Arbeitgeber haben darin und in den Aussperrungen doch wohl «in

Haar gesunden . AufdenSchlocht Höfen in Berlin . Hamburg ,
Königsberg . Leipzig und München , in den Wurstfabriken Holsteins ,

Mecklenburgs , Berlins und Bormens wurden Bewegungen erfolgreich
durchaeführt . Auch die D a r m i n d u jt rie in Berlin , Hamburg—

i�nfe . Aussperrungen warenund München lieserte heftige Kämpfe .
tn Danzlg , Böbingen und Braun

' s p e r r » n g
Ende 1924 bestanden

113 T" a " r isv ertrage für 8499 Betriebe mit 13434

Beschäftigten . In 2 7 Konfumfleischereien sind
18 Vertrüge abgeschlossen , für den Rest gilt der R e i ch s m a n t e l -

tarif , abgeschlossen mit dem

Zenlralverband deutscher Konsumvereine .

Geklagt wird über den gelben Fleischergesellenbund .
ber den Innungen erbärmliche Helsersdienste geleistet hat . Für die

Rechte der Betriebsräte hat sich der Verband stark eingesetzt , ebenso
für ihre organisatorische Erfasiung .

Die
' "

Stand ,
bü ßt « m
Wirrnisse nahmen etwas Milgliader mit .
andqr « Berufe übirgetreten . Das Lehrlings wefen
macht « der Organisation viel zu schaffen , hier tobte sich der Jnnungs .

!«ifi herrlich aus . Der Kampf mit gegnerischen Organisationen
rächte auch viel Arbeit .

Proz .
Viele Kollegen sind in

l

Das Kapitel Verschmelzung schildert die Bemühungen des Der -
bandes um den Zusammenschluß zu einem Lebens - und Genußmittel -
arbeiterverband . Die erste Frucht war ein Äartellvertrog .
Der Berich * wehrt sich gegen eine s ch o m a f i s ch e , Zwangs -
weise Verschmelzung . Der Wille der Mitglieder müsse cnt -
scheidend sein .

Der Kassenbericht , den Fiedlcr - Berlin erstattete , schließt sehr
günstig ab . Der Verband hat die schlimmst « Zeit überwunden . Mit
über 129 999 W- konnte das neue Jahr begonnen werden .

Zweiter Verhandlungstag .
Am zweiten Bcrhandlungetag fand zunächst ein Mt der

Ehrung statt . Vorfitzender H e n i e l erhall euren Arm voll Rosen
und wird zum Ehrenvorsitzendendes Verbandstages ernannt .

Hieraus wurden die Berichte der Derbandsleituno entgegen¬
genommen . Kollege H e n s « l . Berlin . Fiedler unS G a i e r .
Berlin , sowie Bergmann , Hamburg , teilen sich in diese Arbeit .
Die mündlichen Ergänzungen der Berichte betreffen vor allen Dingen
Zollfragen inid die L e r h ä l t n i s s e in den Genossen -
schastsschlächtereien .

Die Debatte über die vier Berichte füllt den ganzen zweit «! ?
Verhandlungstag aus . Di « Aussprache ergibt ein Bild der all -
gemeinen ZustimmungzurBorstandsarbeit . Nur wenig
Abweichung in der Einschätzung der Arbeit des Zentroloorstandes
macht sich "geltend, wobei von P r e i h n e r , Berlin , besonders die
Arbeit in dem Reichsausschuß kritisiert wird und gegen Bolksbelastung
M a s s e n p r o t e st e verlangt werden . Andere Redner , wie E r n st .
Hannover , sprechen sehr wirksam gegen diese Auffassung . Gerade
die Fleischer haben alle Ursache , so sagt er unter Beifall , daß sie d i e
realen Tatsachen nicht aus den Augen verlieren . Allgemein
wird gewünscht , die Fachzeitung achttägig erscheinen zu lasten .
Es müsse gegenüber den wachsenden Angriffen der Unternehmer der

„Fleischer " besser und wirksamer ausgebaut werden .
Mit großer Enffchicdenhest treten verschiedene Redner für eine

bessere Schulung der Belriebsrälc

ein , der ADGB . habe hier viel nachzuholen , well verschiedentlich
die Ortsausschüsse oersagten . Für die eigene Schulung , d. h. für die

Schaffung von Fleischerbetriebsrätekursen , sind jedoch die meisten
Rednep nicht zu haben . In vielen Fällen versagen die Betriebsräte

ganz und gar . Daß die klsmen Berufe von dem Betriebsrätegesetz
schlechter gestellt sind , ist eine Tatsache , die oft genug beklagt worden

ist . Dotz aber das Wenige von den einzelnen Kollegen noch ver -

zettelt wird , ist sehr bedauerlich .
Besonders wirtsam wandet sich Bergmann , Hamburg , gegen

einseitiges Schimpfen auf die Genossenschaften . Wir müssen zunächst
einmal ' die Arbeiterschost dazu bringen , dem Genossenschafts -
gedanken mehr Verständnis entgegenzubringen .
Da liegt es noch sehr im Argen .

B e r g m a n n und andere Redner sprechen dafür , aus dem

Fachausschuß für Fleischnersorgung nicht auszutreten . Wir über -

nehmen für seine Beschlüsse keine Derantwortung , aber unsere Mit -

Wirkung ist doch wichtig genug : es kann die Zeit kommen , wo wir

gehen müssen , dieser Zeitpunkt ist ober noch nicht da !
Genosse Bockert vom ADGB . verweist aus den Standpunkt ,

den der ADGB zur Zollgesetzgebung einnimmt . Zur
Betriebsrätefrag « hat der ADGB von Ansang an vorsorgend
Siellung genommen , er kann aber die Schäden nicht bessern , die

bestimmte falsche Propheten der Gewerkschaftsbewegung anrichten .
Wir haben Richllinien genug herausgegeben . Die Aenderung des

Betriebsrätegesetzes ist wohl nötig , aber wir nützen ja noch nicht mal
das aus , was vorhanden ist .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

« « schSftegelte : vergn S 14. S&eßieaftr . 57/85. £sf * St .

Ilbr ab Stettwar Zobnbss m bsoch « . DawoZerfob » ab Stetits « ach «
130 Übe. - Mr !>>« ffabnenmenb « l « A s ckn m aat Scrty . iag . der¬
er . Ma>. !>i<! flesKreden btn Sua früb R. 58 Wir ab Bob » .
bof . io ttnMe stü/f tahtfa fit » Dabtatbart - Mibich - tb - r� 4. fticfi « 1,40 SB.

RantjtaitiöoU Sttsli ?. £ » virji nettnal » auf das cm Mittmach , den
•JO. Mai , tut Parkt « st aurant 5 ü f>« ti d « itetffbiittnis CtiftuBg » .
t c ft riuacrjiti ' t : : , Slnfors Sü Ufit . Saniert tiitb Tar. �. M« Scouiltfanc :
linft frcund' . -itfift aitrartebin . Saäittftlct sauunrln Sch ßV Ubr am SBotfejlo�
ötcfllltl - Son dort Marsch mit Musik »mil Sefilntol . Di « »«Itrcdr Mit dar
ftamcntb Zri « Eb- rt . S«ru ! >»e>rs ! U>rer usw. müssoa svätoK «NS W B« Äru -
d«? ffrst . z mit ibrer . Ziartrn Krim Sassiorar abrrchncu . Samerodlchat '
Zrhleildors . Me Ttilnebmer au dem Rerubiikatlischer Bollskesi der Kamerad -
schofk St«olit > tresfon iich Mittwoch , den 50. Mai , abend » iW Wo. Bei beut
Babnbof Gtealit . Ratbausseltr . Lon dort um KSj Uhr . mm MarkAla « zur.
Toilnabmc ow Untzug . Zahutn mitbringen . — Kameradschaft SchSaeberg
zriedenaa . Mittmoch . den w. Mai . abends SN; llhz . trcffcit sich ite� Lame -
reden Marktvlait otegUti , Simvolsirasie , urc Tciluazws an dem SakUuM «
feft dar Samerodschaft Steglsti . gabsen find un- bedin - rt miimbringen . rw -
marsch von dort mit Musik. - Sauunadlchast Da »low «jt läiutlich «» nutet .

iSimearslead . «11« Samcraden und derrv Angehörig «, di « sich an
d«r Dswgsifabrt noch Swinemilnd « beteiligen wollen , haben bis

svatesien » Dienota «, den Z«. Mai . sich be> ihren SameradslI >att »fIU >r «rn zu
melden und an chahraeld ksir Dantoserfahrt ad Stettin und Ritckfadrt mit
Eisenbabn - SondiriM « ab Ewinemünd « sieben Mark »u «airichten . ffehrkamen
fsir die. Sintabrt bis Stettin find in diesem Drei » nicht «ivdearissen , da «in
Sonder «! « durch die Siseubahn nicht gesiellt werden kann . S« sind die fahr -
vlanmäßigen Wge am Sonnabend , den Zill Mai , abend » Z- 17 Uhr und 5. 40 I

qrnvv «». Mittwoch , den 20. Mai , abend » illh Wr . Üeben der Spiolleube mrk
den . siremderaern »usammen im Zua «ndh «im . Donnerstaq , den ZI. Mar
schintmelsehrtll vormiitoa » 10 Wr , farfien aller Widglieder im Huaeadhei ».
Breite Sirasic . . rum Pho- togravh ' - nen . Dauer der zusamenenlunft eine halbe
Stunde . Teilnehmer nach Brieselang im ülnfchlnft daran zur Bahn . —.
Satnoradschast iZodding : Dte Sorvoralschastsfllhrer »der deren Htelleettraiet !
baden umgehend da » kür unsor am Sanntag , den 14. ZunI , in der Bo- b
brauerei fiattfitidend ». Sonnnersesi varbanden « Äqitationsmatemal bei SBilller .
llfe -itr . 12. abmholen . — flenretabfffta « Vrenüaner «erg . si -ellr . ebmer . ur
iftchrt nach Brieselana am Donnirstag . den A. Mai iSimmelkahrtl . treffen .
sich Margens b Wr am Aäntgstar . isohrnrei » 1 Mark . — ttamerndschai
Lichtenberg acbst Untmgrnpveti Dounersiag . den H. Mar sStv - melfahrtl ,
morgens 0 Wr . Antreten der gesamten Kameratschost bei Srilger mit. ffahr :
nach Lrieselang mir Autv . z - drvrci » 1 Mark . SSnitlich « Bastwen haben .
daran teiltunebmea . — a- meradichaft ileivtck «nd»rs : Donnerotag . den 21. Mai
iSimuleliahrti . oormiitag » V- : Wr . Dressen aller siamevade » Bahnhaf Butlitz .
strasie . Borarrbahnsteig . gabrt bis Statten Brieselang .

Kimmelsahrt Fahrt mnr.
Mittwoch ab, od 6. 40 Uhr .

Arbeiteradstinentenbnnd , Ortsgruppe Berlin .
Miti - Iprendener So « ab Stettin « Babichof . . ... .
Donnerstag trüb 7. 20 Wr bis Kiesenthal auf Sonntogsrucksahrslarw .

«ereinig » ng für Schul - und Smiehnng - sregen , Berlin Treptnw . Zw!
zeichenioal der 6. Tr - ntower siiemeindeschule . Btldenbruchslr . öS HI. Frei -
tag . den 22. Mai . 8 Ubr : . . Die sittlich » Entwicklung dar Zugend. ' ' ( A. «ain . i
Eintritt frei !

Vvrslt sein ,
ist aiiesS

Vor Ueberrascbungen ist auch die tüchtige Hausfrau
niemais sicher . Sie hilft sich aber sehnest aus der Ver -

legenheit und bietet z. B- den kurz zuvor gemeldeten
Gasten trotzdem ein vorzügliches Vanille - Gebäck

zum Tee an Dr . Oetker ' s Backoulver „ Backin » und
Dr . Oetker ' s ausgewählte Rezepte sichern diese Bereitschalt

Bitte versuchen Sie VaislUe - OebScks

Wie billig sien da » Gcbäc * stellt , kann lecke Haastraa
selbst sehr teickr berechnen

Zubereitung : Butler und Mehl ( d' escs mit dem Backin gemischt )
hnetel man m einem Teig. Das Eigelb , 100 g Zu - ker , Vanillin - Zucker ,
Milch verKUp,iert man und arbeitet alles ml« odi - em Teig ru einer
Masse , die sich gut ausrollen laßt Den ausgerollten Teig schneidet
man in rechtecki e Stücke , bestreicht diese mit EbreiB , stieut aic in
Spänchen geschnittenen Mandeln , die man mit 30 g Zucker gemischt
hat , daiüber und bäckt bei Mittelhitze . In Blechdose aufzubewahren .

In den Berliner Hausfranen - Verelnen kommt nur
Dr . Oetker ' s Backpulver . Baclün " zur Verwendung .

Verlangen Sie vollständige Rezeptbflcher kostenlos In den
Geschälten oder , wenn vergriffen , umsonst und ponoird von

Dr . A . Ootker , Bielefeld .

ErmSOigtang

imSport -
kanlhaos HORGE

Wilhelm -
stiaQelO ?
( AnbaitftraQe )

Sport - u . Wanderbreeches » »
Dunen und Herren » in den Terficbiedeneten Stoff ertön tob 11�

00
Wasch - AnzUse 18

Wasch - AnzUse 211 asÄTT 1800
Lüster - Jacketts r . " ™ 11 «

Touristen - An�Qse 38 «

FescheSDortiU . StraB . ' AnzU8e wo
in vieles vereokiech . Autasstenmceo . » . . » « « tob « aO es

Touristen - Lodenmäntel . . . �. SZ «
Frühjahrs - u . Sommer - Mäntel
aue Cheviot , Covertcoat , Gabardine . Kamm - OOOO
parnen . . . . . .ISO . —» 136 . —, IIS . —, SS. —, SS . — OQ

Weiße Hosen für »Nä««»? . Tennl « nsw. TOB 960

Wollene Reise - , Schlaff - und

Pferdedecken , Autodecken
te drofier Auswahl ! Zu sehr billigen Pieisent

Für die Pflngstrelse !
Relse - Eflekien !

Kotler !

SchranHKolfem , coapCMoflcrn . oamutollern in

Leder , Sohmlaite , Valcanüöre usw . xav « uuge -
beaer große , alte Bestände , die ganz besonder « billig

abgegeben werden .

SS
«

TFimSWßRMwV
UM — — fnrDeam nad H- rren cht aur er - 4 4
WlIivnaCKCn probtaa SportqnaUtiten . . . tcn Ii
t e >eä A. l An für Ant ». nsd Motorradfahrsr . *1 ESO
l - eaerjaCKen priwa Qnalitlt . «Cbwar » . VON / 3 an
1 A» 4A * i mrl�on tür Ante - nsd Motorradfahrer , AOOO
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Die große Aussprache im Reich0tag .
Westarp gegen Reichsverfassung . — Die Bolkspartei bremst .

Genosse Vrettscheld führte in seiner gestrigen Reichstagsrede
weiter aus : Wenn es möglich ist . zu einem Zustand wirklicher und
dauernder Befriedung Europas zu kommen , ist ein Verzicht auf
Elsaß - Lothringen um so weniger ein Verlust , als wir ein
Recht für Deutschland eingeräumt erkalten , das uns gegenüber den
belgischen und französischen Annerionsbestrebungen die S i ch e r u n g
des Besitzes des Rheines garantiert . Die Situation wird

kompliziert durch unser Verhältnis zum Osten . Die Stellung der

Sozialdemokratie zu den Ostgrenzen ist klar , wir sind nicht der Mci -

nung , daß diese Grenzen gut oder gerecht seien , glauben auch nicht
daran , daß sie von ewiger Dauer find , ober wir unterstützen keine
P o l i t i k , die darauf aus sein könnte , diese Grenzen mit Waffen -
g c�wa lt zu ändern . Wir hoffen und erwarten , daß die Zeit kommt ,
in der auf dem Wege über die Institutionen des Völkerbundes jene
Regelung erfolgt , die dem Frieden und der Gerechtigkeit entspricht .
Wenn gesagt wird , daß der Sicherheitsvertrag der Anfang einer Ein -
kreisungzpolitik sei , so erklären wir , daß wir diese Gefahr nicht sehen .
Wir wollen eine solche Einkreisung nicht , wir wollen mit Rußland
in Frieden und Freundschaft leben . Wenn der russische Außenmi -
nister Tschitscherin gesagt hat , daß der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund von Rußlaiio ungern gesehen würde , so müssen wir schon
sagen , daß die Rücksichten aus Rußland uns niemals hindern können ,
in den großen Auseinandersetzungen noch unseren eigensten Interessen
zu entscheiden . ( Sehr richtig bei den Soz . )

Die Frage des Sicherheitspakkes

ist von Frankreich dilatorisch behandelt worden . Es sieht so aus ,
als ob wir zu dem Sicherheitspakt nicht gelangen würden , ohne daß
wir unsere ' Bereitwilligkeit zum Eintritt in den Völker -
b u n d erklärt haben . Unsere Stellung zum Völkerbund ist bekannt .
Wir haben in ihm nicht die Verwirklichung unserer Forderungen ge -
sehen , trotzdem sehen wir gegenwärtig keine andere Möglichkeit als
die , so schnell als denkbar in diese Gemeinschaft einzutreten .
Wenn man davon spricht , daß der Völkerbund eine deutschfeindliche
Einrichtung sei , so möchte ich fragen , wird er deutschfreundlicher ,
wenn Deutschland außerhalb bleibt ? Die Alternative , vor der wir
stehen , ist klar : Völkerbund oder Krieg ? Je stärker der Völkerbund
wird , umso geringer wird die Gefahr eines Krieges . Für die Re -
gierung hindert der Art . 16 am Eintritt , aber bei den hinter der Re -

gierung stehenden Parteien ist die grundsätzliche Gegnerschaft das
Entscheidende . Am 16 . Januar sollte die Kölner Zone
geräumt werden , seit mehr als vier Monaten warten wir
auf eine Erklärung » warum die Besetzung noch nicht aufgehoben ist .
wir können nicht schars genug das Verhalten der Entente brand -

marken .

Wenn die Gefahr , die in der Bewaffnung Deutschlands bestand , so
groß gewesen wäre , so hätte man nicht 4 Monate hin und her sest -
pellen müssen . Wir sind so deutlich wie Sie ( nach rechts ) , ja mehr als
Sie , zumal wenn es gilt , die nationale Gesinnung in der Opferung
von Mark und Pfennigen für das Land zu beweisen . Wir erwarten ,
daß die Besetzung der Kölner Zone nahe vor ihrem Ende steht , das
rheinische Volk hat seine Zugehörigkeit zum deutschen Reich gerade
jetzt wieder bezeugt , und wenn es das mit einer übergroßen Zahl von

Feiern betont , so soll ihm das nicht verargt werden . Trotzdem sagen
wir , es wäre wünschenswert , wenn wir weniger feierten und weniger

Eeste
veranstalteten , es könnte falsch ausgelegt� werden . Wir wollen

rghsinn pflegen , uns aber des Ernstes der Situation in jeder Be¬
ziehung klar fein . ( Sehr richtig bei den Soz . )

Aber lassen Sie mich sagen , daß durch das deutsche Volk der
Ruf nach Gleichberechtigung geht . Eine Zeit nach dem

Kriege mußten wir es uns gefallen lassen , daß wir behandelt wurden
wie ein Volk minderen Rechtes , aus die Dauer aber kann ein großes
Volk sich eine solche Behandlung nicht gefallen lassen . Das besagt
keinesfalls , daß wir uns den Verpflichtungen , die wir durch Verträge
auf uns genommen haben , zu entziehen suchen .

wir verlangen nicht , daß wir anfrüflen dürfen wie die anderen ,

sondern , wir verlangen , daß unser Maßslab der Abrüstung auch ge -
iö' j . . . ii ( au an cüe der anderen Staaten .

Diese Forderung stellen wir , weil sie uns von jeher nicht nur ein

Lippenbekenntnis gewesen ist . Wir verknüpfen sie nicht mit Dro¬

hungen , wir appellieren an das Weltgewissen und an alle , die im
Auslande davon überzeugt sind , daß nur auf solchem Wege die Be -

friedung Europas erreicht werden kann . ( Beifall bei den Soz . )
Unser Standpunkt zu der Idee der Vereinigten Staaten von Eu -

ropa ist der : Wir kommen zu ihr auf dem Wege der Wirtschaft -

lichen Verständigung , allerdings nicht in dem Sinne , was
das Unternehmertum sich unter wirtschaftlicher Verständigung vor -

stellt . Wir wollen keine wixtschaftliche Verständigung auf dem Rücken
der Arbeiterschaft , sondern nur m i t den Arbeitern , cherr Stresemann
sprach davon , daß die industrielle Leistungsfähigkeit Deutschlands g«-
rmger sei als jn anderen Ländern . Glauben Sie , Herr Stresemann ,
daß durch Verteuerung der Lebensmittel die Leistungs -
fähiokeit des deutschen Volkes größer werden könnte ? Für uns ist
die Frage , ob die Regierung dieses große Ziel der Vereinigten
Staaten von Europa will , und wenn sie es will , ob sie den Weg mit
Rücksicht auf die hinter ihr stehenden Freunde auch gehen wird . Eine

Regierung und ein Äaatsmann werden nicht nur beurteilt nach den
Absichten , sondern auch nach den Mitteln , die sie anwenden und nach
den Genossen , die sie sich für ihren Weg und für die Verwirklichung
ihrer Absichten wählt Wir haben kein Vertrauen , daß die Regierung
mit den Parteien , die hinter der Kandidatur Hindenburgs standen ,
insbesondere mit den Deutschnationalen , eine solche Politik machen
kann , wie wir sie für richtig halten und wie sie in großen Umrissen
von Herrn Stresemann hier skizziert worden ist . Hinzu kommt die

Unmöglichkeit , die innere Politik von der äußeren Politik zu trennen .

Man kann nicht die innere Politik mit der Rechten und die äußere
mit der Linken machen . Die Regierung wird sich entscheide « müssen .

mit wem sie zusammenarbeiten will .

Unsere Hoffnung ist nicht ein einzelner Präsident , sondern der Wille

der breiten Massen des arbeitenden Volkes . Jetzt gilt es , die Souve -

ränität des Volkes zu befestigen wie - einen Felsen von Erz . Unsere

Parole lautet nach der Wahl : Run « st recht Republik , nun erst reckst

Ausbau zu einer Republik de « arbeitenden Volkes ! Run « st Reckst
Volltlk de » Friedens und d « Verständigung ! Und w « mit uns

zusammengehen will aus dem Wege zum Ausbau d « Republik , aus
dem Wege des Friedens oud dn Verstandiguvg und zu de « Ver -

einigten Staaten von Europa , ist uns willkommen ! Stürmischer Lei «

fall bei den Soz . )

veutschnationale ? ftagriff auf Sie Verfassung .
Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) : Die außenpolitisch « Loge steht

noch immer unter dem Zeichen widerrechtlicher Gewalt . Die
Auffassung des Ministers Dr . Stresemann . es sei ge -
lungen , die Reparationsfrage auf den Grund der vernünftigen
wirtschaftlichen Ueberlegungen zu stellen , ist zu optimistisch .
Der Reichsfinonzminister hat in den letzten Tagen immer
weider energisch ans die Sorge um die finanzielle Erfüllung
des Dawes - Abkommens hingewiesen . Gewiß haben wir «ine

Atempause für 192S und 1316 , ab « was dann wird .

dies « Frage legt uns der Finanzminister immer Wied « mit

Recht vor . Auf dem politischen Gebiet » ist nicht eingetreten ,

pafi man in London behauptet host ; in der politisch « Behandlung

Deutschlands ist keine Rede oon dem Geist der Versöhnung und Ver -

ständigung und der Gleichberechtigung . Auf politischem und mili¬
tärischem Gebiet stehen wir unter dem fürchterlichen Druck der Räu -
mungsfrage und der Entwaffnungskontrolle . Der IS . August
ist als letzter Termin für die Räumung vereinbart worden , wir
dürfen aber nicht vergessen , daß auch die jetzige Besetzung bis zum
15. August ein schweres Unrecht ist , daß von Anfang an die Be -
segung des Ruhrgebiets der größte Rechtsbruch der Wellgeschichte
gewesen ist und daß auch die weitere Besetzung der
Kölner Zone eine Rechtswidrigkeit ist . ( Sehr richtig ! rechts . )
Wir hätten schon am 10. Januar mit der Räumung der Kölner
Zone rechnen dürfen , aber England hat nichts getan , um
unsere Hofsnungen zu erfüllen .

was wir von England in diesen Jahren� « lebt haben , war
nicht das verhallen eines Gentleman . ( Sehr richtig ? rechts . )

Die Räumung am 15. August ist uns « Rechtsanspruch , und für
dessen Durchführung haben wir kein neues Opfer mehr zu bringen .
( Sehr richtig ! rechts . ) Die Räumung am 15. August ist ein inte -
xrierender Bestandteil des Londoner Abkommens . Wird das nicht
gehallen , so fällt damit nach völkerrechllichen und überhaupt
rechtlichen Begriffen der ganze Londoner Vertrag in sich
zusammen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ferner drückt uns noch
imm « die Militärkontrolle . Der Rechtslage zuwider hat Deutsch -
land noch eine ollerletzte Kontrolle zugestanden , ober die Erwartung
daran geknüpft , daß diese Generalinspektion bis zum 3». September
1924 beendet sein würde . Die uns bevorstehenden neuen Forde -
lungen warten wir ab . Bei ihrer Prüfung werden wir auch
an das besetzte Gebiet denken und nach Möglichkeit seine
Interessen zu wahren suchen . Aber , wie der Außenminister gestern
schon gesagt hat , das - besetzte Gebiet selbst wird nicht verlangen ,
daß wir zur Annahme jeder Forderung bereit sind . Auch das be -
setzte Gebiet wird nicht wollen , daß Deutschland Zusagen macht ,
die uns wehrlos dem Bolschewismus überliefern würden .
Immer schärfer tritt in den Vordergrund die Notwendigkeit , daß
Deutschland sich endlich zur Wehr setzt , daß es ver -
langt , daß der Militärkontrolle ein Ende gemacht
wird . Ausreichendes Material für die Beschuldigung Deutsch -
lands , es habe nicht abgerüstet , liegt nicht vor , denn man hat vier
Monate verstreichen lassen , ohne Deutschland Aufklärung zu geben .
Da « deutsche Volk muß

volle vi « Monaie daraus warten .

daß die Schmach der Richträumung der Kölner Zone auch
nur zur Erörterung gestellt wird .

�
Selbst in unserem Hohen Hause

fehlen parlamentarische Ausdrücke , um dieses V« hallen des Aus -
lande « gegenüber dem wehrlosen Deutschland zu kenn -
zeichnen . ( Lebhafter Beifall rechts . ) Auch auf das deutsche Sicher -
heitsangebot sind

schon drei Monate ««flössen ,

ohne daß Deutschland eine Antwort erhalten
hätte .

Auf eine n äh e r e D i s k u s s i o n über . die Einzelheiten dessen ,
was uns bevorsteht , und auf unsere Maßnahmen einzugehen , scheint
mir nicht am Platze . Ich möchte dem Außenminister und dem
Reichskanzler darin recht geben , daß der bisherige Zustand ersetzt
werden muß durch emen anderen . Es kann sich dabei aber nicht
darum handeln , zu jenen Garantien , die Frankreich fest in der Hand
hat , noch weitere Zusatzgarantien zu geben , sondern dar -
über zu verhandeln , wie jene Garantien Frankreichs durch andere
Garantien zu ersetzen sind . Was Polen betrifft , scheint mir aus
den Ausführungen des Herrn Außenministers eins hervorzugehen :
Deutschland ist nicht gewillt , die Grenze im Osten anzuerkennen .
Auf der anderen Seite ist die Aussicht auf wirksame schiedsrichterliche
Vereinbarungen mit Polen sehr gering . Im übrigen ist für uns das
Erste die Räumung der Kölner Zone , ( « ehr richtig ! ) Dann
« r st kann man eintreten in die Diskussion über den S i ch c r h e i t s -
Pakt .

Mir wünschen , daß die volltlk Dr . Stresemann « . die er In seinem
Memorandum eingeschlagen hol . forkgeführl wird , durch Fest -
halten an d « Bedingung des Auefchiusses der Gültigkeit des

Artikels 16 für Deutschland .

Erklärungen , die mit der Ehre Deutschlands unvereinbar sind , müssen
bei den einzuleitenden Verhandlungen über den Eintritt in den
Völkerbund vermieden werden : wenn ober solche Verhandlungen
eingeleitet werden sollten , muß auch Gelegenheit genommen werden ,
um endlich das zu tun , was Deutschland doch schließlich einuial tun
mutz , wenn es wieder geachtet in der Welt dastehen will , nämlich dos
Schuldbekenntnis im Vertrage von Versailles als e r z w u n-
gen und unwahr zu erklären . ( Lebhaftes Sehr gut ! rechts . )
Wir sind uns bewußt , daß der Kanzler für die allgemeinen Richtlinien
auch der äußeren Politik auch dieselbe Verantwortung trögt wie der

Außenminister , und als die größte der Parteien , die hinter der Re -

aiening stehen , ersuchen wir ihn , dafür einzutreten , daß unsere
Außenpolitik in dem Sinne geleitet wird , wie er aus
meinen Ausführungen hervorgeht . Was die innere
Politik betrifft , so bemerke ich hierzu jetzt nur : Wir alle sind
durchdrungen von der Größe des Pensums , welches der Reichstag
sich in den nächsten Wochen zu erledigen vorgenommen hat . Wir
find der Meinung , daß doch allmählich ein Näherkommen der

Partsiengemeinschaft , die hinter der Negierung steht , festzustellen ist .
daß diese Gemeinschaft in ihrer Zusammenarbeit sich im allgemeinen
bewährt hat . Gewisse Abweichungen sind da , aber es sind Schwierig -
ketten , die eben dazu da sind , um überwunden zu werden .

Auch das . was in den letzten Tagen hinsichtlich der so wichtigen
Aufwertung sfrage vereinbart worden ist , scheint mir ein

guter Fortschritt auf diesem Gebiete der gemeinsamen Arbeit zu
sein . Ein Thema möchte ich allerdings doch in nächster Zeit noch
mehr angeschnitten sehen .

Dle Frage d « Flaggen und Farben wird einer « nenlen
Prüfung unterzogen werden müssen : es wlrd ferner zu prüfe «
fein , ob die Stellung des Reichspräsidenten mit seine « ver -
fassungsmäßige « Zuständigkeiten so ausgestallel ist . wie wir es

wünschen . Es wird aber vor allem darauf Rücksicht zu nehmen
setn . daß den Ländern oder , wie ich sie imm « «och Neb « nenne .
de « Vnndesflaaken . das Gefühl wieder gegeben wird , daß lhneu
dasjenige Maß an Selbständigkeit belassen ist . was noch irgend
wie mit d « Selbständigkeit des Reiches zu v « elabare « ist .

( Lebh . Zustimmung rechts . )

Es wird dabei vor allem auch nötig fein , zu erwägen , wie die Mit -

Wirkung der Länder an den Geschäften im Reiche besser

a u s a e st a l t et werden kann . Ich denke da an eine andere Stellung
des R e i ch s r a t s , an eine bedeutungsvollere selbständigere Kon -

struktion seiner Stellung , daran , daß ihm im Gebiete der Gesetz -

gebung und des Verordnungsrecht » eine ganz ander «

gegenüber der Weimarer Verfassung erweitert « Stellung ein -

geräumt werden muß . Wir werden in dieser Richtung arbeiten und

diese Dinge nicht zur Ruhe kommen lassen . Natürlich sind damll dle

Aenderungen an der Verfassung nicht «schöpft : für jehl ab « müssen
wir diese Gesetz gebungsarbell aus da » beschränken , was im Rahmen
bei einmal getroffenen Vereinbarungen möglich ist . E » wird mir

nicht ganz leicht , auch noch zu dem ebenfalls zur Erörterung stehenden

Etat des Reichspräsident en noch besondere politische Be -

merkungen zu machen . An sich scheint mir diese Einrichtung nicht
diejenige zu sein , welche hier mit besonderem Eiser und mit be -
sonderer Kampfeslust hereingezogen werden sollte . ( Hört , hört ! llnks . )
Herr Dr . Breitscheid hat mit großer Entschiedenheit betont , daß
Hi n d e n b u r g ein deutschnatwnaler Parteimann sei . Davon ist
keine Rede , schon formell nicht , denn der Reichspräsident ist nicht
eingeschriebenes Mitglied der deutfchnationolen
Bo l k s p a r t e i gewesen , aber auch deshalb nicht , weil feine Wahl
keine deutschnationale , sondern eine überparteiliche Wahl war , «ine

Wahl breiter Volkskreise und Volksklassen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Aus der Rede des Dr . Breitscheid sprach immerhin eine gewisse Angst
für den Bestand der Republik . Das stand im Gegensatz zu Aeuße »
rungen des „ Vorwärts� , der die Wahl Hindenburgs als ein «

Niederlage , seinen Einzug als einen Sieg der Republik bezeichnet
hat . In demokratischen Blättern ist zu lesen , daß seit dem Einzug
die monarchische Idee endgültig erledigt sei . Man erblickt also in
dem Amtsantritt eine besonderen Sieg der Republik . Hier lammt
einmal die Bedeutung in Betracht , welche die Sozialdemokraten

dem Eide des Reichspräsidenten

beilegen . Allerdings hat dies « Eid eine ganz andere Bedeutung
als etwa der Eid , den der kaiserliche Staatssekretär Scheidemann
abgelegt hat , oder die Derfassungseid « im Landtag « , die man als

wesenlose Formalitäten erklärt hat . ( Sehr gut ! rechts . ) Für
Hindenburg gilt : Ein Mann , ein Wort ! Zum anderen Teil kommt
in Betracht das Maß der Bedeutung , welches Sie ( nach links ) dem

Schutze der Republik durch den Eid und den Amtsantritt des Reichs -
Präsidenten beimessen .

Sic müssen sich doch wohl mit dem Schuh d « Republik noch
nicht so ganz sicher lühlen . Sie denken dabei vielleicht mit Recht
an dem Mnler lglS/lSlS , wo es Hindenburg war . d « die

Republik ermöglichte . ( Protest links . )

Ich habe am 13. November 1318 in der „ Kreuz - Zeiwng " einen

scharfen Protest gegen die Revolution erhoben und a m 17. N o -

vember in demselben Blatte diesen Protest gegen die Revolution
und meine monarchische Gesinnung offen und ehrlich wiederholt aus -

gesprochen . ( Lebh . Beifall rechts , große andauernde Unruhe links . )

Mena d « Schuh d « Republik jehl so groß ist , wlrd es ja wohl
auch an d « Zeit sein , das Gesetz zum Schuhe der Rcpublik�mlt
allen seinen Ausnahmebestimmungen zu besettigen . ( Sehr

gut ! rechts . )

Wenn Sie glauben , daß nunmehr die r e p u b l t k a n is ch e

Idee im deutsch en Volke endgültig gesiegt habe , so wollen wir

Sie großmütig in diesem Glauben lassen , aber wir stehen der

republikanischen Idee etwas anders gegenüber .
Die 14,6 Millionen , die uns bei der Wahl Hindenburgs gefolgt sind ,
haben damit ein Bekenntnis abgelegt , das Bekenntnis zu dem Ge -

danken der Führerpersönlichkeit ( Lachen b. d. Komm. ) , das Be -
kenntnis zu der ruhmvollen Vergangenheit des deutschen Volkes .

zu der Vergangenheit von vor 1318 , das Vekcnntnis zu Zucht und

Ordnung ( lebhafter Beifall rechts — Gelächter links ) , das Bekennt -
nis zum Vertrauen auf den Beistand dos ewigen Gottes - . . . wie
Hindenburg selbst gesagt hat . ( Andauernde Unruhe linkS . " - �- ,Zu -
rufe . ) Bei der Wahl sind diese Gedanken durch den Willen - des
Volkes zur Tat geworden : z & Ö

das Volk hol dem ihm wesensfremden , uns vom Ausland auf -

gezwungenen republikanisch - demokralischm Gedanken abgesagt .
Hallen Sic ruhig au Ihrem Glauben sest. wir kennen unsere

Aufgabe !

Unsere Aufgabe wird es sein und bleiben , daß der Gedanke , der

uns bei der Wahl am 26. April den Sieg gebracht hat , weiier an -

wächst , bis die Erkenntnis überall durchdringt , daß Deutschland
durch Selbstachtung seine Achtung in der Welt wieder erobert . �daß
es sich selbst zu behaupten lernt . Es geht um die Ehre und Frei -
he! t der deutschen Natta » ! ( Lebhafter Beifall rechts . — Laute Un¬

ruhe links . — Wiederholter siürmischer Beifall rechts . )

Der Standpunkt des Zentrums .
Abg . Dr . kiaas ( Z. ) : Bis zur Revision des Vertrages müssen

wir uns bemühen , wenigstens feine loyale Handhabung von der

Ecgenseiie zu erreichen . Meinungsverschiedenheiten über die Ent -
waffnung mögen noch bestehen , aber eine dowse Schuld Deutsch -
lands in dieser Frage müssen wir auf jeden Fall leugnen . Die
Militärkontrollc ist ein ganz einziger Vorgang in der Weltpe -
schichie . Selbst General Fach hat 1321 amerikanischen Ae -
richterstaUern gegenüber die matehelle Entwaffnung Deutschland »
nicht leugnen können . Die zwischen England und Frankreich z »
sanunenxestückelte Note wird eine Fülle von Behauptungen , aber
keine Beweise bringen . Unter der fortdauernden widerrechtlichen
Besetzung begeht das Rheinland seine Jahrtausendfeier , die R ä » -
m u n g Kölns ist sä e s I c n cl s s x a II ! c a ? verschoben . ( Sehr
gut ! ) Die hartnackige Buchstabenreiterei der Entente zerstört die
Saat der europäischen Befriedigung . Die Entwafmunpspolilik der
Entente kann man gar nicht mehr unter dem Gesichtspunkt des

Vertrogsrechts betrachten . Wir können keine andere Politik unter -

stützen , als die gestern vom Außenminister entwickelte . England
ist es seinen Interessen und der Sache des Friedens schuldigt , daß
mit der Periode der Zweideutigkeit Schluß gemacht und mit den
Verhandtungen fortgefahren wird . Mit der Regelung der Repara -
»ionsfroge bot Am e r i k a die Durchbruchsschlacht der Vernunft >)«-
wonnen . Deutschland hat abgerüstet , wo ober bleibt die im

Friedensvertrag vorgesehene Wrüstung der anderen ? ( Sehr gut ! )
Wir sind einverstanden damit , daß die deutsche Regierung dem

Völkerbundsgedanken nicht nur Sympathie , sondern auch
aktive Beteiligung widmet . Die jetzige Völterbundsregierung aber
verdient ihren Namen sehr bedingt . Das bezeugt allein schon das
Wort „ Saar * . ( Lebhafte Zustimmung . )

Der Außenminister hat bei seinen Ausführungen ein gewisses
Halbdunkel über dem Sicherheitsangebot gelassen : wir
wollen daher den Schleier nicht zu lüften versuchen . Es muß ob «
jeder mit der deutschen Ehr « und der deutschen Eristenz vereinbare

Versuch gemacht werden , aus einem Zustande zwischen Deutschland
und Frankreich h « auszukommen , d « nicht Krieg und nicht Frieden
ist . Der Friede Europas läßt sich aber nicht begründen auf dem
Grab « rhennsch « Freiheit . ( Sehr richtig ! ) Der Redner bezeichnet
die Reduzierung der normalenBesatzungsdauer und
die K o r r e k t u r des an Deutschland begangenen Unrecht « de » K o -
lonialraubes als Vorbedingungen für weitere , üb « den

Rahmen des Versoiller Vertrags hinausgehende freiwillige Zuge -
stöndnisse Deutschlands . Di « Haltung der Zentrumsfraktion des

Reichstags wird die einer ferneren sachlichen Mitarbeit sein . Aber die

oppositionellen Außenseiter einer dem Kabinett besonders nahestehen -
den großen Partei dürfen nicht weiter wie bisher tätig sein , sonst
würde das schließlich aus unsere gouvernementale Haltung gegenüber
dem Kabinett eine Rückwirkung üben . Dr . Koos betont den parla¬
mentarischen Sammlunosgedanken ! wir können uns aber eine solche
Politik nur unter Mitwirkung der großen breiten

Massen dentzen , die das Hauptverdienst an der Ueberwindung der

Revolution haben . Las wäre anssichtereicher als die i «

Lnsstcht gestellten Experimente bei » rafen



Westarp . Es will uns scheinen , als ob es dem neuenllteichs »
Präsidenten leichter gelingen werde , die Anschauungen der ihm
Nahejichenden über da » Einst und das Jetzt zu versöhnen . Wir

hosien , daß auch dies « Kreise den Weg der schöpferischen , aufbauenden
Synthese zwischen Einst und Jetzt sind «» werden . ( Lebhhaster Beifall . )

Volkspartei gegen dentjchnationale .
Abg . Freiherr von Rheinbabcn ( D. Vv. ) bezeichnet die Formu¬

lierung des Abg . Gras Westarp , das ; sich die vierzeh neinhalb willio -
neu Wähler hindeoburgs gegen das republikanisch -demokratische
System ausgesprochen hallen , als nicht ganz glücklich . Die volts -

parteilich eingestellt « Wählerschaft hat chindenburg gewählt , weil sie
den Staats gedan ke . n fördern und voranstellen wollte , im

Gegensatz zu dem parteipolltijchen chin und cher . und weil sie hoffte ,
datz durch dl « Wahl chindenburgs die Einigung und Zusammen -
fassung unseres Volke » zur Erzielung von Gleichberechtigung und

Freiheit «rreuht werden könnt «. Das Sachverständigengut -
achten ist eine so breite Grundlage unserer Außenpolitik geworden .
daß wir allen Grund haben , es loyal durchzuführen . Der
Iledner warut davor , bel den handrbmlragsverhaiiMungcn aus

polilischen Gründsu wirtschafllichc Lösungen anzunehmen , die zum
Schoden sein köanten . Gerade in dieser Frag « ist größte Vorsicht am

Platze . Die englisch « Regierung hat seinerzeit erklärt , sie
werde ganz entschieden darauf drängen , daß dies » chöchpfrist nicht
abgewartet und die Räumung bereit » früher erfolgt. Der
Redner fragt , ob diese Versicherung des englischen Ministerpräsidenten
heute noch gilt oder ob st « nicht mehr gelt «, weil ein Wechsel in der

englischen Regierung eingetreten sei . Man müsse dringend wünschen .
daß sich die englische Regierung mehr als bisher für die Wiederher »
stellung der rechilichen Vsrhältmss « einsetze . Es sei festzustellen , daß
völkerrechtlich bindend « Abmachungen immer noch recht tief ün Kurse
stehen , sobald es sich um Deutschland handelt . Sind nicht auch in der

Behandlung der Saorfrage all « berechtigten deutschen Forde -

rungen nicht berücksichtigt worden ? ( Lebhaste Zustimmung . ) Wie
will England seine letzige Stellungnahme zur Milltorkontrolle

rechtfertigen ? Auf Grund politischer Rücksichten auf die Lage im

Innern verharrt Frankreich in dem Widerstand gegen die Räumung
der Rhcmlandzone : aus diesem Grunde hat es die Sicherheitsfroge
mit der Räumungsflage verquickt . Artikel 231 de » Vertrages , der

uns die Schuld am Kriege verbrieft , muh nach wie vor von uns bis

zum äußersten bekämpft werden - eine gerechte Entscheidung darüber ,
wer in einem Kriege der Angreiser war , ist überhaupt nicht zu fällen .

Das Sicherheitsangebot ist ein hochbedeutender Schritt .
Die englische und omeritonisch « össentlich « Meinung und Politik ,
euch Italien , haben diesem Schritt grundsätzlich zugestimmt .

In selner ganzen Bedeutung ist dieses große Opfer , dieser

desin ' . llve Verzicht aus d e ehemallgea Relchelande aoch immer

nicht genügend erkannt worden .

Auch bezüglich der Ost grenz « ist dos Ziek der deutschen Dar »

schlage niemals auf gewaltsam « Revision gerichtet .

Nach unserer Meinung kann der bedingungslos « Eintritt in den
Völkerbund nun und nimmer antgeheihen werden . Wenn sie
wollten , konnten England und Frankreich auch ohne das Instrument
des Völkerbundes mit uns zur Verständigung kommen . Solange di «

Bhelalandzone nicht geräumt ist . muß der Eintritt in den Völker -
bund ausgeschlossen sein .

Stern Gölte spricht . . .
Abg . Frau Golke ( Komm. ) : Di « Einheitsfront von den Deutsch «

nationalen bi » zu dem unglücklichen Rudolf ist hergestellt , ( cheiter -
feil . ) Wir haben eine einwandfrei « Regierung , aber immer noch
ist das Rheinland nicht befreit , immer noch ist der Londoner Der -

trag nicht erfüllt , cherr Stresemann stand gestern da als betrogener
Betrüger .

Lizepräfldent Dr . Bell : Frau Golk » . Sie dürfen den Herrn
Außenminister nicht immer Betrüger nennen .

Frau Gott « Er stand aber so da , als ob , , . ( Schallende
Heiterkeit . ) Das einzig «, was Deutschland England anbieten rann .
ist nicht nur die verschärfte Ausbeutung der Ärbettertlasfe , sondern
die OpfeMg der deutschen Arbeiter in einem künftigen Krieg gegen
Rußland . Dem Außenminister Dr . Stresemann gilt die F r e u n d-

s ch a f. t A l b i o n » höher al « die Freundschaft des großen
rufstschen Lölkes .

Minister Dr . Skresemann : Das ist ja völliger Unsinn !
Frau Golk « : Die deutsche Bourgeoisie gibt sich nicht zufrieden

mit der Skiavenhalterrolle , sondern der deutsch « Rame soll wieder
Geltung bekomme » . Wir sind mitte » in einer großen Kriege -
gefahr . Dr . Stresemann hat seine gestrig « Rede wahrscheinlich
mit dem «tiglischen Botschafter besprochen , um nicht vorzustoßen .
Im Schatten des großen Räuber » will man miträubern . Der Völker -
bund . «in Konsortium von Räubern , hat kein « andere Funktion , als

Kriege idealistisch zu verzuckern . Di « kommt Hindenburg an die

Spige der deutschen Republik ? Hindenburg Ist der legale Sohn
Rostes und Eberls . ( Große Heiterkeit . ) D! « Sozialdemo -
traten selbst habe » den Sieg Hindenburgs verschuldet ,
nicht wir . Wenn wir dem Rate das „ Vorwärts� gefolgt hätten und
den frommen Zsntrumsmann Marx gewählt hätten , dann hätten
»mser « Proleten doch nicht Marx oe wählt , ebensowenig wie ( zu den
Soz . ) Cure Arbeiter in Sachsen lNarx gewählt haben . Nicht eher
wird die Arbeiterklaffe die Macht in der Hand haben , bis sie nicht
die Wehrmacht , die Beamtenschaft , die Kirche , die Schulen , die Press «
in der Hand hat . Diese Macht kann man aber nur im Kampfe er »
ringen . Wir allein werden gegen di « Monarchie kämpfen . Es geht
um die Räterepublik ! Der nächst « Schritt zur Wiederher -
stelluna des Weltfriedens ist die Wiederherstellung der gewerkschast -
sichen Einheit .

Die demokrate « für Sicherheitspakt und Völkerbund .
Abg . Graf v. Bernstorfs ( Dem. ) : Auch in unserer Fraktion gibt

e « einig « Bedenken gegen den Sicherheitspakt , und wir behalten

9

uns unsere Stellungnahme dazu vor . wenn wir die Bedingungen
de » Paktes kennen . Wir hätten gewünscht , daß die Erklärungen
des Herrn Ministers Stresemann noch etwas kategorischer dahin ge -
lautet hätten , daß dt - bisherige Außenpolitik fortge -
führt werden solle . Die Fragen des Sicherheitspaktes , der Militär -
tontroll « und des Völkerbunds stehen in engem Konnex , und wir

müssen nach einer gleichzeitigen Lösung für sie alle streben . Durch

unseren Eintritt in den Völkerbund würden wir unsere Stellung
auch in bezug auf den Artikel 16 festigen . Dadurch darf aber unsere
Stellung zu Rußland nicht geändert werden . Die Lage
könnte durch unseren Eintritt verbessert werden . Für die Verzöge -

rung ' der Räumung gibt es totsächlich keinen Ausdruck , der parla -
mentarisch wäre . Dies « Umstände müssen wir aber durch V « r -

ständigung zu ändern suchen, und daher billigen wir die Politik
Der Regierung in diesem Punkte . Die Franzosen werden ohne Siche¬

rung nicht räumen , deshalb muß der Weg de » Sicherheitspaktes
werter beschritten werden . Di « deutsche Kriegsschuld ist ein «

Lüge , es gelingt nicht , sie zu widerlegen , aber es wird ganz anders

wirken , wenn der dcutlche Bertreter im Völkerbund immer wieder
und wieder auf di « Lösung dieser Frage drängen würde . Wir

wünschen natürlich nicht , daß Deutschland morgen eintritt , ober «»
würde nützlich sein , wenn Deutschland den anderen Mächten seine
Berettwilliakett kund tun würde , wenn die Vorfragen in seinem
Sinne gelöst wären . Die Fragen der Kolonien und des An »

schlusses Oesterreichs sind auch Gegenstände der Behandlung
im Völkerbund . ( Beifall bei den Demokraten . )

Abg . Bredl (Wirtsch . Dgg . ) : Wir verkennen durchaus nicht , daß
mit der Wahl des neuen Reichspräsidenten eine Aenderung der
politischen Lag « »ingetreten ist . Das war auch unser Zweck bei
dieser Wahl . Dies « Volkswahl unt «rlchi - d sich doch wesentlich von
der Wahl de » erster , Reichspräsidenten , di « eigentlich nur der letzte
Streich der Nutznießer der Revolution war . ( Erregte Zurufe bei
den Soz . ) Wenn wir auf verfaffunasmäßigem Wege «in « Re -
vifion der Weimarer Verfassung herbeiführen wollen .
so denken wir dabei gar nicht an die Frag « der Staatsform . Wenn
wir in den Völkerbund «intreten , müßten wir auch von vornherein

erklären , daß Deutschland nicht in der Lag « Ist . sich einer mwtäri -

scheu Exekution des Völkerbundes anzuschlreßen .

Abg . Graf Lerchenseid ( Bayer . Vv. ) Em Sicherheitspakt , der

uns auf unabsehbare Zeit bindet , bedarf der sorgfältigste » Bor -

bereitung . Der Verlust des Elsaß mit seiner deutschen Bevölkerung

empfinden wir besonders im Süden schmerzlich . Ein Verzicht kann

natürsich immer nur nach den gegenwärtigen Umständen gellen .
Wenn die Welloerhällnisse sich ändern , dann muffen wir aus Grund

des Sslbstbestimmungsrechtes der Völler — natürlich friedlich —

dt « Folgerungen ziehen . Das Problem der endgülligen Festlegung

unserer Ostgrenz « gegen Po l e n ist ein im Äugenblick kaum zu

lösendes Problem . " Das brennendste Problem ist aber die Rhein -

landfrag « . Es bleibt uns mir übrig , mit allem Nachdruck
immer wieder an das Gerechligkoitsgefühl der Well zu appellieren .

Abg . Graf Revenllow ( Dölk . ) : Das Sicherheitsanaebot hat bisher
nur eine neaatio « Wirkung gehabt . Artikel 13 der Bolkerbunds - Sta -

tuten sieht die Möglichkeit 1>er Abänderung bestehender Verträge vor .
Wenn wir uns aber durch den Sicherheitspakt freiwillig von neuem

auf den Verfailler Vertrag verpflichten und uns dadurch auch die

Möglichkeit einer Abänderung der Ostgrenzen noch Polen beschränkt
wird — was sollen wir denn noch im Völkerbund ? • — 20 i r denken

nicht an ein « gewaltsam « Wiedergewinnung El »

soß - Lothringen » , aber ein « deutsche Pslichi wäre « s zu ver .

langen , daß auf Elsah - Lothrtngen da » Selbstbestimmungsrrcht der

Völker , für das besonders die Linke so eingenommen ist , angewandt
wird . Wir erwarten nicht einmal , daß die elsaßlothringisch « Bevöl »

kerung sich freiwillig für Deutschland bekennen würde , aber bei deren

Gegensätzen zu Frankreich könnt « ein autonomer Staat entstehen ,
der neutrallsiert werden könnte wie die Schweiz .

Damit ist di » Aussprache der ersten Rednerreihe beendet .

Präsident Lobe teilt den Mißtrauensantrag der sozialdemokra -
tischen Partei mit .

Das Haus vertagt sich : Mittwoch 12 Uhr Fortsetzung der poll -
tsschen Aussprach « . Anträge auf Einsetzung von Untersuchungsau » -
schüffen über da » Bergwerksunglück auf Zeche Dorstfeld .

Schluß 3� Uhr .

Um die Aufwertung .
Sozialdemokratischer Antrag im Ausschutz .

Zu Beginn der gestrigen Sitzung de , Aufwertungsau « »
fchusses stellt « Genosse Keil den Antrag , dem von den Deutsch -
nationalen aus dem Ausschuß entfernten Abgeordneten Dr . Best
beratend « Stimme einzuräumen . Es sei «in einfaches Gebot
der Loyalität und de « politischen Anstand «?, dem Mann « , der
auf «in festes Programm gewählt worden sei und mit diesem Pro -
gramm der Deutschnatioiwlen Partei viele Wähler gewonnen habe .
die Möglicßkesi vir Vertretung keiner Aistckauunaen Im Ausschuß zu

fehin. Don Recht « wegen müßt « die Wählerschaft setzt neu be »
ragt werden , wi « sie über den Verr at denke , den dt « Deutsch ,

nationalen an den Gläubigern begangen haben . Da » Ergebnis
würde sein , daß nicht der Sitz des Herrn Best , sondern eine
Reihe von Sitzen der Deuts chnationalen Fraktion
von den Wählern für ungültig erklärt wurden . —

Nach längerer Auseinandersetzung , in der die Deutschnationalen ihre
Verlegenheit nicht verbergen konnten , wurde der Antrag Keil in
Anwendimg des <5 31 der Gsschäftsordnunq angenommen . Der
Antrag de » bayerischen Dolkivarteilers Emminger , auch dem
völkischen Abgeordneten Seiffert beratende Stmune zu geben .
wurde abgelehnt

Si » sozialdemokratischer Antrag .
In der nunmehr wieder aufgenommenen allgemeinen

Aussprach « über die Regierungsvorlage stellten die
Sozialdemokraten zum ß 2 «inen Antrag , dessen grund -
legende Bestimmungen lauten :

„ Ansprüche au » Lermögensanlagen der im ß 1 Abs . 2 Ziffer 1
bi « 3 bezeichneten Art werden auf 40 proz . de » Goldmarkbelrage «
aufgewertet . Von dem Gläubiger oder dem Eigentümer
kann ein « Erhöhung oder Herabsetzung der 40 Proz .
verlangt werden , wenn dies nach den besondere » Umständen de »
Falles zur Abwendung einer grobe » Unbilligkeit geboten
erscheint . "

Zur Begründung de « Antrages trug

Genosse Seil

folgendes vor : Der Ausschuß hat mit Mehrheit beschlossen , die Re¬
gierungsvorlage zur Grundlage seiner Beratungen zu
machen . Da « bedeutet , daß di « Aiisschnßmehrhell die i n d i v r -
d u « ll « Regelung der privaten Schuldforderungen ablehnt . Don

rochen . D<
u « 1t « Rel .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

> W
dieser Tatsache ausgehend bleibt nun zu prüfen , welch « Regelung
den rechtlichen und sozialen Erwägungen im weitest -
gebendem Maße gerecht wird , ohne zugleich die Grenz « de «
Wirtschaft ltchTraabaren zu überschreiten . Di « Reglerungs -
vorlag « sowohl als die Vorlag « des Reichsrats erreichen weder die

Grenze de » wirtschaftlich Tragbaren , noch trogen sie dem sozialen
und dem Reichsgedanken in einer befriedigenden Weis « Rechnung .
Auch der Lorschlag der Kompromißparteiin bleibt hinter
dem Mindestmaß dessen , was der Gläuoiaer ohne Gefährdung des
Wirtschaftslebens beanspruchen kann , noch weit zurück . Nach der

Festigung der Währung und der Erholung der Wirtschaft , die im

letzten Jahr « «ingetreten ist , wird dos Rechts - und da » sozial «
Empfinden unsere » Volke « «« nicht verstehen , daß der G l ä u b i g « r,
der in der Regel Infolg » der Geldentwertung verarmt ist , mi )
einer Aufwertung abgefunden werden soll , di « unter Berücksichtigung
der vorgeschlagenen Verzinsung »- und Rückzuhlungavorschriften . un >
geachtet der verminderten Kaufkraft der Goldmark , etwa ' / * des

dargeliehenen Goldmarkbetrages ausmacht .
verständlich , da der Schuldner in der Regel als

Da » ist um so weni ' » er
er der

Sachwerte, ' die als Pfand ' für die Forderung des ' Gläubigers dienten .
mindesten « um den Betrag wohlhabender geworden ist , den

sein oder sein « Gläubiger durch die Markentwertuno eingebüßt
haben . Unter Abwägung aller Berhällniffe de « städtischen und de »
ländlichen Grundbesitzes erscheint

normalerweise eine Aufwerlung auf 40 Proz . sehr wohl tragbar .
In den Fällen , in denen dieser Satz für den S ch u l d n « r ein «

ob « Unbilligtell oder gar eine Gefahr für seine wirtschaftliche

z bedeuten würde , kann auf Antrag die auch im Regierungs -
entwurf vorgesehen « Ermäßigung eintreten . Dieser MSglichkeit
muß aber die ander « gegenLberftehen , daß auch der Gläubiger
Erhöhung der 40 Proz . verlangen kann , wenn unter Derücksichti -
gung der wirtschaftlichen Derhällnisse beider Parteien di » Beschrän -
kunz auf 40 Proz . für ihn «ine grobe Unbilligkell darstellen würde .
Wir verstehen dies « beiden Möglichkeiten nicht so, daß seder einzeln «
Fall der Nachprüfung unterliegen soll . E » ist anzunehmen , daß ein

zroßer Teil der Fälle dadurch erledigt wird , daß beide Parteien
ich mit dem Satz von 40 Proz . abfinden . In einem weiteren Teck
>«r Fäll « wird die Aufwertungsstell « ohne eingehend « Untersuchung
feststellen , daß von einer groben Unbilligkeit keine Red « sei und
daher ein « Abweichung vom Normalsatz nicht In Bettacht komm « .
Nur beim Rest der Fäll « « erden die Berhällniffe näher zu prüfen

hrung einer Entscheidung .

Bettacht komm « .
näh

Wir gehen weiter
_ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

r g
sein zweck » Herbeifühi
davon au » ,

daß die Verzinsung » , und Mckzahtongsbesiimmungeu erheblich
zu verbessern sind .

so daß sie nicbt den Grad der Aufwertung wieder stark senken .

. int ander «, die Steuer .
erfassenden Steuer ersetzt

heute na » unter den Vortriegssätzen bewegen . Mit der Frieden » -
miete , am die die Wohmingspolitik der Regierung und der hinter
ihr stehenden Parteien roschen Schritte » lossteuert , und die von uns
al » da « Höchstmaß de » für die Lohn - und Gehalts »
« mpfänger Tragbaren gill , ist der Nonnalsatz von 40 Proz .
vereinbar . Dieser Satz läßt noch Raum für «in « ergiebig « Abgab «
zur Förderung de » Wohnungsbaues . Di « Hauszins -
sreuer dagegen , soweit sie zur Deckung allgemeiner Aufgaben der
öffentlichen Verwaltung dient , muß durch ein
zahler nach der Leistungsfähigkeit
werden .

Soweit der l ä n d l i ch e Grundbesitz in Frage kommt , beweisen
dl « neuerdings bei Grundstücksoerkäufen oerzielten Preis «, daß auch
hier ohne weiteres 40 Proz . tragbar sind. Der Antrag ist so gedacht .
daß die 40 Proz . mit einigen später noch zu regelnden Modalitäten
auch für die Jndustrieobligationen gelten sollen .

Au » der Beratung , die sich ao dies « Begründung anschloß , ergab
sich deutlich , daß der Antrag den Kompromlßparleicn einige « Kops -
zerbrechen verursachte , obwohl er im wesentlichen einem Gesetzes -
Vorschlag entspricht , den der früher « Staatesekreiär M ü ae l vor
Jahresfrist gemacht hat . Wenn damals schon die Wirtschaft
für so leistungsfähig erachtet wurde , ein « Aufwertunt von 40 Proz .
trogen zu können , so kann dies « Fähigkeit heut « auf keinen Fall
mehr bestritten werden . Der Zenttumsabgeordnet « Bocklus hielt
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trotzdem den Satz von 40 Proz . für zu hoch , kam oder zu dem
Ergebnis , daß die « inseitige Härtet lause l des Entwurfs
zugunsten des Tchuldners sollen müsie . Der Wirtschastsparteiler
Dr . Zürrlssen lehnt gleichfalls die 40 Proz . ab , will aber die Härte -
tlausel zun « Dorteil des Schuldners bestehen lassen , ohne sie dem
Gläubiger einzuräumen . Der Volksparteiler Dr . Wunderlich glaubt «
der Sozialdemokratie Meinungsänderungen vorhalten zu können .
Was die Sozialdemokratie jetzt beantrage , habe der verstorbene
Abgeordnet « Dr . Düringer schon vor Jahresfrist gefordert ! ! Heute
stehe fest , daß mehr als 25 Proz . nicht tragbar seien . Der Zentrums -
abgeordnete Ehrhardt wandte sich gegen den sozialdemokratischen
Antrag , stimmte aber den Dorfchlägen des Abgeordneten Kell be -

züglich der Aufwertung der Sparkasseneinlagen zu.
Staatssekretär Joel vom Justizministerium erklärte , die R « >

gleruno sei auf den Boden des neuen Kom »
promisses getreten und halte daran fest . Sie habe
keinen Anlaß , sich an einer Generaldebatte weiter zu beteiligen .

Der devkfchnaNooale Dr . Rademacher bekämpft « scharf den
sozialdemokratischen Antrag und erklärte , schon der Sah von
25 ptcj . der Sompromlßparlelen stoße bei der Wirtschaft aus

schwerste Bedenken .

Genosse SkrSbel trat den Zahlenkunststückeu des Borredner »
entschieden entgegen und begründete die Tragdarkeit der 40 Proz .
mit dem Hinwem auf die Äoldbilanzen vieler Jndu »
st r i e w « r ke und die Kaufpreise für zahlreiche land »
wirtschaftliche Güter . Der Kompromlßvorschlag bezwecke
nur die Legalisierung der gigantischen Bermö »
gensverschlebungen .

Genosse keil trat der von Dr . Wunderlich verbreiteten Legend «
nachdrücklich entgegen , als ob die Sozialdemokratie sich bisher un -
eingeschränkt auf den Boden der Bestschen
Sie höbe nur die Beratung dieser Vorschläge ' im" Äusschuß mit
allem Vorbehalt und mit der Absicht oerlangt , ihr « A b ä n d e -
rungsanträge dazu zu stellen . Dabei habe sie allerding « zu -
gleich feststellen wollen , wieweit für die deutschnationale
Aufwertung spolitik noch Treu und Glauben gelte .
Sie habe den Erfolg erzielt , daß nunmehr die Gläubiger und
Sparer eingesehen hätten , wie sehr ihr Lertrouen von den
Deutschnatlonalen mißbraucht worden sei .

Die Generaldebatte wurde geschlossen ; die Einzelberatung be -
ginnt am Freitag .

Um Höfles Todesursache .
Prof Lewtn gegen die Selbstmordtheorie . — Vergiftung durch die ärztlich verordneten

Schlafmittel ? — Eigenartige Unterfuchnngsmethoden der Staatsanwaltschaft .
Der Höfle - Ausschuß hatte gestern «inen arbeitsreichen Tag .

Ein Teil seiner Mitglieder war bereits um %9 Uhr nach Moabit

gegangen , um das Gefängnislazarett und insbesondere die Apotheke
persönlich zu besichtigen . Ueber die gemachten Wahrnehmungen
soll noch berichtet werden . Um 11 Uhr vormittags trat sodann der

Gesamtausschuß zu einer Sitzung zusammen , in der weitere Zeugen ,
hauptsächlich vom Gefängnispersonal , vernommen wurden . Ihre
Aussagen ergaben nicht » wesentlich Neues , vor allem tonnte der

rätselhaft « Schlafmittelfund in keiner Weise geklärt werden . In -

dessen sollte der Ausschuß von seinem eigentlichen Aufgabentreis
durch einen Zwischenfall vorübergehend abgelenkt werden , der aller »

ding » wichtig genug war , um einer gründlichen Klärung zu bedürfen .
Der Zeuge Iustizoberwachtmeister Franke II schildert « auf

Grund einer Anfrage de » Genossen Dr . weyl seine Erlebnisse bei
einer Vernehmung , der er sich , Ebenso wie sein « Kollegen , bei
der Staatsanwaltschaft Ifafte unterziehen müssen . Die

Staatsanwaltschaft hat nämlich «Ine eigene Untersuchung über
den Tod Höfles eingeleitet , was ihr gute » Recht und sogar ihr «
Pflicht ist . Daß sie die gleichzeitige parlamentarisch « Untersuchung
derselben Angelegenheit nicht sehr gem sieht , kann man ihr nach »
fühlen . In welchem G e i st e aber sie diese eigen « Untersuchung
betreibt , da » ging aus der sehr lebendigen Schilderung de » Zeugen
Franke über das

Austreten des Staalavwaltschafkerals Dr . Duden

ihm gegenüber hervor . Als der Wachtmeister Franke diesem seine

Personalien und dazu noch überflüssigcrweis » seine evangelisch «
Konfession angegeben hatte , hatte der Herr Staatsanwallschaft » -
rat Duden ihm die höchst eigenartig « Antwort erteilt :

» Sie täten besser , mosaisch oder Zentrumsmann zu sein . *

Gleich danach hatte dieser Dr . Duden ihm erklärt :

» Wir werden Sie jetzt zwiebeln uud der Uakersuchungsausschuß
de » Landtages wird Sie gleichfalls noch mehr zwiebeln . Sie
können Gott danken , wenn Sie nicht vor diesem Ausschuß er -

scheinen müssen ! "

Da ihm außerdem von Dr . Duden zunächst unterstellt worden war ,
er hüll « vielleicht in der Angelegenheit der Schlafmilleltabletten
seine Hand im Spiel « gehabt , fühlte sich Franke über diese Art der

Behandlung mit Recht beleidigt und berichtete sofort darüber dem

Vertrauensmann de « Gefängnispersonals . Der Zeuge gab an , der

Pfleger Müller hätte sich über ein « ähnliche Behandlung

durch den Staatsanwaltschaftsrat Duden bei den Kollegen beschwert .

Genosse Dr . W e y l beantragte hierauf die sofortige Vor -

l a d u n g des Herrn Duden , wogegen sich zunächst der deutschnatio -

nale Abgeordnet « Dallmer wandte , doch wurde in nicht

öffentlicher Sitzung diesem Antrag stattgegebei ».

Nach einer Mittagspause wurden zunächst weitere Zeugen ohne

wesentliche » Ergebnis vernommen , sodann erschien Herr Staate -

anwaltschaftsrat Dr . Duden , «in jüngerer Mensch von nicht über -

mäßig intelligentem Aeußeren . Seine Vernehmung bestätigt « diesen

äußerlichen Eindruck . Di « Aeußerung über die Konfession bestritt

er zunächst entschieden , später aber , auf Vorhalt , schränkte er diese »

Leugnen dahin ein . daß er sich nicht mehr entsinnen könne .

Die ander « A- ußerung über das . Zwiebeln " gaberzu . Er

erNärte jedoch , daß das nicht bösartig gemeint gewesen sei , sondern
nur scherzhaft ,

. um mit dem Zeugen leichter in Berührung zu kommen " . <l )

Er stellte sich als ein in Deutschland viel gereffter Mann vor , der die
Dialette sofort erkenne und . wenn einer z. B. schlesisch spreche , dann
sage er ihm : . Di « werden sicher auch polnisch verstehen " , und so sei
«r auch zu dem Ausdruck . zwiebeln " gekommen . Dies « Aussage
machte aus oll « Zuhörer einen geradezu jämmerlichen Ein -
druck . Der Gedanke , daß man diesem Menschen die selb -
st ä n d i g » Leitung einer immerhin nicht unwichtigen Untersuchung
übertragen hat . spricht nicht gerade für den Reichtum der Berliner
Staateanwallschaft an geistigen Kapazitäten . Und selbst wenn man

annimmt , daß jene Leußerungen scherzhaft und zutrauNch gemeint
waren — von dem vernommenen Zeugen waren sie allerding »
anders aufgefaßt worden — , so enthüllen sie eine Gefftesver -
fassung bei den . jüngeren Herren " der Staatsanwollschast , die ganz
in den Rahmen de » bisher Bekanntgewordenen hineinpaßt .

Der Zeuge Duden soll mit dem Zeugen Franke und den übrige «
Beteiligten heute konfrontiert werden .

»
Die d r i t t e S i tz u n g de » gestrigen Tage « , die um Hl Uhr

abends begann , war ein « der wichtigsten seit Beginn der Unter¬
suchung . Es würde nämlich nochmals Dr . Thiele als Zeuge ver -
nommen , und zwar unter Hinzuziehung von zwei medizinischen Lach -
verständigen , Prof . L e w i n und Pros . Joachimoclu . Rament »
lich der Erster «, der auf dem Gebiete der Toxicologie . d. h. der Gift -
lehre , europäischen Ruf genießt und seit Jahrzehnten als Sachoer -
ständiger an zahlreichen Cistmordprozessen ausschlaggebend mit -

gewirkt hat . richtete an den Gefängnisarzt «in « Reih « von Fragen ,
die zu dem Ergebnis führten , daß die

Selbflmordlheori « euischeidevd erschüttert
wurde .

Die Ausführungen Lewin » wirkten geradezu sensattonell ; er
erklärt « und begründete diese Ansicht wiederhott im Lauf « de » Per -
hörs , daß er einen Selbsimordversuch zu dem Zeitpunkte , in dem er
nach Annahme Thieles und der obduzierenden Aerzte Straßmann ,
Störmer und Kipper erfolgt sein soll , für ousgeschlossea Halle . Biel -
mehr gab er der Ueberzeugung Ausdruck , daß

Höfle an einer Verglftnag durch die ihm gewissermaßen regulär
verabfolglen . d. h. ärztlich verschriebenen Schlasmlltei ge -

slorben sei .

Er erklärt « wörtlich , daß nach seiner Auffassung Dr . Höste
Dr . Hösle bereits spätestens am IS. ' lm klinischen Sinne ein ver -
lorener Rlann gewesen sei . Cr führte diese tödliche Vergiftung » -
erkcankung ans die Zusammenwlrknng der ihm verabfolgten Schlaf .
mittel zurück .

Im übrigen stellte auch er durch Befragen Thieles fest , daß
dieser , als er an die Möglichlell einer Vergiftung zum ersten -
mal dachte , nämlich am 18. nichts dagegen unternommen
hätte , weder eine Magenspülung noch einen Darmeinlauf noch ein «

Atropineinspritzung . Er faßte seine Ansicht dahin zusammen , daß

Dr . Thiele den Zustand Höste » zunächst verkannt und daß «
ihn später aozureichend behandelt

hätte .
Im wetteren Verlauf der Sitzung betelligten sich auch mehrer «

Abgeordnet « an dem Verhör und stellten Widersprüche zwischen den
früheren Auesagen Thieles und seinen heutigen Bekundungen fest .
Unter anderem tonnt « der Gefängnisarzt auf die Fragen des Ge -
Nossen Kuttner den Widerspruch nicht aufklären , der sich
zwischen seiner Bekundung ergibt , daß am 15. April ein « wesentlich «
Verschlechterung beobachtet worden sei und seiner Meldung an den
Untersuchungsrichter Dr . Rothmann vom 16. April , daß der Zu »
stand im ganzen unverändert sei . Dr . Thiele wußte daraus immer
nur zu antworten , daß die seelische Depression sich verschlimmert
hätte . Di « Krankheitssymptome seien dagegen dieselben
geblieben . Demgegenüber wies Kuttner darauf hin , daß all «
sonstigen Zeugen , nicht nur die Krankenpfleger , sondern so-
gar dl « Gefängnl » wachtmeister die gefährliche verschlim -
merung sofort beobachtet hätten . Rur der Arzt will sie nicht
bemerkt haben ! Besondere « Aussehen erregte die Mitteilung
Thieles auf eine Anfrage des Genossen Dr . Weyl , daß er bei

seinen vorgesetzten Behörden , insbesondere beim Geheimrat
hetmrat Krahne vom Wohlfahrtsministerium alszuhumanoer »
schrien war und daß er noch am 18. April , d. h. zufällig am

Tage , an dem dl « Agonie Höste » begann , zu jenem Gehetmro «
Krahne in » Ministerium beordert worden sei . der ihm n a h « l e g t «.
au » dem Gefängnt » dienst auszuscheiden und in

sein « frühere treisärztltche ISttgteit zurückzukehren !

WirtfthQst
<l »lagevbeftanü üer preußischen Sparkassen .
Zum erstenmal fett der Vorkriegszeit liefen wieder Zahlen über

die Epa > emlogenbewegung in Preußen vor . die einen Vergleich mtt
den Goldmarkzisfern von 1918/14 zulassen . Bei der Gegenüber -
stellung muß man aber von vomhereia berücksichtigen , daß der Eha »
rokter der auf Sparkonten angelegten Beträge�heut « teilwets « eil
oilderer fft al » vor dem Kriege .

�

uegtn yeut « aur Sparfantsn ' scirage , vie naeg oen xiiffitgtcii
' integer » vorläufig wenigstens nicht zur langfristigen

Kapitalanlag » bestimmt , soudern als stets greifbar « Wirtschaft »-
rcseroen anzusehen sind und durchschnitllich sechsmal mehr bewegt
werden als 191Z . Da » Sparen im früheren Sinne wird erst mtt der
Besserung der Wirtschaftslage wieder allgemein werden
können . Unter Berücksichttgung dieser Momente zeigt sich svlgendc »
Bild :

End « März 1925 betrugen die Spareinlagen bei den preußischen
Spartassen 621,7 Millionen RM. . etwas geringer fft der Detrag der
Girogelder , die sich aus 545,1 Millionen RM . belaufe «. Sett Rovem -

der 1924 , dem Zeitpunkt , von dem ab die amtliche Statistik einsetzt ,
sind die Gesamtetnlagen wie folgt gestiegen :

Gejamteinlagen In praltzea .
( In tausend Mark . )

November 1SL4 .
Dezember lS24 .
Januar lÜSö .
Februar 1925 ,
März . . . .

Gesamtzunabme

Spareinlage « I Giroeinlagen
in tausend wart

Km- chm »

122788
89901
25 770
88 754

272 208
Lei einem Vergleiche mtt dem Duchabenbestand End , lVIZ in

Höhe von 18,11 Milliarden Mark erscheint da « Ergebnis allerding »
nicht erheblich , sind es doch nur 5,5 Proz . oder rund der 18. Teil der
Friedensfumme . wobei allerdings berücksichtigt werden muß . daß 1913
noch das Sparkapttal dir inzwischen abgetretenen Gebiete mitgezähll
war . . Der gegenwärtige Stand der Spartätigkett entspricht ungefähr
dem voni . Jahre 1872 ; damals verteilte sich die Summe nur auf 930 ,
heule dagegen auf etwa 1450 Sparkassen .

Räch dem Cinlagenbestand von Ende März 1925 komme «

1S,0ZWartSparei « lag « vausd « aKopfdßrK « » öl < >
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kerong gegenüber 311�8 Mark not dem Kriege . Seit Beginn dxr
Stabilisierung hat also durchschnittlich jeder ganze 16 Marl bei den

Sparkassen zurückgelegt .
Wie langsam und schwierig die Aapitalansammlung vor sich

geht , dafür folgendes Beispiel : Im Frieden wurde ein Sparguthaben
von 10ÜV Mark von drei Personen aufgebracht , gegenwärtig müssen

zu dieser Summe K2Perjonen beisteuern . In den vier Monaten
von Dezember 1324 bis März 1923 hat im Durchschnitt jeder tag »
l i ch 6 Pfennige zurückgelegt , was in dieser kurzen Zeit einen

Zuwachs um über % Milliarde Mark zur Folge hatte . Wenn auch
nicht verkannt werden soll , daß tatsächlich von breiten Bolkskreisen
ein unwirtschaftlicher Verbrauch z. B. von Tabak und Alkohol ge -
trieben wird , daß also auf Kosten dieses Verbrauches die Spartätig »
keit noch intensiver sein lönnte , so wird man doch nicht fehlgehen ,
wenn man die chauptursache anderswo sucht . Die niedrige Kauf -
kraft der Lohne , der durch Kriegs » und Jnflalionswirkungen
außerordentlich gestiegene Bedarf zwingen viele Spar -
willige , ihre letzten Grojchen für Waren auszugeben . Eine ver »

Künftige Lohnpolitik wird so zur Voraussetzung für eine

bessere Spartätigkeii . _

Inflatkonsnachwirkungen und Arbeiterschaft .
Die Ausführungen , die der Staatsbankpräsident a. D. Genosse

W. Lo eb zu dem Thema Nachwirkungen der Inflation
und ihre Rückwirkung auf die Arbeiterschaft an
einem Vortragsabend der Sozialwissenschaftlichen Vereinigung
machte , machten es begreiflich , warum sich die die Reaktion so
große Mübe gab , Loebs öffentliches Wirken durch eine schamlose
chetze zu unterbinden . Cr führte u. a. aus :

Den tatsächlichen Zusammenbruch des Sparkapitals und der
Banken während der Inflation illustriert nichts besser als die Tat -
fache , dofp in dem Etat 695 Will . Kredite für die Land -

Wirtschaft vorgesehen sind . Hätte man die auf dem Görkitzer
Parteitag vorgeschlagene Fundierung der deutschen
S ch u1 d und die unablösbare Beteiligung des Staates
an den Sachwerten rechtzeitig vorgenommen , so wäre damit
eine schnelle Beendigung der damals beginnenden Inflation
erreicht worden . Der deutsche Kapitalismus benutzte die Inflation
als Mittel , die durch den Krieg ' verloren gegangenen Auslands -
vermögen neu zu schaffen . Als eine der Nachwirkungen der
Inflation bezeichnet Loeb die Tatsache , daß der Arbeiter schlechter
entlohnt wird als vor dem Kriege . H e l f f e r i ch wußte schon, was
er mü seinem Projekt der R o g g e nm a r k wollte , nämlich einen
Zoll schütz für Getreide ohne Parlament . Das Ge -
treide ist heute ein politischer Faktor . Es ist für die deutsche Ar -
beiterbewegung eine Ilmorientierung nach der Richtung notwendig .
Sie muß erkennen , daß politische Fragen durch die Wirt -
schaft entschieden werden . Wir müssen uns Reserven für
die Ernährung schaffen . Wir müssen dos Proletariat , das aus der
La n d w i r t f ch a s t zur Industrie gekommen ist , dieser wieder zu -
führen . Die Industrie hat die Inflation benutzt , sich zu ' orgoni -
fieren . Die Schwerindustrie hat uns bewiesen , daß die Soziali -
sierung möglich ist . Wir können den Kapitalismus uur mit seinen
eigenen Methoden bekämpfm . Technisch ist die deutsche Industrie
nicht auf der Höhe , weil die deutschen Massen sie nicht zwangen ,
sich auf den Massenbedarf einzustellen . Es ist ein Wahnsinn ,

zu behaupten , daß wir auf Koste « ber Löhne billig im Inland
produzieren müssen , um exportieren zu können . Den Arbeitern
muß zugerufen werden : Spart nicht , oerbraucht und schafft Arbeits -
gelegenheit ! Organisiert den Konsum . Wenn die
politische Macht die wirtschaftliche Macht nicht zwingt , Dienerin
der politischen Macht zu werden , ist diese eine hohle Macht .
Hier liegt die Aufgabe der Gewerkschaften und Betriebsräte . Sie
müssen durch Steigerung der Löhne , durch Umorganisterung der
Betriebe im Sinne einer Steigerung des Konsums auf die

Preisbildung emwirken .
_

preußische Landespfanöbriefanftalt .
Die durch den K r e d i t f k o n d a l der Karlawitz , Zitzewitz und

Etzdorf bekanntgewordene PreustifcheLandespfandbrief -
o n st a l t veröffentlicht jetzt Geschäftsbericht und Bilanz für das Jahr
1924 . Nach einem der Presse zur Verfügung gestellten Kommunique
stellt der Geschäftsbericht fest , daß Verwoltungsrat und Arbeits .

ousfchuß den gesamten Betrieb der Anstalt eingehend geprüft haben ,
be v o r die im Parlament behandelten satzungswidrigsn Kredit -

geschöfte bekannt wurden . Festgestellt wurde dabei , daß die übrigen
Geschäfte in Ordnung und daß auch die beanstandeten Kredite sicher¬
gestellt sind . Eine Beeinträchtigung der Li q u i d i t S t der Anstalt
ist infolge der getroffenen Maßnahmen nicht eingetreten , auch steht
zu erwarten , daß bei der Abwicklung der besonderen Kreditgeschäfte
ein Schaden für die Anstalt nicht eintreten wird .

Das Kapital der Anstalt , das noch Umstellung auf Goldmark

18461,13 M. betrug , ist im Laufe des Jahres 1924 auf 1249 621,27
Mark gestiegen und im Jahre 1925 um weitere 3 Millionen Reichs -
mark erhöbt worden .

Ihre Aufgabe — Förderung des Kkeinwohnungsbaues
durch Hergabe hypotbekarifcher Darlehen — Hot die Anstalt durch
Hergabe von erststclligen Hypothekendarlehen im Betrage von
6 961 192,39 Goldmark erfüllt , dm- ch die insgesamt 4445 Wohmmgs -
bauten im Dereiche des Preußischen Staates erstftellig beliehen
werden konnten . Daneben sind noch 152 699 Goldmark für Kam -

munaldarlehen gegeben worden . Ferner hat die Anstalt aus
dem staatlichen Zwischenkreditfonds , der ihr in Höhe von 2 459 999
Mark zur Verfücjjing gestellt worden war , Zwischenkredite zur Er -

richiung von Klemwohnungsbauten gegeben , bei deren Verteilung
das besetzte Gebier und die Grenzprovinzen besonders berücksichtigt
werden konnten und durch die der Bau von 3944 Wohmingen finan -
ziert worden ist . Außerdem ist die Anstalt mit der Verwaltung der

für die Ansiedlung abgebauter preußischer Beamter und Lehrer auf
Grund des Gesetzes vom 27 . März 1924 bereitgestellten Mittel in

Höhe von insgesamt 3 Millionen Mark beauftragt worden .
Dei Bilanz weist einen Reingewinn oovn 162 386,59 M.

aus , der nach den Beschlüssen der Hauptversammlung zur weiteren

Stärkung der Anstalt in vollem Umfange in Reserve gestellt ist .

Schlesifche Bergwerks - nnb Häflen - A. - ©. Beukhen O. - Schlei .
Die Schlesifche Bergwerks - und Hütten - A. - G. ist der kleinere Teil
der früheren Schlesifche » A. - G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
Lipine , die ihrerseits das Kernwerk des Fürsten Guido von
Donnersmarck - Konzernes war und durch die Teilung
Oberschlesiens im Jahre 1921 in ungleiche Hälften zerrissen wurde .
Die Schlesifche Bergwerks - und Hütten - A. - G. ist der deutsch -

gebliebeye Teil des Gesamtwerks , der nach der Loslösung
von dem Mutterwerl 1922 in eine neugegründete deutsche A. - G.

übergefiflirt wurde , während das Mutterwerk unter dem asten Namen
eine polnische Gesellschaft wurde . Der erste Geschäftsbericht
des deuifchgebstebenen Werkteils hätte bemerkenswert fein können .
da er über die Wirkungen der neuen Grenzführung auf den

' Konzernkomplex , der die aufeinander eingespielten Betriebe ver »
schiedenen Gesetzen , Steuermethoden und auch Konjunkturen unter -

stellte , Hütte Aufschluß geben können . Leider ist das unterlassen
worden . Immerhin läßt sich aus den Fußnoten zur Darstellung
der Betriebsoerhältnisse entnehmen , daß die politisch getrennten
Werkkomplexe ihren betrieblichen Zusammenhang auf -
rechterhalten haben . Die in den deutschen Zinkerzbergwerken
gewonnene Zinkblende wird auf Grund eines Hüttenlohnwerkver »
trags von den bei der polnischen Gesellschaft befindlichen Zink -
Hütten zu Rohzink verhüttet und dann den deutschen Walzwerken
des Konzerns zur Zmkblecherzeugung zur Verfügung gestellt . Im

übrigen wurde die seit dem Tode des alten Guido beobachtete Be -
schränkung auf die Kohlen - , Zinkhütten - und Walzwerksproduktion
fortgesührt , eine Politik , die den heute sehr bescheiden anmutenden

Konzernresten angesichts der immer heftiger werdenden Krise in der

Schwerindustrie gut bekommen dürfte . Im Gegensatz zu den

meisten bisher bekanntgewordenen Geschäftsabschlüssen verteill die

Schlesifche Bergwerks - und Hütten - A. - G. auch eine Dividende ,
und zwar von 6 Proz . auf ein Kapital von 16,67 Millionen Mark .
Der Rohgewinn abzüglich aller Geschäftsunkosten und Steuern

beträgt 2,2 Millionen Mark , von dem 1 Million Mark auf Ab -

fchreibungskonto geht . Die Steinkohlenförderung auf
Karften - Zentrum betrug 1924 689 999 Tannen gegenüber 535 999
Tonnen und 699 999 Tonnen in den beiden Vorjahren . W i e i m

Ruhrgebiet hat die Förderleistung je Schicht im

Jahre 1924 wieder 9,89 Tonnen erreicht gegen -
über 9,95 Tonnen im Jahre 1913 . Das sind rund
94 Proz . Es wäre rein betrieblich an der Zeit .
daß die Houerlöhne wieder stärker an den Real -
wert von 1913 herangeführt würden . Die Zinkerz -

fördenmg <24 999 gegen 29 999 Tonnen im Vorjahr ) ist um 5999
Tonnen zurückgeblieben , was wesentlich auf die Stillegung der

Gewerkschaft Reue Viktoria zurückzuführen ist , die zu schlechte Erze
förderte . Die Walzwerke <9946 gegen 7973 Tonnen im Vorjahr )
produzierten 1968 Tonnen mehr . Dem einzigen Besitz im Ruhr -
gebiet , das Kölker Zinkwolzwerk , wurde am 1. Oktober 1924 die

Feinzinkhütte Reisholz angegliedert , um Frachtkosten zu sparen .

�Iz neues , vollständig unschädliches Mittel gegen

Schlaflosigkeit
u. nervöse Aufregunaszustände

hat sich der vat . gesch . — reinpflanzliche

hervorragend bewährt
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ffiittung . 9BL25a 3r
Drogerien und Apo»
iheten erhah ! . , te &och
echt nur mit Firma
Oilo Reichel , Berll? 13.

_
SO- , sZ' lenbghnfir . t .

BaMBD öetSfKiüic - Oiittcctfn
Jreltag . den 22 viel , edeud » « Atze . Im Soel 4 de »

( BemcttfftaftsQanfes . «Wftelufee 24 28 :

Außerordenll . Generalversammlung .
Tagesordnung ! t. Tt . ' Iungnohme zum Berdmrds »

läge . 2. zzerbandsangetegenheiten .
Miigliedeaueweis und Delegiertenkarte legitimieren .

BolljihligH « und stattliche » Erschewea mizi emartet .

BSIiirtii
Achtung ! JJrflßfj ; Achiuvg

«ttt - moch, de » 20 . Wal , yachminua «
4>„ Ahe , bei Caafer . Louflhee Str . 28 :

3 « � Versammlung
aller Drücker , die als Meister
oder vorarbeiier lälig find

Achtung ! �luva !

_ _
" Die Beirieb ? rS e-Aeitichr ! lt Nr. iv

ifi erschienen und kann gegen Vorzeigung
der Leg timationetarte de« Betrieb, ?«, .
ibmanne . In unserem Vurean , Linien »
firat . e 83/85, ginnner 5. entgegengenommen
werden .

Die Ot ( sncnoaI ( nnB ,

Metall betten
SMblmtrati� Kinderbetten dir. an Priv
KaCSOA fiei . Eisenmöbellabr . Suhl Thür .

Die Me ( eMggi .
Ifl-? Ihren Beflsr ! bietst lincD i
nein « alibewfihr�e Flrmsl

üaine imposanten Qeschäfts-
r�uma erstrecken sich über

EL < 90 o e ks
Aul aSlerlpIcWectön Kredll ! 1

Qanlti &levoroniOaiNenesfel ]
Korron • Anzüge
Burschen - AnzUge
Knar > on « Anz ( lgo
Kindor • AnzUpe
ftport - AnxUpe
Frühiiihra - f�ainCe !
Gunami - MüSntel

Sport - Hosen / Windjacken 1
hocharparte Modelle

Oamon - MBn to I
Sport • KostQmo
StraBrn - Kastüvno
Complet - Kostüme
Kaaack - Kleider

Sport - und Reise - Mänte !
In besonderen Etagen

Gardinen / Teppiche
Stoppele c k

GewalüSe Möbel - laier |

LBMiTT
! nascrillialer

! Sir . 45/47 }*. (

Im Kausen
der

Roten
Apoths ! s

"

Jamenlafchen - zabnk
«nterlndlack - Aotfert . m. Ldf 10 05
Echt Saifian . «8 «

Mvö - SM- - « 5. °°- - .
Auch Einzelverkauf !

Lederwarenfabrik Mehet
Prinzenflr . SS, jwisch. Moritzxl . n. Ztitterst »



Ruhmesblätter öer Justiz .
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20 . ßld 1925 nterhalwng unö ÄAissen Seilage
Ses vorwärts

Gefangene öes Toöes .
Von Lriä ) Grisar svartuumd ) .

Auf dem Grab « der Opfer von „ Minister Stein ' blühen die
ersten Vlutncir Auf die Gerzen der Trauernden legt « sich erstes
Vergessen . Da reiht die heilend « Wunde von neuem auf .

Wieder wehten die trauerumflorten Fahnen über der Stadt .
Wieder fand in dem kunswollen Gewebe moderner Produktions -
Methoden der Tod eine Masche , durch die er schlüpfen konnte . Vier »
undoierzig Menschen bezahlen einen Rechenfehler , «in « Rachlössigkeü .
ruhende Wachsamkeit gegen die Drohungen des Todes mit ihrem
Leben , denn unerbittlich ist der Tod . Keinen Fehler läßt er un -
bestraft .

Vor wenigen Wochen ein übereiltes Kommando , und 80 jung «
Menschen ertranken in der strömenden Weser . Tage darauf in
Esien - Karnop «in verkehrter chsbelgrist . Statt Gegendampf strömt
Frischdampf in «in « tadellos fuktionierend « Fördermaschute . Zwölf
Frauen trauern um ihre Männer .

Roch sind die Toten von Herne urwergeflen .
lieber der Gegend , di « in oll ihrer Schönhest sich dehnt in der

hellen Sonne des Frühlings , lastet das Grauen . Längswergesien «
„ Spökcnkieker " trauen sich aus den dunklen Winkeln de » Aber -

gloubens ins Licht eines überklugen Jahrhunderts . Au « ihrem zahn -
losen Munde fällt das Wort : der Tod geht um in Westfalen . Di «
Rote Erde ist sein Gebiet . Westfalen , das Land der Technik , der
Maschinen und Wunder , in dem di « Menschen wohnen , die blut »
getauft ausgingen den Tod zu besiegen . Und ihn doch nicht d«-

zwangen . Roch nicht , denn immer wieder findet er den W« g in
die Rechen der Männer , di « pflichtgetreu ihrem Werk nachgehen .
Um Brot zu schaffen für sich und ihre Kinder . Es ist «in kärgliches
Brot , das die Grube gibt . Aber es i st «in Brot . Und ein furcht -
bares Schwert hängt die Drohung über jedem : Entlassung .

Auch auf der Zeche Dorstfeld wollt « man in dieser Woche « inen
Teil der Belegschaft entlasten . Einen Teil derer dem Hunger über -

geben , die in Zeiten der Rot und Bedrückung aushielten für Volk
und Werk .

Und nun kann man die Liste vernichten . Der Tod stellt « «in «
neu « auf und stellte di « Vergeßlichen zur Besinnung . In v«r -

nünftig regierter Gesellschaft würde man jetzt rufen : hier stimmt
etwas nicht . Hier schlich sich «in Fehler in unsere Rechnung . Hier
rufen wir Halt !

Die Gesellschaft der Stinnls , Klöckner und Hugenberg schickt
ihre Reporter , die zu Dutzenden im Sinn « ihrer Austraggeber über
den „ bedauernswerten " Fall berichten . Photographen nehmen «in

Bild des Schachtes und der ihn umlagernden Meng « auf und gehen .
Zu einem Ball vielleicht . Oder ins Bad . Elegant « Toiletten fest -

zuhalten für ihre Zeitung oder Bilder von Pferden und Jockei ».

Aber keiner findet Zeit , sich genauer umzuschauen , in di « Häuser

hineinzugehen , in denen die Frauen und Kinder , die zwei Tag «

lang in Ungewißheit vor den Toren der Zech « sich drängten , nun

erschlagenen Vater und Gatten betrauern . Keiner versucht , da »
Elend wiederzugeben , das nicht erst seit gestern hier herrsch . Oder

das Gesicht eines lebenden Bergmanns zu filmen und es zu

zeigen neben dem Antlitz einer wohlbehüteten Dam « .

Oder hat jemand die niederen Baracken photographisrt . die dich
unter den qualmenden Schloten liegen und im Krieg « für gefangen «
Russen erbaut wurden ? Die in ihrer Dürftigkeit aber feit Jahre »

schon denen zur Wohnung dienen , die tagaus , tagein in di « Grub «

fahren , aus der nun wieder ein halbes Hundert Tot « ins Lich

heraufgeholt wurden . O. es hat keiner dies « Baracken gesehen . Der

Schmerz der Trauernden in ihnen bleibt einsam wie der Schmerz
aller Gefangenen , denn sind auch nich sie Gefangene , gleichwi «

die ehemaligen Bewohner ihrer Baracken ? Sind nicht wir alle Ge -

fangene ? Wir , die wir die Schätze der Erde herausholen aus der

dunklen , gefahrvollen Tief « ?

Gefangene des Todes !
Und für wen ?

Für wen , das ist heut « und immer di « Frage , bis die be -

sreiend « Tat unserer gewandelten Gesinnung di « Antwort gibt :

Für uns !

Eine ärztliche Sckhanölllngsftelle .
von Dr . med . Norbert Marx .

Das Berliner Proletariat , das durch immer zahlreicheren Be -

such der Ambulatorien sein « Zufriedenheit mit diesen sozial -
hyglemschen Schöpfungen der Krankenkassen zeigt , wird eS inter¬

essieren . daß auch >n der Provinz mit der Errichtung von Kassen -
ambulatorien begonnen wurde . So ist jetzt u. a. «in « Broschüre von
Otto Okraß erschienen , die uns über die Seestemünder Einrichtungen
Näheres mitteilt .

Ebenso wie in Berlin wurde die dortige Kasse durch den vom
Leipziger Verband mutwillig erklärten veriragslosen Zustand ge -
zwangen , die Behandlung ihrer Mitglieder und deren Angehörigen
in eigene Regie zu nehmen .

lieber den Wert und di « Vorteil « der Ambulatorien für da «
Proletariat ist unleren Lesern schon des öfteren berichtet worden .
aber gerade wegen ihrer großen Bedeutung für die DoUsgcwodheit
müssen wir immer wieder dies « Tatsachen den breiten Massen ins

Gedächtnis rufen . Die festangestellten Aerzte haben kein materielles
Interesse an ihren Patienten und brauchen deshalb »kein « Kranken

zu züchten oder Krankenscheinen zulieb « Quartale hindurch Simu -

lanten zu betreuen und Kossengelder zu vergeuden ' . Durch ihr «

pekuniäre Sicherstellung sind die Aerzte der deutschen Sozialversiche -

rung imstande , sich voll und ganz ihren Patienten zu widmen und

können noch in der freien Zeit sich in den Dienst der Voltsoufkläruns

auf dem noch sehr im argen Legenden Gebiet der DolkSgesundheit
stellen .

Welchen Anklang dies « Behandlungsstelle in Geestemünde schon

gefunden hat , ergibt sich daraus , daß sehr häufig Pnvatpaliew ««
kommen , die infolge der gesetzlichen Beslimmungen nicht behandelt
merden dürfen und ihr « notgedrungen « Abweisung sehr ost nicht
einsehen wollen . Diese Frage dar Behandlung von Privatpatienten
durch von gemeinnützigen Institutionen «ingenchleten Behandlung « -
stellen könnte vielleicht dadurch gelöst werden , daß dies « Paiietucn
nach den Mindestsätzen der preußischen Gebührenordnung behandelt
würden .

Gerade zur Vorbeugung und Verhütung der Tuberkulose , der
typischen Proletarierkrankheit , wird « S die Aufgab « des Stadt - und
Schularztes , der Ährer und Gemeindeschwestern sein , Hand in Hand
mit der Leitung des Institut » zu arbeiten , um den Bedürftigen di «
Wohltaten der medizinischen Wissenschast zuteil werden zu lassen .
Besonders in kleinen Orlen , zu denen auch Geestemünde gekört ,
liegt die vorbeugend « Fürsorg « noch sehr im argen und deshalb wird
das genannte Institut , das mit erstklassigen Apparaten ausgestattet
ist . Vorbildliches zum Dohle der Versicherten und ihrer Angehörigen
leisten können .

Sehr zu begrüß « » ist die Einrichtung einer Küche zur Speisung
der zu bestrahlenden Kinder , di « bis jetzt wegen ihrer Unter -
ernähr , mg von den Quqkern unterstützt wurden , und bei Einstellung
der Schulipeijunjj ohne jede besonder « Hilf « bleiben würden . Institute
ähnlcher Art befinden sich im Unteeweserkreis noch in Sebaldsbrück
bei Bremen , das von den Eisenbahitbetriebskrankenkassen , und in
Oldenburg , das von der dortigen Ortskrankenkasse geschaffen wurde .

Bei dem Wert der ärztlichen Großbetrieb « für di « Lollsgesund -
heit , di « durch Zusammenfassung der neuesten Errungenschallen der
medizinischen Technik und ärztlichen Wissenschast Pen Versicherten
und ihren Angehörigen Zeit und Geld ersparen und ihnen die
Arbestsfähigkeit aus rationellstem Weg « miede - gehen . müssen wir
verlangen , daß im Bolksinteress « alle Verordnungen
aufgehoben merden . die mit der freien Arztwahl
den für die heutige Zeit unzulänglichen und voll -
komm . « » überlebten örztl ich en Zwergbetrieb be -

günstigen .
Daß die Ambulatorien einem tieigesuhlien Bedürfnis der breiten

Massen nach einer eingehenden gewissenhasten ärztlichen Behandlung
und Beratung entsprechen , z�igk also nicht mir die Freqeunz der
Berliner Kassenambulatori « « . sondern auch derjenigen in der Pro -
vinz , von denen wir hier über da » Geestemünder Bericht geben .

Vle Gutüeckrmg üer » blauen Äcettc ' .
Die blau « Grotte auf Eapri gehört heute zu den größten

Sehenswürdigkeiten , di « jeder Tourist besucht haben muß . und nicht
zum mindesten dadurch hat di « schön « Insel im letzten Jahrhundert
ein « so groß « Beliebtheit erlangt . Di « Entdeckung dieses wunder -
baren Naturdenkmals ist dem deutschen Dichter Aßgust Kvptsch
zu danken , den man als den Verfasser der . . Heinzelmännchen von
Köln " und anderer lustiger Gedichl « kennt und der im Jahr « lbZb ,
gerade vor IlKi Iahren , diese Tat nollbrach, ! ' . Mqn hat behauptet ,
daß er nicht der erste gewesen sei . der in die Grotte eindrang , und

gewiß mögen sie Fischer schon hie und da vorher aufgesucht haben .
Aber erst sein mutige » Eindringen erschloß das Natura ) under der

Allgemeinheit , und durch die berühmt « Beschreibung seiner Entdeckung
hat er sie allgemein bekannt gemacht .

Die Fischer hielten sich von der Grotte ängstlich fern , well darin
der Teufel mit vielen bösen Geistern wohnen sollte : man munkelt « .
er hätte zwei Geistlich « geholt , di « sich vor UV Iahren htneinge -
wagt hatten . Der Notar Don Giuseppe Pagano , der Besitzer he «
bekanntesten Gasthofes auf Eapri . mach ' « Kopisch auf dies « Merk -
würdigtest avimertsam : er glaubt «, daß «in « oberhalb dar Grost «
befindlich « Jwine von einem der Paläste des Tiber ius derrührt «.
von dem «in geheimer Gong in die Grotte ge ' ührt hoben müsse .
Der Bruder des Notar » , «in Kanonikus , warnte aber auf » dring -
lichst « vor d « m Besuch de » verrufenen Orte », von dem er die schau -
richten Mären erzählte : . Zuweilen erblick « man Feuer darin , zu -
weUen sähen Tiere wie Krokodil « daraus hervor . Der Eingang ver -
änderte sich täglich siebenmal und sei bald wester , bald enger . Hei
Nacht sängen die Sirenen darin , und inwendig fei alle « voll von
TchtenaebemÄN . Dann und wann schrei « es darin , wie kleme
Kinder . Stöhne « und Aechzeu fei da » Ailerqemöhnlichst «. was man
da vernähme : auch sei e » gar nicht » Seltene » , daß junge Fischer in

jener Gegend verschwänden . ' Ei « Fischer , der dort unwissentlich
mtt der . Harpune einen Meermann verwundet hatte , her ihm in

Gestalt eines großen Fische » erschien , sollt « aus schrecklichst « Weise
verdarrt sein .

Trotzdem wagt « Kopisch zusammen mtt dem Maler Fries und
einem kühne « Barteniührer die Fahrt . Der Kanonikus las unter -
dessen «in « Messe für die Wagehalsigen , deren sichern Tod er
fürchtet «. Der Barkenführer drang zuerst «in . in einer Kufe
schwimmend und eine andere Kufe mtt eine « Pechfeuer vor sich

herstoßend . Dann folgte Kopisch schwimmend , und groß war sein
Schreck , als «r das Wasser unter sich sah . „gleich blauen Flammen
entzündeten Weingeistes ' . Er dachte isst ersten Auaanblick an eine

vulkanisch « Erscheinung , und erst bei späteren Besuchen wurde ihm
die Ursache der wunderbaren lasurblauen Färbung klar , in die alle
Gegenständ « des mit Stalaktiten bedecktem Innern getaucht sind .
Sein Dorschlag , di « Grotte „ Grotia azurra ' zu nennen , wurde von
Don Pagono zunächst abgelehnt , weil „ azurra " aus Eapri niemand

verstehe , aber als ihm Kopisch sagte , die Fremden würden es gut
verstehen , da mar er mst der Tauf « der azurnen oder blauen Grotte
«inverstanden .

Eive bedeassame Freiballon tlelsahrk . Der im Jahr « JÖ09 opn
Herrn H. van G w i n n o r g- stistet « und bisher nie eroberte Preis
für die erst « FretballanzielsahrtnachRatzeburg wurde
ient dem Berliner Augenarzt Dr . H o l b e n für seine Zielsah rt
Rtesa — Ratzeburg vom 22. Februar ik>N> zuerkannt .

Es kennzeichnet die Fortichriu « der Kunst , den Freiballon diyrch
Ausnutzung der in verschiedenen Höhen wechselnden Windrichtungen
ans Ziel zu steuern , daß be « Stiftung de » Preises die gestellte
Ausgabe , den Ballon von einem mindestens 20 Kilometer entfernten
Aufftiegsplatz aus in 5 Kilometer Umkreis um das Gymnasium
Ratzeburg zur Landung zu bringen , bei per Lage des Zielpunktes
an einem dammartig den Rotzeburger See teilend «» schmalen Land -

streifen als äußerst schwierig galt . Jetzt hat TZr. Halben di « An -
forherüngen und Erwartungen des Stifters wett übertryffen , indem
«r das Ziel aus mehr , al » der fSsachen Entfernung auf einem Um -

weg von A70 Kilometer Fahrtlinie in acht Stunden erreichte und
den Ballon noch auf dem Seedamm selbst zwischen beiden See -
abschnitten — was damals für unmöglich angesehen wurde — in
nur 1 Kilometer Entfernung vom Ziel au » dem fast einzigen und
nächsten neben der den Damm übersohrenden Eisenbahn nersüg -
baren schmalen Stteifchen Schwemmland zur Landung gebracht .
Und das noch bei 62 Kilometer Windgeschwinpigkest während der
letzten Fahnswndc . ohne den Ballon zu entleeren ! Rur ein « eigens
erdechte Landetechnik vom See aus ermöglichte bei so starkem Winde
«in « solch « Zwischenlandung , die sehr glatt und sanft in nur
l Kilometer Eistsernung vom Seeuser erfolgt «.

Denutzt wurde der kleine Ballon . . Eridcmn, ' des Dresdner Ver¬
eins für Luftfahrt , der mit feinen nur 600 Kubikmeter Gas außer
dem Führer zwei schwere Mstfahrer befördert hatte .

wieviel Bison » gibt « » noch ? E » erregte «in gewisse » Aussehen ,
als vor einiger Zeit bekannt wurde , daß die kanadisch « Regierung
im Dussallo - Park bei Wainwright 2000 Stück der geschützten ame -
rikanischen Bison » ( „ Büffelt hat abschießen lassen . Bon den riesigen
„Bussel ' - Herden . die einst Nordamerika bevölkerten , waren Ansang
1808 nur noch S8S Stück den großen Schlächtereien der Büsfeljäger
entgangen . Dieser kläglich « Rest wurde in Schutz g « nomw « n unh
im Ell ■Island und Bufsallo . Park aehegt . Die Regierung gab sich
große Mühe , die anscheinend dem Aussterben verfallenen Tiere zu
vermehren . Ihre Bemühungen waren von einem zu guten Erfolge
begleitet : denn allmählich trat «ine Uebervölkerung der Schutzgebiete
mtt Walddiions «in . Man hatte es versäumt , durch geeignete Motz -

regeln die Zahl der Tier « entsprechend der Größe der Schutzgebiete
zu beschränken ! daher war die Zahl der Bison » im Busfalo . Park
End « 1028 ans 8800 Stück angestiegen . So entschloß sich die kana -

disch « Regierung dazu , 2000 der vorher so sorgsam gehegten Tier «

abzuschießen , um den Bestand l «h «n» fohtg zu erhallen . Nach dem

erfolgten Abschuß dieser Tier « ist die Zahl der heute in ganz Nord «
amerika lebenden Bison » ( Kitons imerican » ' ) auf etwa 15000 zu
schätzen . Ein Aussterbe » der berühmten . Büffel ' ist also nicht zu
befürchte »!

. Was ist üttm üa los ! ' ' — » der verautwortllche Neöaktevr Se « »vorwärts� hat eine verichtigung
vor yuooUstaaüig abgeürucktl *



« Schuhwaren * « Suoeiaetisel
Turnschuhe

_ _ _ _ _»lt ingeirofMner Qummieohle , gite « F»biik »t . ,

13 - 30 31- 38 36- 11
» 50 > 140

mit Doppelsoble .

btSTXB Bin dle/w , 25�28 27�50 81- 25 36- 42

Z- ° k- ° 7 - °
28- 23 27 . « SI - ZS

Cf ff brMB Bira! fti "er , « - 23

öandalen�0��icÄiS : 5oo gso 0so

Leinen - Kinderstiefel oao oso oso

290 350 44
36- 4

T
5 27- 30

2 » 350 39

290

3!

walas , schöne bequeme Form , gutes Fibrlkst . .

Damen - Leder - Niedertreter
mit biegsamer LedenohJe . . . . .

. . . . . . . . . . .
.

.....................
Leinen - Damen - Halbschuhe ooo

mooerne Form , gutes Fabrikat

........................
g�z 5,40 V

Damen - Spangenschuhe i nso
In modernen «chönen Fernen

.....................
15�0 12�0

Damen - Spangenschuhe i ooo i q50
in Lsck und Wildleoer , In vorrüglieber Ansführnng JL O X 5 ?

Herren - Halbschuhe » ckw « - o� - . 1 ßso
mit and ohne Doppelsohle , Goodysax - tTcltAasfllhning . . . . . . . . . *

Herren - Sportstief ei

Dameu - Gtvümpie * Ssvveu - Gocheu

[In
Braann - Reh wirr ,

vornügl . Verarbei -
tang , tadelloserSiti

Damen - Strümpfe seidengriff qj -
mit Doppelsoble , Hocnferse nnd Naht . . . . .t/Opt

Damen - Strumpfe MneseiiBiior •< 25
feinmaschlgmit Doppelsohie , HocMerse n. 57aht 1

Damen - Strümpfe kurese<Lw�,gnte 4 95
Qualität , mit Doppelsoble , Hochierse und Naht X

Damen - Strumpfe Esnstseids , 125
mit Doppelsohle , Hochleise nnd Naht

. . . . . . . . . . Sportstutzen
und - strumpfe

für Damen ,
Herren und Kinder

in grosser Auswahl

HER

Herren - Socken Biumwoiie , fem » CS
farbig , mit verstärkter Spitze nnd Ferse . . .

Herren - Schweißsocken ßts
mit verstärkter Spitze und Ferse

. . . . . . . . . . . .
* JsJYt

Herren - Socken Banmw�strap &zier -
qualltät , in verschiedenen Melangen

. . . . . . . . .
/ O

Herren - Socken Baum wo u « ,
mit Längsstreifen , eimarbig

Pt

. 95p

Heue NioerGifloumdiattMm
Cmgilt (ScnolTfnfcf) mit beschr. Haftpfl .
Brlnlokeadogt » Ost . tVIIK «,tg . 02

BUonz nm 31» Dezember 1934
Aktiva JOE.

KotTa - SDUfo . . . . . . 4 . 895,70
Sonf - Äonlo . . . . . . . .889,15
Effeltsn - Anntn

. . . . . . .

—,10
IBcren - Srmo . . . . . . .8517,02
Selriebs - Unfnlten - Sonto . . . 412. 50
Sispanit - Unkosltn - Kanm . . . SSO,-
®( tlmnn >Somo . . . . . .1 040, —
MaichMkN - Konto . . . . . .300, —
Snnentnt . Romo . . . . . .80 —
Sninbftüds - SQnin . . . . . . . .7 000,- ,
®«bäube - Snnto . . . . . . .29400, —
Ssbttoun - Ännto . . . . . � 4596�27

SllMMa : 54 080,74
Passina

annin btt ©tnofitn . . . . . 850, —
SOPOlhclMvaonio . . . . .. 26 257,50
9Ufttn ( fiml ) 3<aanio . . . . .. 5385,10
Datleljns - ftonlo . . . . . . 1V952,21
aopilahaon o . . . . . .. 395653
atehiloten - anntp . . . . . .5 679,40

Summa ; 51050,74
3m Saufe bep Eeslbäftnjahren 1924 tf»

« nc Aenderung In der Zahl der De-
nassen mdit elnqelreten , fie beitögt 17 ®e.
nassen Die Hansumme famie das ®e>
ichällsgnlhaden der Senaissn betragen j«

850 M. und baden sich nicht vermehrt und
nicht vermindert

BerUn - Aewlckeabvrs . den 18 Mai 1925
Oer Porstan » . dl/4

« « den kneel . Karl Harschrl .

HUier - PDinpeD
tUaubenkolonist . 2.

SelbstauIstU .
frw filiiiwä «, ,
W i OirtaitntKa ,
DK Pinpu. Idi' kod».

* l - an ti "-
wm p

*1
* n

Inlerieren
bringt ERPOLO !

$ bitti %g &
M& is & tmpe
SoruaLt Vorrcuti

Abgabe nur Je 1 Stück .
Krina Reklsmewsre !

Alpakka - Uäntsl . . . . . . 10 . —
Ottomane - ai äntsl . . . . . 40 . 30
Bubi - Mäntel . . . . . . . . 26 . 50
Flotte Kleldsr . . . . . . . 28 . —

Nie wieder
Ii Petzmiotel . . . . letzt 350

_ _

Pilwhmiaiii

. . . . . . .

85 —
Aitnekiimlnttl

Versind nach außerhalb gegen Naebnabme oder vorherige Binsendong .

Für « türkete Plenren .
Imor . Se denmintel . . 62 —
Reise - Kostame m. Futter . 30 —
Modcll - Koslflina

. . . . . .

« 5 —
Dackli ' Cb' Kostüme . . . ,46 . —

so billig m
fe ' tliekeo . . . . Jetzt 150 . —
Ktiäiaermlatal

. . . . . .

"

csfsn & nn
1. Gewalt .- Berlin , Milrenslr . 37a 1 GesA &ü ; Beiiio. Kr Franklnrter Str. 115

Pumpeiifabr .
ilöiitmlttle 14,
Kit v. I. ian. -tr .

ioflileraDgeü&leo'
GelegeDli. -HäDle

in R « ilan
Stirn . Bettieieo

Madras- md
Duttaijaniiiu .

Skhal-CjrJiseiTOijtir

llenk811n,S «nistT.67
« m Rinabahnboi .

DrJ . FriÄrg
(■früher Berlin )

praktiziert wieder

Bad Kodowa.

Am

bleiben unsere Geschälte und Wechselstuben in Berlin

und Vororten mit sämtlichen Kassen geschlossen .
Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teil¬

nahme an Generalversammlungen , sofern es sich

um den letzten Tag der Hinterlegungslrist handelt ,

und für Wechselzahlungen wird im Hauptgeschäft ein

Schalter von 10 bis 12 Uhr geöflnet sein .

Berlin , den 12. Mai 1925 .

Berliner Handels-Gesellschaft S. Blelchrftder

Commerz ' o. Privat - Bank Aktiengesellscbaft
Darmstddter und Nationalbank K. a . A.

Delbrück Schickler & Co. Oeutsobe Bank

Oiroction der Oisconto - Beseilscbaft Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co. Hardy & Co. , G. n . b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutsche Greditbank

GSI3I

BUnemeine ötfsktaatL

________

ffir den Ketm�Sezlrt XI der Stobt Sellin
SdhSnebacg ' Jcicbcnan .

Am Donnerstag , den 38. Mai 1925,
abends 7 Uhr, findet int RasienIa al StcUn .
Schänedetg . SrnnernaldltraKe 30 pt , eine

« rhenlUch » «asfd ) a ( ] Pftiu . a
statt mit folgender iagesorbnutt « ;

1 «elchdiisberlcht für 1924. 2. Serichte
der Sasienprüser , Abnafnne der ZaHres -
rechnung 1924. 8, Satznngsändeiung ,
4 ( trm . tb von Grundeigentum , ä Kasien »
ongelegenhcitcn .

Serlm - Schbveberg . den 19. Mai 1925.
V« r Socflanh .

« LSchaldtSorf . FritzSen » ; «iittfich

gute ifapUfin -
Kauiaöahs�r

C. BSeker , «terljii
Lichtenberger Straffe 22. Kgzt 3861

Allgemeine Ortskrankeukasfe
Berlin - Lichtenberg .

Mnlahun »
zur ordentlichen Sitzung de» Ausschusses
zu aäittmoch . dm, 27. Mai 1925, nach.
mittags 3 Uhr . im Sassenlvkal , Mag da-
ienenstraße 16, 1 Tr. links,

Tagesordnung :
1. Sericht des Vorstände, ,

. 2. Abnahme der Zahresrechnung sür
da » Jahr 1921.

3. RaffenangelegenheUe «.
Vei ' chwerden und Anfragen , zu denen

die Guisichlnahme in die Bücher oder
Akten nvirnendig ist, sind der Perwallung
mindest «»» s Tag « vor Stattfinden der
Sitzung bekanntzugeben

« nr varftaab . Ma2
0. S ei k e 1. -Sorsitzender .

mWa » ffir Getrtnke kennen « tr

tn Deutschland mein lieber Kratne ? *

. Im Wirtshaus gibt et Grog und Bier ,

. Aguma * erquldu um zuhause . "

AQUMA . 4er DOM G« nt « B- K AfPKB
Dortteha Rdeht - Patent 25713»

ta eDen rln . chloelren G«a4iAltea erfaSMlA .

ww-
. ' »tofl .
HlXI,

ktm Bb kalfigt

Isdtias
h Belt MS
■14 Seil, wta
intl . fBtjefeüt,
Ii U Tigu tili

■»hrW«.

" ST &JPÜZtTIS .

Verkäufe

fiötetaagea durch Plattenaufbau auf
rpeine groften ptima Leitet , und Rasten .
wagen selbst leicht herstellbar . Nie .
drigste Preis « nur bei Wagner , fißp «.
nicker Str . 71. Pos, Sein Laden . Sein «
Schaufenster . Ncllame . dafür wesentlich
billigere Preise . _ _ _ _ _ _

*

Si »um» uu . Nähmaschin «u für Sausge .
brauch und Demerde , Teilzahlung . Re-
paraiur . Betkstalt sitz alle Svsteme
Emil Halbarih ®, m. b. v » ltzriedrich .
Kratze 55- . Merkur 6268. »

Pbotoavniegee Berkauf , Ankauf .
Phatakeller . kniprvdeftvatze achtzehn . -

Linolen ». Linaleumlaufer . «9 5
nmier . SM. Ltnoleumtevpiche . Lira !
legeres . Prinz enslratz « 10L Moritz »
platz 168 53 •

BcIcleidangssiCelie . WiscIie usw .

Zilonatsqarderob «. Lothringer Str . 56,
ein « Treppe , Rosenthaler Platz . Bon
Millionären . Aerzten , Anmälien kurze
Zeit getragene Savaliergarderobe . fabel .
hast billige Preis «. Seereuanzilge . Tut -
aways . Smvkinganzüge . Taillenmäntel ,
Gummimäntel . Gelegenheitskäus « in
neuer iSarderab «. Weitester Weg
lohnend .

Setrageue cherrengarderobe », tadel¬
los erhalten , große Auswahl , billige
Preise . Leihhau » Spiegel . Thaussee .
üratze 7.

Gelegenheitskäufe ! Herrenanzüge I
Senrenhosen ! Kelten ! Sardinenlager !
Prachttepvlch «! Steppdetkenl Diwan .
decken! Pelzwaren ! Beguemste Teil »
zahlung bei Spottpreisen , sfieine Lom>
bardware . ) Pfandleihbaus . Schön.
bauser Alle « 115 sZiordring ) . '

Mouatsauziige , Sommerpaletots . ®e
sellschaftsanzüge . korpulente ssiguren ,
staunend billig . Ratz, früher Mulack -
sttatze . jetzt nur Gormannst tatze 25/2 «
und Marionnenstvatze 26.

W lauft man spott -
billig im Leihhaus Prinzenitratze 83.
Anzüge , Pvletoks , Taillenmäntel ,
ssrackanzüge . Smokinganzüg «, Tuta -
ivatiauzlige . Snezial : Bauchanzüge . -

tztzöd ««

Teilzahlung , kulant . Mdhel - Mifch . _
»

reilzahlnug . hillig . Mödel - Misch . _
»

Teilzahlung . reell . Möbel - Misch .
®rvtze isrankfurtersttaße 45/46. '

Möbel wirklich auffallend billig auf
allerbeguemste Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt , Putbufer Str . 14.
Straßenbahn : Prunuenstratze , Ecke RL-

per Straße . 3 Minuten vom Vahnhof
efundbrnnnen . -

Wichtig für iedermanu ! Täglich wer-
den verkauft : sleiderfchränte . Vertiko »
18. Settstellen . komplett , 16, Metall .
betistellen mit Auflegematratzen 22
Nurschränke Waschtoiletken 18. Chaise -
longue » l8. Kommoden 15. Bücher -
spinden . Schreibtische 36, Trurneans 29,
Büfetts 75. fünfzig Standuhren .
Garantie , von 98 . — an , üüchencinrich -
tvngen 48, Speisezimmer , Letrenzimmer ,
Schlafzimmer 225. filubgarnituren 175.
Ledertlublesfel 65. Riesenauswahl , über
599 Zimmer . Alle » tatsächlich svoti »
dillip . Stargardt » Möbel - und Lom>
bardspetcher . _ _Prenzlauer Straße sechs. '

Aukleidrfchränke 119. —, englische Bett .
stellen 45. —. Einzelmöbel . Zahlungs -
erleichternng . Stein . Anklamerstratze 29. '

Patenimatratzru , Auflegematratzen .
Melallbettsn . Chaiselongues .
Stargarderstraße achtzehn . _

Walter .

Ihr Geld reicht ! Bei mir Im grotze »
Mäbellellcr wunderschöne Schsafsimmer .
Blichen , Ankleideschränke . Bettstellen .
Waschkommode ». Tisch«. Stuhl « usw. zu
niedrigen Preisen gegen bar und auf
bequeme Teilzahlung . Ein Besuch wird
Sie überzeugen . Mähelschgtz . Brunne » .
stratze 169. Cingaxe Anklamerstratze . -

islfigel . Piano », 275, — an . Raben »
stein Münzstratze IC

_ _

Piano », prächtige Instrumente be»
gueme Wahlweise . Sachter . Lranion »
huraetsttatze 42. _ _ •

Piene ». 200 Anzahlung , 59 monat¬
lich. Garantieschein . Mätzige Preis «.
Serer . Pallasstraße 8, am Sportpalast . '

Fahrräder

isahrräder , Teilzahlung . Kcrrenräder .
Damenräder , Ziennmaschinen zu Ein »
fllhrunqsnreisen . Kleine Anzahlung .
beguemste Teilzahlung . Schachmann .
Linienstraße 65. *

Kaufgesuche
isahrräder tauft Linunftca &r 19 *

n ' jjnj . iu . ij . iaa
Gewissenhastc Untersuchung . Auskunft .

Entbindung . Erfahrene Sehanune Eckel»
Sildesheim , Bülowftraße 62. _ _ _

*

Vertrauensvolle Austuntt Flaue »,. — : - «- xge Erfahrung , ätzt .
Wiener Straße 29,

Mädchen , langjährige Erfahrung , ätzt .
lich geptllft . Wolff . Wiener Straße 29.
drittes PortaL IL _

_ _ _ _

"

Die gegen Aerrn Köhler , Karls .
gaptrnftratze 4, ausgesprochene B«.
leidtguitg . daß er im Gefängnis gs .
jessan hat , nehm « hiermit zurück .
W. Seiler , Wißmaunstraßs 14. 911h

Geloverkehr

Kulant und hoch beleiht die kon»
zesstouierte Pfandleihe Schneider ,
Bluuienstr . 87. unweit Aleranderstraße .

Vermietungen

AuNei beschranke , Nußbaum . 125 . - ,
PlÄchsokos 49. - . englische Bettstellen
69. —. Cbaiselongu - s 29. —. Schreibtische
55 —, Garderobenspind 49. —, Bücher .
spiud 65. —, Büfetts 99. —, Bettstellen ,
Matratzen 29. —. Kücheneinrichtuna
39. —. Sellin , Gartenstratze 26. '

Geleaeuheit Kleiderschrank 18. —. Per -
lila 15. —. Waschtoiletten 15. —. Bett¬
stellen . komplett . IL —, Plüschsofa 15 . —
Küchen 24. —. Sottlieb , Rüg euer Straß '
dreizehn . _ _ _ *

Mietgesuche

Zimmer für zwei Handwerker sofort
gesucht . Preisangebote nnter Ch. G,
0222 an Rudolf Masse , CharlotteubUvg .
Scharrenstvatze 39. '

Arbeitsmarkt

Slelienangebote

Bankgeschäft sucht für sein « Per -
stcheruttgsableisnng Bertreter oder still «
Vermittler . Höchste PtDoifionen . Of¬
ferten 12 000 Ala Haasenstei » u- Vogler .
Berlin� W. 95. _ __

*

Rähetiuue » auf Knaben - Daschkreler
und Hosen , welche große Pasten lsiifern .
lnätt Robert , Reinickendorf . Soven -
bageuerstvaße L 910b'

. . Koukurrenzlaa . ' Reu « sournierk « drei .
tüiign AnLeideschränke mit Spiegel -
scheide . Wäkcheabteiluna , 159 breit
105 M. . 130 breit 65 St ' Reue foui -
nierte Be " stelle » mit Patentbäden und
Ai- flagen 5? Ski . Reue fournierle Rächt -
tische mit Marmorvlatte 15 M. Four -
nierte Waschkommoden mit meitzem Mar -
mar und ffareitespiegkl 65 W. Büfette
g5 R. Diplomaten 28 Di. Rutzbaun .
umbauten 38 M. Plüschsofus 45 M.
Schlafzimmer mit weißem Marmor ,
Drellaufiagen , Krisiall - ssacette - Sviegein ,
komplett 325 M. Riesenguswahl in
Herrenzimmern . Speisezimmern . Schlaf .
zimmern . Einzelmöbel in fehee Aus »
führung , Renaissanee - Möbeln , moderne
Küchen , gestrichen , lasiert . Mäbellirus
Sottlieb . Rügener Sir . dreizehn , Bahn -
Hof Gesundbrunnen . ssretlieserung
Grotz - Betlln .

Der Preis , in Perbindung mit bester
Quglitäi , ist für die Siobelgnschafsung
ausschlaggebend . Wir bringen beute in
unserem Angebet beides . Speisezimmer
„Unerreicht " : englisches Büfett zwei
Meter mit Bitrinenpberteil , aparte
Kredenz , großer Auszugtisch . 6 Rind -
lederstüble . komplett nur 669, — Mark .
Sangsöbrige Garantie ! Berliner Möbel -
haus , Moritz Hirschewitz . Südosten , Ska -
litzer Straße 25. Hochbahn Kottbufer
Tor . ■ _

M

Zähne zwei Siark an . votzüglich « Ge-
bitzrepavatur 3 Stunden . Stiftzäbn «,

nen . drei Mark ga . Schaltendes
Plombieren zwei Stark au . Zahnziehen
mit PetSukning . Ratenzahlttttsen .

Zederbetten . Stand , vierteilig , 49. —.
ieiallbetten . Bettfeder ». Znlettstoffe

spottbillig . Bettensabrii Zieinicken -
dorferstpgß » 105. Rettelbeckplatz . _

*

Mmtatsgarbusb « kaufen Sit billig in
Lowickis Leihhaus Prinzenfträtze 105:
Anzüge , irrackanzüg «. Smokingazizüge .
Paletots . Taillenmäntel , Cutawaps .
Sportpelz «. Gehpelz «. Füchse aller Art .
Selegenbeitskäuk « in neuer Garderobe . '

«�««cffcanrtgerL

®« üb « e IM [ 918b

r
Uichtn UJIir 4 CO- Sin . » ® 52, Wetltfir . l 2

! , ' ' ge

Sooft- d. BanWoHtc
sowie

und

MlMdira
stellt ein Paul Marcus , Beritn - Schö »»-
berg , Monumenienstraße 35. _

-

Fliesenleger
v e i I a n s t

Willy Macuowiak
Berlin - Lichiei leide

Lortzlngstr . 16
Tel. ; LichterfeldebS

flElieDüDgebotel
1 fimien in Vonröits J
<1 bsstoBeadiliing •

RußbanmbSlett, , «reden »«» 45. Sofa .
>nn baue , Gobelinsafo , 99. Ankleide -
schränk « 115, Kleiderschränke 59. Ber -
tiko » 49, Tlrumeaus 55. Ausziehtische ,
Rohrstühle 7A9. Pauern ' ische 9,
Bfeileispiegel 19. Schreiblessel 12
Go�dmark. Möbelhaus KamerNng .
Kastanienall «« 55. '

Husiklnstrumente

Erstklassige

DiellEI
stellen sofort

ein

ü » ! CO.
Ma�iioenfakrili L-fi .

Cassel .

StOBO» inffT?tfTilTTm�l>T

ffeißwareMäherlimen
auf Kragen und Jabots verlangen

Schwarz & Keiler ,
H- Jh Wa' latr . ««.
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